recht bemühten ſich nun die Staatsanwälte nicht weiter, dieſe Zuſtim⸗ 
mung einzuholen, ſondern ſie warteten ab, bis der competenie Minister 


langen zu laſſen, mit harter Stirne trotzt. 


hindert. Wegen einer im Amt begangenen Handlung darf der Staats 


der Competenzeonflicte“ nicht fein Veto einlegt. Dieſer aber legt fein 


des Miniſterlums erhoben wurde, wurde er auch von dem Gerichts⸗ 


bar iſt es beſſer, daß eine Ceiminalunterſuchung gar nicht eingeleltet 


Zuſtimmung des Miniſters verſicherk halten. 


Dierteljähriger Abonnementzpreik in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Ports 2 Thlr. 15 Sgr. — Jufertionsgebühr für den Naum einer 
ſechsthelligen Zelle in Peliiſcheift 2 Sgr. 


möglich 
zu veröffentlichen. 


Haltung der Juſlizbehörde eines Kleinſtaats uns zum Vorbild dienen 
sollte. Wir dürfen wohl nicht befürchten, daß man uns in Verdacht 
nehmen wird, die Kleinſtaatetei auf Koſten Preußens zu glorifielren. 
Wir find ſtets ehrliche Freunde des preußiſchen Staats und eniſchiedene 
Gegner der Flachſenfingerei geweſen; aber wo wir in einem der kleinen 
“Staaten eine nützliche Einrichtung finden, da gebittet uns die Pflicht, 
dieſelbe zur Nachahmung zu empfehlen. 
In Preußen könnte die Staalsanwaltſchaft einer Eiſenbahnverwal⸗ 
lung gegenüber, wenigſtens einer ſtagtlichen gegenüber fo nicht auf⸗ 
treten; ſie iſt durch das Geſetz und durch Competenzconfllele daran ge⸗ 


anwalt nur dann einſchreiten, wenn der Gerichtshof „zur Eniſcheidung 


Veto auf Anrufen des vorgeſetzten Miniſters jedesmal dann ein, 
1) wenn er befindet, daß dem Beamten eine ſtrafbare Handlung nich! 
zur Laſt fällt, aber auch dann 2), wenn er das Vorhandenſein einer 
ſtraſbaren Handlung zwar nicht in Abrede ſtellen kann, aber der Mel: 
nung iſt, daß ſich dieſe ſtrafbare Handlung zur gerichtlichen Verfolgung 
nicht eignet. Faſt in jedem Falle, in welchem der Conflict von Seiten 


hofe für begründet erachtet, und der Rechtsweg ausgeſchloſſen. Offen⸗ 


wird, als daß fie nach erfolgter Einleuung durch einen Competenzeon⸗ 
let aus der Welt geſchaſſt wird. Die Staatsanwälte kamen daher 


mit Recht zu dem Eniſchluſſe, ein Verfahren gegen einen Bramlen 


wegen einer Amtshandlung gar nicht einzuleiten, als bis fie ſich der 
Das hatte nun welter 


die Folge, daß die Minister dieſe Zuſtimmung verweigerten, und folge: 


ſelbſt einen Strafantrag ſtellte. Ein ſolcher Strafantrag wurde nun 
häufig gegen Zugführer und Weſchenſteller, niemals aber gegen ein 
Dlleetionsmitglied geſtellt. 
Vor einigen Tagen durchlief die Zeitungen die Nachricht, der Han⸗ 
delsmimiſter habe wegen eines Unglücksfalls, der ſich auf der Nieder⸗ 
ſchleſiſch»Märkiſchen Etſenbahn ereignet, und bei welchem ein Schaffner 
fein Leben verloren, eine Unterſuchung angeſtellt. 
ergeben, daß die Bahn eine ungenügende Anzahl von Weichenſtellern 
im Dienſte habe, und wegen dieſer Verſäumniß habe ihr der Miniſter 
eine ſcharfe Rüge erthellt. Wir wiſſen nicht, ob die Nachricht wahr 
iſt, und können uns daher nur hypotheliſch ausdrücken. Wenn eine 
Bahndirection weniger Weichenſteller anſtellt, als dies für dle Sicher: 
beit des Belriebes erforderlich iſt, fo iſt das eine Fahrläffigtett. Ver⸗ 
liert Jemand durch diefe Fahrläſſigkeit das Leben, fo liegt der That⸗ 
beſtand des § 222 vor, und danach ſoll auf Gefängniß bis zu fünf 
Jahren erkannt werden. Der Umſtand, daß Jemand die Aufmerk⸗ 
ſamkeit außer Augen geſetzt hat, zu welcher er kraft ſeines Amtes ver⸗ 
pflichtet war, wird dabei als ein beſonderer Schärfungsgrund heroor⸗ 
gehoben. Wie fol ſich nun die öffentliche Meinung mit einer Rüge 
zuftieden geben, wenn an einem Weichenſteller eine gleiche Nach 
läſſigkeit durch harte Frelheitöftrafen gerügt wird? Ein gebrochener 
Hals und eine ertheilte Naſe find keine commenſurabeln Größen. 
Wären unſere Eiſenbahndirectoren nicht durch Competenzeonfliete gegen 
ſtrafgerichtliche Verfolgungen ſicher geſtellt, fo wäre der Fall undenlbar, 
daß eine Dixecklon, die es unterlaſſen hat, eine ſchadhafte Stelle der 
Bahn auszubeſſern, und dadurch den Tod und dle Verſtümmelung 
von Menſchen herbeigeführt hat, Jahre lang jeder Aufforderung der. 
Pieſſe, eine Aufklärung über den Vorfall in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
Wäre nur gegen Einen 
der Schuldigen ein einziges Mal ergangen, was Rechtens iſt, fo würde 
die Indolenz der Andern ſchon ein Ende nehmen. 

Das Geſetz vom 13. Februar 1854, welches dieſe Art von Com⸗ 
petenz Conflicten ſchuf, verdankt feine Eatſtehung der finſterſten Reac⸗ 
llonszeit. Man wollte damals einen wükſamen Riegel vorſchieben 
daß nicht Uebergrlſfe der Polizei vor den liberalen Kreis lrichter gebracht 
würden. An dieſe Folgen des Giſetzes haben die Verfaſſer deſſelben 
gewiß nicht gedacht. Man ſchaffe dieſes Geſetz ab, und ein Dutzend 
Menſchenſeben jährlich find gerettet. 

Nur das auf das Höchſte geſteigette Bewußtſein juriſtiſcher und 
moraliſcher Verantwortlichkeit kann die Eiſenbahndireelionen zu einer 
geziemenden Aufmeilſamkelt veranlaſſen, und wenn irgendwo, fo wäre 
bel den von ihnen begangenen Nachläſfigkeiten das Recht der Privat: 


anklage an der Stelle. 


Militairiſche Briefe im Sommer 1873. 
f XLV. 

Beleuchtung des offiziellen Generalſtabswerkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. (Beginn des 3. Heftes.) 
Die Schlacht von Wörth. Einleitung. 

Zur Feſthaltung der Verbindung mit dem früher Berichteten wie⸗ 
derholen wir zunächſt, daß die franzöſiſchen Truppen an der Sauer 
bel Wörth facliſch noch concenirirt, auf dem rechten Ufer, dle Front 
gegen Oſten ſtanden; die Dloiſton des linken Flügels bildete den zu⸗ 
rückgegangenen linken Flügel der Armee. Die 1. Divifion des VII. 
Corps war im Anmaiſch auf der Hagenauer Straße. Dicht dem 
ftanzöſiſchen Centtum gegenüber, Front nach Wellen, ſtand das preuß. 
Corps. Eine Meile nördlicher, Front nach Südweſten das II. 
balerkſche Corps. Eine Meile öſtlich vom V. Corps, Front nach Süd⸗ 
weſten, das XI. Coxps, ½ Meile dahinter die 4. Cavallerie⸗Diviſton, 
Meilen hinter Meſer, Front nach Südweſten, das I. baferiſche 
Corps. Eine Meile öſtlich vom XI. Corps die Würtemberger und 
Badenſer (Weider), Front nach Süden mit Beobachtung des Rheins. 
Das Hauptquartier war unmittelbar hinter (nördlich) vom XI. Corps 


in Sulz an der Hagenauer Eiſeubahn. 


er 


Der auf dieſem Patz am 5. Auguſt ausgegebene Armeebefehl 
lautete; „Die Armee wird morgen um Sulz concentrirt bleiben und 


— 


Dabei habe ſich 


Vorausſetzung zu Grunde, daß der Gegner mit feiner Aufſtellung hin⸗ 
ler der Sauer die Eiſenbahn von Straßburg nach Bliſch und die Ver: 
bindungen durch die Vogeſen decken wolle, und daß zu dieſem Zwecke 
der franzöſiſche Feldherr unter völliger oder thellweiſer Heranziehung 
des 7. und 5. Corps eine Schlacht annehmen werde. Traf dies zu, 
wie es nach den neueſten Wahrnehmungen und Nachrichten zu erwar⸗ 
ten ſtand, fo halte man deulſcher Seits volle Muße zur Ausführung 
der für den 6. beabſichtigten, vorbereitenden Bewegungen, mit wel⸗ 
chen man haupiſächlich eine nähere Hexanzſehung der noch am Welte⸗ 
ſten entfernten Hrerestheile, des I. balerlſchen Corps un) des Corps 
Werder bezweckte. 
Es waren indeß auch zwei weniger wahrſcheinliche Fälle zu beilick⸗ 
ſichtigen: nämlich, daß Marſchall Mae Mahon am 6. Auguſt entweder 
nach Weſten abmarſchlren oder aber zum Angriff auf das ihm zunächſt 
gegenüberſtehende V. Corps vorgehen konnte. Um dem zu begegnen, 
wurde noch am 5. Nachmittags an das II. baterſche Corps eine 
Weiſung des Juhalts gerichtet, daß Corps möge ſeine Aufmerkſamkeit 
nicht nur auf die Bitſcher Straße, ſondern auch nach der Gegend von 
Langenſulzbach (unmittelbar nordöſtlich von Fröſchwiller) richten. Sollte 
am folgenden Morgen Kanonendonner don Wörth hörbar werden, fo 
möge eine Dloiſton des Corps gegen die linke Flanke des Feindes vor⸗ 
rücken, der Reſt gegen Biiſch ſtehen bleiben. Es wurde hierbei noch 
miligetheilt, daß die Spitzen des VI. Armee⸗Corps bereits in Landau 
eingetroffen ſeien, daß am folgenden Tage eine Dloiſton dieſes Corps 
in der Richtung auf Bitſch und Piemaſens vorrücken und Weißenburg 
mit 2 Batalllonen beſetzen werde, die Baiern alſo in der rechten Flanke 
ausreichend gedeckt ſein würden. 

General v. Hartmann erhielt dieſe Weiſungen am Abend des 
5. Auguſt und lleß in Folge derſelben die 4. Dloſſion am 6. Auguſt 
bei Tagesdanbruch in weſtlicher Richtung vorgehen. Von der 7. Bri⸗ 
gade wurden 2 Bataillone nach der im Sauerlhal gelegenen Kuh: 


von wo aus fie Verbindung mit dem bei Preuſchdorf ſtehenden V. 
Corps aufnahmen. — Der Reſt der 7. Brigade nahm mit 3 Schwa⸗ 
dronen und einer Batterie Auſſtellung ſüdlich Matiſtall an der Langen⸗ 
ſulzbacher Straße (Maltſtall 34 Ml. nordöſtlich von Langenſulzbach). 
Die 8. Brigade mit 3 Batterlen marſchirte nördlich Mattſtall auf. 
Die Ulanen⸗Brigade und 3 Baſterien der Artillerie ⸗ Reſeroe wurden 
für den 6. Auguſt ebenfalls der 4. Dlolſton zugetheilt, verblieben aber 
orkläufig bei Lembach in Bexeitſchaft. Die 3. Diolſion (des II. baie⸗ 
tiſchen Corps) und die Reſeroen bei Lembach hatlen die Front gegen 
Bitſch. (So war es bis zum Morgen des 6. Auguſt um 7½ Uhr.) 


— Links im Anſchluß an die Balern ſtanden anf dem öſtlichen Thale 


tand der Sauer von der erwähnten Kuhbrücke bis Gunflatt die preu⸗ 
ßiſchen Vorposten. Gunſtatt ſchließt den Anhöhezug auf dem diesſet⸗ 
tigen Ufer der Sauer (ſüdlich Wörth, das jenſells liegt) ſüdlich ab und 
liegt jenſelts ihm gegenüber Eberbach, was zum rechten Flügel der 
ſranzöſiſchen Aufftellung gehört. Die Vorpoſten des V. Corps hatte 
die 20. Inf.» Brigade geſtellt. Wie Gunſtatt füdlich von Wörth, 
fo liegt Görsdorf nördlich von Wörth auf dem diesſeitigen Ufer dicht 
an der Saurr; gleichzeitig in einer Höhe mit dem wetter zurückliegen⸗ 
den Pteuſchdorf. Zwiſchen letzterem und dem Dorfe Gunffatt liegt 
das Dorf Die ffenbach. Hierin der Nähe befanden ſich am 6. früh der 
Reſt der 10. Dioiſion; die 9. Diviſton und die Corps⸗ 
Artillerie (des V. Corps.); ſüdlich und öſtlich zu beiden Seiten der 
von Sulz kommenden Straße. Bei Beendigung dieſer Darſtellung 
der genommenen Aufſtellung der zunächſt zum Kampfe kommenden 
deulſchen Truppen haben wir noch zu bemerken, daß die Eingangs er⸗ 
wähnte Anſchauung im Hauptquartier der III. Armee ſich als zutrrffend 
erwies. Hleran haben wir wieder anzukgüpfen. 


Breslau, 19. Juli. . 

Der Befehl des Fürſtbiſchofs Dr. Förſter an die Geiſtlichen der Didcefe 
Breslau, keiner auf die Ausführungen der kirchenrechllichen Geſetze bezüglichen 
Aufforderung der Staatsbehörde Folge zu leiſten, wird von den Berliner 
Blättern mit außerordentliche Schärfe kriliſirt; insbeſondere find es die 
„Nat.⸗Zig.“ und die „Nordd. A. Z.“, welche der Eutrüſtung über dieſes 
Verfahren bittere Worte geben. Der Conflict ſpitzt ſich immer mehr zu. 
Nicht genug, daß die Biſchöfe ſelbſt mit offenem Ungehorſam den Geſetzen 
begegnen, fo verleiten fie auch noch die ihnen Untergebenen zu dieſem Un: 
gehorſam. Hierin werden die Staatganwaltſchaften zunächſt die Handhabe 
zum Einſchreiten finden. a 

Die Einleitung der Klage des Biſchofs von Ermeland gegen den 
Fiscus wegen Vorenthaltung der ihm bekanntlich feit dem 1. October v. J. 
geſperrten Temporalien iſt jetzt, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, auch 
vom Obertribunal, alſo endgiltig, abgewieſen worden. Der 
hoͤchſte Gerichtshof hat ſich in dem Abweiſungsdecret dahin ausgeſprochen, 
daß die auf der Bulle de salute animarum beruhende Dotation als Aus⸗ 
fluß einer reinen Verwaltungshandlung ein Privatrecht nicht begründe 
und deshalb nicht im Wege einer eivilrechtlichen Klage gefordert werden 
könne. Die Entſcheidung iſt unter den obſchwebenden Verbältnifien von 
hoher präjudicieller Bedeufung. Der Mandatar des Biſchofs Crementz durch 
alle drei Juſtanzen war in dieſer Sache von hoher Wichtigkeit der Rechts⸗ 
anwalt beim Obertribunal und Ober⸗Appellations⸗Gericht, Herr Fenner, 
einer der ſcharffinnigſten, fleißigſten und gelehrteſten Berliner Rechtsanwälte, 
dem auch die Kenntniß der Artikel der „Germania“, welche dereinſt den 
Rechtsauſpruch des Herrn Crementz „ſonnenklar“ nachgewieſen hatte, nicht 
fehlte, und der dem preußischen Clerus in feinen demnächſt zu erwartenden 
Proceſſen daher beſtens empfohlen fein mag. Allein aller Scharfſinn, Fleiß 
und Gele hrſamkeit, ſowie die ſonnenklaren Artikel der „Germania“ haben 
nichts geholfen, denn, wie das clericale Blatt erſt kürzlich ausrief, als es 


in einem feiner vielen politiſchen und Injurien⸗Proceſſe einmal frei geſpro⸗ 3 
chen wurde — „il y a des juges à Berlin.“ 5 85 


daß die erwähnten Gerüchte, ſoweit fie feine Perſon betreffen, vollſtändig 


brücke vorgeſchoben (über 3000 Scheitt öſtlich von Langenſulzbach, 


bltion: Herrenſtraze Ar. 20. Kuzerderz Abernehnen alle Pop! = 
has Seele die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheind. } 


045 


Die Nachrichten aus Oeſterreich lauten heute ziemlich widerſprechend 1 


und unklar. Was zunächſt die Candidatur Schmerlings anbelangt, fo theilt 
man der „Deutſchen Zeitung“ von angeblich gut unterrichteter Seite mit, 
daß Herr v. Schmerling dieſer Tage in einem größern Kreiſe fein Be⸗ = 


fremden und ſeine Entrüſtung über den Mißbrauch, der von offenbar feudal⸗ 
cleriealer Seite mit feinem Namen getrieben werde, ausſprach und erklärte, 


aus der Luft gegriffen ſeien. = 
Auch die Entſcheidungen des Herrn v. Stremayr fangen an, liberaler = 

zu werden und widerſprechen feinen früheren Anordnungen, welche trotz der 
bitterböfen Dementi's der „N. Fr. Pr.“ und „Boh.“ doch entſchieden eleri⸗ 
cale Herzensgelüſte verriethen. Folgende zwei Facta, die der „Volksfreund“ 
ſelbſt meldet, werden dies erhärten. In Trieſt nämlich wollte der aus 
Lehrern der dortigen Volksſchulen beſtehende Pädagogiſch⸗didaktiſche Verein 
gegen den Erlaß Dr. v. Stremayr's in Sachen der religiöſen Uebungen 
x 


proteftiren. Um dieſe Manifeſtation zu hintertreiben, gab ein k. k. Schul⸗ 
Inſpector die Verſicherung ab, „der mehrerwähnte Miniſterial⸗Erlaß werde 
bei den ſtäbtiſchen Volksſchulen in Trieſt durchaus nicht zurn 
Ausführung kommen, daher auch jede Demonſtralion dagegen über 
flaſſig wäre.“ — So meldet der „Volksfreund“ und das Organ 
jenes Trieſter Vereines, „Il Littorale“, beſtätigt in ſeinem Sitzungsberichte 
die Mittheilung des elericalen Blattes. Dem „Littorale“ zufolge hat „ein 
hochgeſtellter Beamter dem Präſidium und auch der Direction die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß erwähnter Erlaß einen Werth für die Trieſten 
Schulen weder habe, noch haben werde“ Entweder alſo wird Trieſt 
wirklich, wie in manchen anderen, fo auch in religiöſen Dingen vor dm 
Reiche bevorzugt: dann kann Dr. v. Stremayr unmöglich die Geſetzlichkeit 
der Zwangseinfüßrung der relig öſen Uebungen oder auch nur deren Oppor⸗ 
tunität nachweiſen. Oder der betreffende Beamte hat, um einer Demon⸗ 
ſtration vorzubeugen, die Wahrheit verleugnet: dann iſt die Autorität den 
Behörden hundertmal ſchwerer geſchädigt worden, als es durch Beſchlüſſe 
ſämmllicher Lehrervereine möglich wäre. Ferner wird aus Klagenfurt 
vom 17. Juli gemeldet, daß, der „Cultusminifter Dr. v. Stremayr dem 
fürſtbiſchöflichen Recurs gegen den Beſchluß des Landesſchulraths von 
Kärnten, nach welchem die Volksſchüler nicht zur Betheiligung an den Frohn 
leichnams⸗Proceſſtonen gezwungen werden dürfen, keine Folge gegeben 
hat.“ Dieſe Verfügung des Miniſters wird natürlich mit Befriedigung anf 
genommen. 25 i 


Der vorgeſteige, auch von uns mitgetheilte Kriſen⸗Artikel des 
„Volksfreund“ wird in unterrichteten Kreiſen als Fühler betrachtet, welchen 
Cardinal Rauſcher nach oben hin ausſtreckt. Der geheimniß volle Staats⸗ 
retter, welcher darin zum erſten Male dem Publikum vorgeſtellt wird, ſoll 
niemand Anderer als Graf Trauttmannsbdorff ein ber frühe B 
ſchafter in Rom, welcher dort weniger die Intereſſen des Staates Oeſter⸗ 7 
reich als jene der öſterreichiſchen Jeſuiten⸗Provinz vertreten hat. Den 
Feudal⸗Clericalen ſchwillt der Kamm immer höher. Bereils wagen fie 
es, ihre Bedingungen der Krone zu dictiren, indem fie im „Vaterland“ 


lichkeit und Unvurchführbaxrkeit des Syſtems unzweideutig zum Ausdrn 
langen, ehe die ſtaatsrechtliche Oppoſition activ eingreifen wird. 


entſchiedenſte bekämpfen. Weit entferut, Schmerling oder etwaige mittel⸗ 

parteiliche Improviſationen zu „pouſſiren“, werden wir fordern, daß nur 
unſere Vertrauensmänner, die anerkannten Führer der ſtaatsrechtlich 

Oppoſition, mit der Aufgabe betraut werden, welche, Dank dem zehn⸗ 

5 1 JUDEN! die eminenteſten Kräfte erfordert, um glädlich ge⸗ 

zu werden.“ ERSTER 


Aus Italies kommt von zwei entgegengeſetzten Seiten, nämlich aus 
clericalen und zugleich aus radikalen Quellen, die Nachricht, daß der neue 
Miniſterpräſident Minghetti im Einverſtändniß mit Vigconti⸗Veuoſta und 
dem italieniſchen Geſandten Nigra in Paris Alles aufbieten werde, um ger 
gebenen Falles die Candidatur des Prinzen Napoleon für den fran⸗ 
zöſiſchen Thron zu begünſtigen. Wenn die italjeniſchen Staatsmänner ih 
wirklich mit derartigen Plänen beſchäftigen, ſo wäre dies ein Zeichen von 
unverzeihl icher Ueberhebung und eiteler Verblendung. Das italieniſche Volk 
hat wirklich etwas Beſſeres zu thun, als ſich unberufen in die inneren An⸗ 
gelegenheiten des unruhigen Nachbarſtaates einzumiſchen, ſelbſt wenn dieſe Ein ⸗ 
miſchung, wie es gar nicht anders ſein könnte, auch nur einen diplomatiſchen 
Charakier trägt. Wer jo viel wie die Italiener im eigenen Haufe aufzuräu⸗ 
men und in Ordnung zu bringen hat, ſollte billigerweiſe die Rathſchläge für 
fremde Angelegenheiten für ſich behalten. Aber die Furcht vor einem An⸗ 
griff Seitens Frankreichs ſcheint dieſen Diplomaten die ruhige Ueberlegung 
zu rauben. Sie ſagen ſich vielleicht, daß unter der Regierung eines Prinzen 
Napoleon Frankreich nie den Arm gegen Italien aufheben wird, und darin Ä 
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mögen ſie Recht haben, ſie vergeſſen aber zweierlei. Erſtens, daß von allen 
Mitgliedern des Napoleoniſchen Hauſes keins in Frankreich ſo disereditirt iſt, 
wie gerade dieſer Plon⸗Plon, und zweitens, daß, wenn er trotzdem auf 
den Thron gelangen ſollte, nur die Pfaffenpartei es ſein könnte, die ihn auf 
denſelben ſetzte, daß dieſe aber nach wie vor zum Kriege gegen Italien ſchüren 
und den Prinzen mit aller Macht zu demſelben drängen würde. Er 

In Frankreich wendet fih die Aufmerkſamkeit vom Schah, der jetzt 2 
Paris verlaſſen wird, der nächſten Montag ſtattfindenden Sitzung der 2 
Nationalverſammlung zu, in welcher der Antrag Ernoul's auf Einſetzung 
der Permanenz⸗Commiſſion zur Debatte kommen ſoll. Die Deputirten der 
Linken wollen in dieſem Antrage eine dn Staatsſtreich vorbereitende 
Maßnabme der Monarchiſten erkennen. Sie bemühen ſich deshalb zunächſt, 
den Vorſchlag der Regierung zum Falle zu bringen, dann ſuchen fie aber 
auch Mittel und Wege auffinden, welche einen Sieg der Rech⸗ 
ten minder gefährlich machen würden. In erſterer Beziehung laſſen 
fie. an ſämmtliche von Verſailles abweſende Abgeordneten der republi 8 
kaniſchen Partei die Aufforderung ergehen, ſich zu der Montagsſitzung 
pünktlich einzufinden, während ſie gleichzeitig ihre Führer von der Nolh⸗ 
wendigkeit zu überzeugen ſuchen, an den bevorſtehenden wichtigen De⸗ 
hatten theilzunehmen. Insbeſondere unterhandeln fie mit dem ehemaligen 
Präſidenten der Nationalverſammlung, obne daß jedoch derſelbe ſich bisher 
bereit erklärt hätte, aus feiner paſſiven Stellung herauszutreten. Jedenfalls 
würde die Autorität des Herrn Grevy bei den etwa ſchwankenden Mit⸗ 
gliedern der Kammer mehr ins Gewicht fallen, als diejenige des Herrn 
Gambetta, nur ift es immerhin möglich, daß die Majorität die Redner der 
Linken überhaupt nur in beſchränkter Weiſe zu Worte kommen läßt. Was 


2 
5 

9 

5 25 


narchiſten möglichſt unſchädlich zu machen, ſo wird an erſter Stelle ein von 


Antrag genannt, welcher die Wiederkehr der Kammer bald nach der 
Räumung des Landesgebietes verlangt, damit den Heißſpornen 
der Rechten mit der Zeit auch die Gelegenheit für ihre Intriguen 
fehle. Außerdem beabſichtigen die republikaniſchen Fr actionen dem Verneh⸗ 
men nach, der aus Mitgliedern der Majorität zuſammengeſetzten Permauenz⸗ 
Commiſſion eine von ihnen gewählte gegenüberzuſtellen, die, ohne irgend 
welche Beſugniſſe ausüben zu können, doch im Stande wäre, eine heilſame 
Aufſicht über die Regierung und den officiellen ſtändigen Ausſchuß zu führen. 
Ferner will man noch verſuchen, die Wahl der Mitglieder des letzteren in 
den Bureau's und nicht mittelſt Liſtenſkrutiniums durchzuſetzen, weil die 
Zuſammenſetzung der Bureaus durch das Loos, wie ſich dies vor Kurzem 
bei der Ernennung der Budget⸗Commiſſion gezeigt hat, den Republikanern 
eber die Möglichkeit gewährt, in den ſtändigen Ausſchuß zu gelangen. Die 
Monarchiſten dagegen ſollen ſeſt entſchloſſen fein, der Linken einſchließlich 
des linken Centrums auch nicht das geringſte Zugeſtändniß zu machen. 

In Spanien hat wieder einmal eine Miniſterkriſis ſtattgefunden. Der 
Dictator Pi Morgall| iſt zurückgetreten; die Rechte hat ſich wieder einmal 
zur Abwechſelung der Herrſchaft bemächtigt und das Miniſterium aus ihrer 
Mitte ernannt. Während man ſich ſo in Madrid über die Miniſterpoſten 
ſtreitet, rücken die Carliſten immer weiter vor. Selbſtverſtändlich kann jetzt 
bon einer Anerkennung der ſpaniſchen Republik durch die Mächte nicht 
die Rede fein. Sehr nichtig ſchreibt in dieſer Beziehung das Wiener 
Fremdenblatt“: f 
x „Wenn nach dem Rücktritt des Königs Amadeus ein Theil der libe⸗ 
ralen europäiſchen Preſſe einen Druck auf die Regierungen auszuüben 
ſuchte, damit dieſe die Republik anerkennen, jo begreiſt jez Jedermann, 


daß eine Anerkennung ſchon aus dem Grunde nicht möglich it. weil es 


keine geordnete Staatsgewalt in Spanien giebt, die der Gegenſtand der 
olſſiciellen Anerkennung fein könnte. Das Verhalten der Mächte, die eben 
abwarten wollten, wie ſich die Dinge in der ſpaniſchen Republik ent⸗ 
wickeln würden, wird durch die Thatſachen vollkommen gerechtfertigt. Heute 
waäre eine Anerkennung der ſpauiſchen Regierung, die Müde bat, in 
Madrid die Ordnung aufrecht zu erhalten, eine Lächerlichkeit. In Spanien 
wüthet der Bürgerkrieg und die Regierung, die ihre Autorität von den 
Cortes ableitet, it nicht im Stande, die Inſurrection zu überwinden, und 
ihren Befehlen den Gehorſam, der ihnen verweigert wird, zu erzwingen.“ 


a Deutſchland. 
Berlin, 18. Juli. [Zu den Wahlen. — Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion. — Die Verhandlungen 
des Bundesraths. — Das Verſicherungsweſen.] In der 

Pieſſe taucht hier und da die Nachricht auf, daß die Staatsreglerung 
beabſichtige, ſich in die nächſten Wahlen unmittelbar, etwa durch Em⸗ 
pfehlung von Candidaten, einzumiſchen. Es bedarf wohl keiner Be⸗ 
merkung, daß ein ſolches Vorgehen ganz unwahrſcheinllch, ja nicht ein⸗ 
mal recht ausführbar erſcheint. Zunächſt könnte eine derartige Ein⸗ 
whkung doch nur bei den, aus dem allgemeinen directen Stimmrecht 
pbhervorgehenden, alſo bei den Reichstagsabgeordnelen, ſtatifinden, da bei 
den Wahlen zum Haufe der Abgeordneten doch höͤchſtens auf die Wahl⸗ 
männer elngewirkt werden könnte, was bei der geringen Zahl derſelbe 
nicht wohl angeht. Da die Verwaſtung in Elſaß⸗Lothringen es aber, 
5 mit vollem Rechte, verſchmäht hat, auf die Wahlen in der Welle des 
veeifloſſenen Napoleon einzuwirken, jo läßt ſich gewiß nicht annehmen, 
daß die preußiſche Regierung jetzt eine ſolche Tactlofigkeit begehen 
werde. Blaſen, wie diefe, treibt nun einmal die todte Jahreszeit. Die 
Hauptſache wird freilich fein, die Landräthe zu veranlaſſen, regierungs⸗ 
gegneriſchen Wahlen keinen Vorſchub zu leiſten. Sehen gewiſſe Land⸗ 
geiſillche und Prediger kleiner Städie, daß der Landrath nicht geradezu 
Partei für einen beſtimmten Candidaten nimmt, ſo geben ſie ſich auch 
zꝛs!ufrieden. Bei vielen katholiſchen Geiſtlichen iſt es freilich anders: 


* 


nun bie Mittel anlangt, welche dazu dienen ſollen, einen Erfolg der Mor; 


der republikaniſchen Linken in Gemeinſchaft mit dem Radicalen zu ſtellender 


die folgen des ausgegebenen Loſung blindlings. — Der Bericht dez 
Unterſuchungscommiſſion bleibt wie es ſcheint ein richtiges Actengeheim⸗ 
niß, ſo daß die mit ſo großem Eclat begonnene Unterſuchung in recht 
bureaukratiſchtr Weiſe endet. Das Land, und vor allem deſſen Ver: 
treter, welche doch vier Mitglieder zur Commiſſton entsendet hatten, 
mußten doch erfahren, nicht nur welchen Verlauf die Unſerſuchung ge⸗ 
nommen, ſondern auch welchen Inhalt fie eigentlich halte. Das Er⸗ 
gebniß aber förmlich zu verſchweigen, oder mit deſſen Veröffentlichung 
eiwa zu warten, bis daß die nächſten Kammern zuſammen treten, 
ſcheint ebenſo unzweckmäßig, wie unpraktiſch. Uebrigens find ja auch 
in öffentlichen parlamentariſchen Sitzungen und außeshalb derſelben ſo 
viele Namen, und Namen angeſehener Perſonen, genanzt worden, 
daß es auch nach dieſer Seite hin zu erfahren intereſſant iſt, ob ſich 
die Unterſuchung auf dieſe Perſonen erſtreckt und welche Ergebniſſe 
fie im Bejahungsfalle gehabt hat. Auch die bei Eriheilung von Con⸗ 
ceſſionen gewiſſer Eiſenbahnen zu Tage getreter en Uebelſtände 
dürfen ſich einer authentiſchen Veröffentlichung um fo we⸗ 
niger entziehen, als auf Umwegen doch Manches ſchon 
bekannt geworden if. — Der vor längerer Zeit im Bundesralhe zur 
Sprache gekommene Uebelſtand, der aus der mangelnden geordneten 
Veröffentlichung der Bundesraths⸗Verhandlungen entſpringt, hat Rotz 
eines, wenn wir nicht irren, darüber vorliegenden Beſchluſſes noch 
immer keine Abhilfe erfahren, und man iſt auch jetzt wie früher auf 
die Mittheilungen beſchränkt, welche durch einzelne Bevorzugte gemacht 
werden. Man hat es dem alten Bundestage ſtets zum Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er das Licht ſcheue, und er hatte wenigſtens Urſache dazu. 
Da dies bei dem Bundesraihe doch nicht der Fall, er vielmehr fo zu 
fagen, neben dem Volks hauſe ein Staatenhaus iR, fo begreift man 
nicht, warum nicht wenigſtens die Vorlagen nebſt den Motiven, des⸗ 
gleichen die Protokolle auf geordnetem Wege in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langen. Bei Ablehnung von Reichstagsbeſchlüſſen wäre es gerade wich 
tig und erheblich, die Gründe des Bundesraihs kennen zu lernen, und 
es wäre gewiß ebenſo nützlich, bei andern Anläſſen die Motive, die 
den Bundes ralh geleitet, vollſtändigſt zu erfahren. Mit Heimlichkeit 
wird heut zu Tage gar nichts mehr erreicht oder verhindert. — MWie 
es heißt, ſoll der Geſetzentwurf wegen des Verſicherungsweſens ſchon 
dem nächſten Reichstage zugehen, da die Vorarbeiten bis dahin ſchon 
zum Abſchluſſe gekommen ſein möchten, überdies auch die preußiſche 
Staatsregierung ſchon früher ein ähnlicher En wurf beſchäftigt hu. 
Schon im Intereſſe der preußiſchen Feuer⸗Verſicherungsanſtalten wäre 
eine ſolche Erledigung dringend zu wünſchen, da dieſe noch immer mit 
einem vor 36 Jahren eniſtandenen Geſetze zu thun haben, während 
Zeilen und Umſtände ſich längſt geändert haben, und ſelbſt heute noch, 
nachdem die Reichs⸗ Gewerbeordnung bald vier Jahre in Kraft if, an 
dem Geſetze vom 8. Mai 1837 noch herum declaxirt if. Die 
von dem Handelsminister eingeforderten Gutachten wegen Reform der 
Actiengeſetzgebung werden wohl bald eingegangen ſein und dann ein 
Bild der Wünſche und Hoffnungen geben. N 


D. R. C. [Die Reichs⸗Kaſſenſcheine.] Bekanntlich wurde 
in der drilten Leſung des Münzgeſetzes auf den Antrag des Abg. 
Dr. Bamberger mit Zuſtimmung der verbündeten Regterungen zu 
demſelben ein Zuſatzparagraph 18 angenommen, in welchem die Ne 
gelung der Frage wegen Ausgabe von Reichs papiergeld an Stelle 
des jetzt cousfirenden Staatspaplergeldes einem zu erlaſſenden Reiche: 
geſetz vorbehalten wird. Es dürfte daher von Intereſſe fein, aus den 
über dirſe Frage im Bundesrath ſtategehabten Verhandlungen die 
Stellung der einzelnen Regierungen zu derſelben näher kennen zu ler⸗ 
nen. — Es lagen dieſen Verhandlungen zwei Geſetzentwürfe zu Grunde, 
der eine von der preußiſchen, der andere von der ſächſiſchen Regierung 
ausgehend. Wir theilen zum näheren Verſtändniß indeß nur den 
letzteren mit, da bei der allgemeinen Beſprechung das denſelben zu 


Herzensergießungen eines Berliners außerhalb der Heimat. 
ED ; Warmbrunn, 17. Juli. 
Alles hat bei mir feine Zeit, — in der gewohnten Heimat 
und auch da, wo ſch als männliches „Mädchen aus der Fremde“ 
ſommerlich vegetite. Alles — ſage ich, auch die Gemüthsſtim⸗ 
mungen und die Praxis der Stimmungen, die Gemüthsrichtungen 
Während der erſten Woche meines Hierſeins, 
Ca⸗ 


und Geflaftungen, 
ergab ich mich idylliſcher Strömung gleich dem, wie im 
dbinet, fo in Stall und Scheune gleich heimiſchen exorbitanten Staats⸗ 


mann zu Varzin. Ich trug einen ſchäferlichen Strohhut, darauf einen 
grünen Strauß. Ich wandelte in den Wieſenauen umher — was 
jedenfalls bequemer, als Bergſteigen — und fühlte in mir das Ver⸗ 
langen des feeligen Könige René, Hammelheerden auf der Weide zu 
hüten, falls mir dieſe ſoclale Schäferſtellung angetragen würde, was 

aber nicht der Fall war. In jeder Dame, die auf meinen einſamen 
Wandlungen mir begegnete, erblickte ich eine „Schäferin“, wenigſtens 
eine von Watteau, wozu meine Phantaſie durch jene, jetzt allgemeine 
Mode gewordenen aufgebauſchten Cul-de-Paris-Roben und kleinen 
Sgnuohhütchen, die auf der Spitze der thurmhohen Friſur keck und ver⸗ 
wegen ſchweben — ganz wie ſie vor 90 Jahren der berühmte fran⸗ 
IJböſiſche Künſtler gemalt — ertegt wurde. Die Neigung „Myrtill“ 
elner ſolchen idylliſchen „Daphne“ zu werden, war in meiner 

Steele in Abondange vorhanden, aber ich gedachte dann meines 
TLaauſſcheins und fühlte auf rheumatiſchem Wege die alte Warnung 
In mir herantreten, daß in gewiflen Jahren „der Geiſt zwar noch 
fehr willig if, aber das Fleiſch doch ſchwach zu werden beginnt.“ 
Troßdem und alledem mochte ich mich aber doch nicht dem Eniſchluß 
hingeben, hier die Rolle eines gewöhnlichen proſaiſchen Badegaſtes zu 


ſſpielen, der bei aufdämmerndem Morgenlicht einen Leib dem nicht nach 
eean de Cologne tlechenden Schwefelbaſſin zum arrosement hingiebt, 
dle Flanellverkaufs⸗Buden ihres Vorraths, natürlich gegen baare Zah⸗ 


a 
Fun 


lung, beraubt, um ſich gegen rauhe Winde zu waffnen, an jedem 
Morgen dem Arzt zu beichten, welches Conſum an Bler, abwechſelnd 
mit eiwas ungariſcher Flüſſigkeit, und welche compacte Nahrungsmittel 
am Tage vorher dem Magen dargeboten worden und nun um freund: 
de Verhaltungsbefehle zu bitten, was am heutigen Tage in dleſer 
Beziehung „zu thun oder zu laſſen“, — und endlich Abends 8 Uhr 
im die Federn zu krlechen, in denen man ſich ſelbſt und alle Leiden 
und Fieuden der Welt vergißt. Die „Romantik“ war's, die als 
Verſucherin zu mir herantrat. Sie begrüßte mich zuerſt durch den 
Mund eines ihrer Kinder, des Märchens, das mir ein kleines, im 
Atrußeren bunt⸗relzend verziertes Büchelchen mit dem Titel: Rü be⸗ 
zahl und ſein Reich, Sagen und Erzählungen von dem 
Bergg ite“, aus dem Munde des Volkes geſammelt und poeliſch 
bearbeitet von Jacob Freund, wie ich höre, einem Bres⸗ 
lauer, aus dem fleißigen Lledl'ſchen Verlag hier in Warmbrunn, 
darbot. Eine kleine Sammlung in ſchlichtem Volkston gehaltener und 
eben darum anſprechender Bilder aus dem Leben und Wirken des 
alten „Gründers“ des ſchleſſchen Berg⸗Sagenreichs. Ich erzähle, dem 
Leſer aber aus dem Büchelchen nichts, weil ich ralhe und wünſche, 
daß er eben des Buchs Leſer werden möge. — Ich war 
damit alſo in die hiefige Pforie der Romantik eingetreten und 
um, wo ich hinblöckle, lächelie ſie mich zingsum freundlich an. Mit 


riſche Regierung das Bedürfniß einer beſchleunigten Regelung der Staats- 


Grunde liegende Prinzip allein den Gegenfland der Debatte 
Der Geſctzentwurf lautet: 
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Vor der Ausgabe der Reichs ſcheine iſt eine genaue Beſchreibung ben 
ſelben öffentlich bekannt zu machen. Die Controle über die Ausferkigg 
und Ausgabe der Reichs⸗Kaſſeuſcheine übt die Reichsſchulden⸗Commiſſih 
$ 11. Wer einen Reichs ⸗Kaſſenſchein nachmacht oder verfälſcht oder den 
gleichen ee oder verſälſchte verbreitet oder verbreiten hilft, unter 
liegt den Beſtemmungen der 89 148 152 des Strafgeſetzbuches vom dl, 
Mai 1870. Zur Begründung ſeines Entwurfs be’onte zunächſt der ſächſiſche 
Bevollmächtigte den engen Zuſammenhang, welcher zwiſchen der Regelung 
des Papiergeld⸗Umlaufs und derjenigen des Banknoten⸗Umlaufs nicht nur 
wegen der wirthſchafllichen Verwandiſchaft beider Geldzeichen, ſondern ind: 
beſondere auch aus dem Grunde beitebe, weil der Weg, auf weichem die, 
mit der vorgeſchlagenen Regelung des Papiergeld⸗Umlaufs für die meiſten 

Bundesſtaaten verbundenen finanziellen Opfer vermieden oder doch vermin⸗ 

dert werden köunten, nämlich die Uebertragung der Einlöſung des umlau⸗ 
fenden Papiergeldes an eine mit entſprechenden Rechten auszuſtattende Reichs⸗ 
bank, erſt durch eine Regelung der Baukfrage eröffnet werden könne. C8 
ſei anzuerkennen, daß dieſe Regelung in der laufenden Seſſion des Reichs⸗ 
tages nicht mehr möglich ſei, es ſei indeſſen vor Allem Werth darauf zu f 
legen, eine beruhigende Erklärung darüber zu erhalten, daß Preußen, in 
deſſen Betheiligung an dem Gewinn der preußiſchen Ba k das weſentlichſte 
Hinderniß der zu wünſchenden Regelung der Bankfrage liege, geneigt fein 
werde, die Umwandlung der preußiſchen Bank in eine Reichsbank durch 
1 5 auf eine Aenderung der Beſtimmungen über feinen Gewinnantheil £ 
zu fördern. 5 A 
Der k. baieriſche Bevollmächtigte gab die Erklärung ab, daß die bais 


dem echten Zeigefinger deutete fie hinauf zum Ky naſt, und ſtrich 
mit der linken Hand kzäftigend mir über die ſchwachen Gebeine; und 
es half, ich war raſcher droben, als ich geglaubt. Wleder begrüßte 
mich eins ihrer Kinder, die Sage. Von ihr geleitet, begegnen wir 
Fräulein Kunigunden. Ich befleißige mich ſonſt eines durchaus 
achfungsvollen Benehmens gegen Damen. Jene mag etwas verblüfft 
ſein, wenn ich ihr kühl vorübergehe von wegen der zahlreichen zer⸗ 
brochenen Genicke der liebedurſtigen Freier, die fie zum Todesritte 
auf der Burgmauer verleitete. Hübſch iſt die Perſon geweſen; ich 
babe fie zwar nue im Geiſt als Geſpenſt erblickt, aber die einſtige 
leibliche Schönheit war auch noch in den Schattenumriſſen unverkenn⸗ 
bar. Ja den Ruinen des Speiſeſaals dämmert die Geflalt des edlen 
Grafen Hans Ullrich Schafgotſche auf, hindeutend auf den rothen 
Halsſtreifen, die klaffende Wunde, die ihn ſchuldlos zum grauſen Tode 
bettete, „von kalſerlichem Un⸗Rechtswegen.“ Der Biick reißt ſich 
gern los von dieſem Bilde und fliegt hin über das wunderbare Thal 
unter uns, auf die Bergwelt zingsumher, in die Romantik der Natur, 
die ewig ſchöne. 

Ich wanderte wieder unten in den freundlichen Straßen unſeres 
Warmbrunns. Der Tag war heiß. Gegenüber vom Schloß, wo im 
„Roſengarten“ Herr Thomas als emſiger Gärtner die dicht 
aneinander gedrängten, bei ihm wurzelnden Badegaſt⸗Pflanzen mit 
dem Naß aus Bachus⸗ und Gambrinusquellen — fie ſteigen friſch auf 
aus ſeines Kellers tiefem Grunde — erqulckend anfeuchtet, reihe auch 
ich mich gerne als „Berliner Pflanze“ den andern, ſchleſiſchen und 
exotiſchen Gewärfen an. Es iſt ein zwar ſehr kleines, aber gemüth⸗ 
liches Plätzchen, deſſen Namen mich ebenfalls über die Brücke der 
Romantik geleitete, um eine mir neue Seite des, an der Nalnr 
und ihren anmuthigen Gaben Freude findenden Charakters des Schle⸗ 
ſiens kennen zu lernen, Ich gehöre zu den glücklichen Leuten, denen, 
bei einem an und für ſich unbedeutenden Wort, piögiid eine ganze 
Scenerte freundlicher Erinnerung aufſteigt. „Roſengarten“ — 
und ich wandelte wieder, wie vor dreißig Jahren körperlich — jetzt 
im Geiſt als jugendlicher hiſtoriſcher Forſcher durch die engen Slraßen 
des alten Worms, der Heimath der Nibelungen, Dalberge 
und der hochprivllegirien und unter Kaiser und Reich viel⸗ 
begünſligten Juden, deren legale Einwanderungs⸗Päſſe vom Jahre 
558 vor Chriſtt, für fie als ehrenwerihes testimonium lauteten, 
daß ſie „unſchuldig an der Kreuzigung des Heilands geweſen,“ 
Mehr als dieſe Angelegenheiten der dortigen iſraelüiſchen Finanzwelt 
intereſſirten mich aber meine lieben, alten Nibelungen, deren erſte 
ſehr ftühe Bekanntſchaft ich meiner alten Wärterin — in meinem 
fiebenien, zwiſchen Buchſtabir⸗ und Leſeübungen ſchwankenden Jahre 
— verdanke, Beſitzerin einer Volksbibliothek, die aber nur aus zwei 
Werken beſtand: der „Genoveva“ und „gehörnte m Siegfried.“ 
Dies letztere Opus machte mich zu einem paſſionirten Jäger „auf 
Nibelungen“, deren Spuren ich vom Rhein, dann die Donau per 
Dampfſchiff hinab von Linz bis Preßburg verfolgte. So wollte ich in 
Worms auch den. vielberühmien „Roſengarten“ abjagen. Vom 
Garten und von Roſen aber war nichts übrig geblieben, als eine 
mit niederem Geſtellpp beſtandene Inſel⸗Au, in dieſer Beſchaffenhelt 
kein Luſtpark Siegfried's und Königs Günther und ihrer Schönen: 
Chrimhild und Brunhild. Und als ich vor dem wunderbaren 
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vlerthürmigen Dome, an deſſen ſüdlichem Portal, der beiden munde 
fertigen Damen und ihres berühmten Zank⸗Duetts harrte, hatte ich 
wenigſtens den Erſatz, dies von zwei Kräuterweibern der Neuzeit in 
volksthümlichem Jargon ausgeführt zu hören. = 
Von dieſer „Spritzfahrt nach dem Wormſer Roſengarten“ lehre 
ich wieder zu dem Warmbrunner zurück. Aber auch bier mangelten 
die Roſen noch; man vertröſtete mich auf „Regen“, für Babegäfle 
ſonſt ein ſehr triſter Troſt. Aber diesmal brachte er eine Schoͤnhelt 
ſonder Gleichen, als der Regen felne Pflicht gethan und nun dem 
blauen, warmen Himmel geftaitete, auf uns liebevoll niederzublicken, 
In allen Gärten Warmbrunns — Roſen und Roſen. Ich wollte 
ihrem angenehm betäubenden Duft — der arme Feder⸗Menſch 
darf ſich eben nicht bezäuben laſſen — enifliehen und fuhr Tandaufe 
wärts den Bergen zu. Giersdorf — ein Roſendorf. Es brauche 
nicht des Zurufs eines mir vorüberfahrenden Beamten aus dem Hk 
ſen'ſchen Intendenzburean in Berlin: „Auch eine ſchoͤne Gegend!“ 
um den Unterſchied zwiſchen der ſchleſuchen und märkiſch⸗berliniſchen 
zu ſtudiren. Allo in's Roſendorf Seidorf hinein. Der Brauereb 
Garten ein „Roſengarten“, der die Gambrinusgläſer mit feinen Blu⸗ 
men ſchmückt. Mi war nämlich fo poetiſch⸗ſinnig, uns neben jedem 
Pokal eine derartige Blume zu legen. Vor jedem, auch dem kleinſten 
Häuschen ein deraruges Gärtchen und fo fort von Dorf zu Dorf bis 
nach Krummhübel hinauf, das mit feinen Blumenſchätzen die 
dortigen „Laboranten“ auf die Idee bringen möge, ihren 
wellberühmten Extracten auch noch das „Roſendl“ hinzuzu⸗ 
fügen. Südlich von Adrianopel liegt auch an der warmen 
Berglehne des Balkan ein ähnliches Dorf — feinen Namen 
habe ich vergeſſen und mein altes Notizbüchel nicht „mit ins Bad“ 
genommen, — in welchem mir 1832, als ich in der Function eint! 
teltenden Couriers dort eine Stunde Raſt machte, der „Bey“ — 
(vulgo ein deuiſcher „Schulz“) zum gaſtfreundlichen Geſchenk 12 kleine 
Fläschchen verehrte, als ſpectell berühmtes Induſtrieerzeugniß feines, in 
einem Roſen⸗Walde üpplg gelagerten Heimathsortes. Wir empfehlen 
dieſe Blumenausbeutung unſern roſenfarbigen ſchleſiſchen Dörflern. — 
Unſer Lohnkutſcher fuhr uns im verſtändigen Schritt aufwärs 
Kummhübel entgegen, als hinter uns ein heller Ruf zum 
Platz machen für ein uns folgendes ſtürmiſches Gefährt mahnte 
Ein leichter, mit zwei feurigen Roſſen beſpannter Phaelon ſauſte und 
vorüber. Der Kulſcher schwebte auf dem hintern Dienerfig „ohne 
Beſchäftigung.“ Im Wagen eine ältere, neben ihr eine jüngere Dame, 
die energiſch die Zügel führte, eine volle jugendliche Geſtalt. Eine 
kühne „Brunhild“, als ob fie direct aus „Iſenland“ käme. Wit er⸗ 
fuhren aber ſpäter, daß „Breslau“ ihre Heimath, daß fie auf einer 
Villa, nahe bei Warmbrunn, ihrer Neigung, wenn auch nicht als 
Sportmann, fo doch als Sport⸗Miß fröhne. Forſchen Sie in Breslau 
nach, wer die „Heldin“ ſein könne; meine Beuſhungen [ind bis jezt 
fo weit fruchtlos geblieben, daß ich nur erfahren, meiner ſchleſiſchen 
Beunhild ältere Gefährtin ſel ihre engliſche Duenna. — 
Welch ein paradieſiſcher Blick von dieſem proſaiſch getauften Dorſe 
Krummhübel hinab in die Hirſchberg⸗Schmiedeberger⸗Erdmanns⸗ 
dörfer⸗Fiſchbacher Thäler und in die ſich aufthürmende Bergwelt hinein! 
Und wieder iſt es mein buchhändleriſch⸗Warmbrunner Freund, Her 
Liedl, der mit den Wunſch: „Dies alles mitnehmen zu können 


j enfalls vollkommen anerkenne und ſich mit der Regelung 
der Geena er Wege der Reichsgeſetzgebung nur einverſtanden er⸗ 
Häten önne. Allein die d ee ſtebe im innigſten Zuſam⸗ 
bange mit der dos über die Banknoten⸗Emiſſion. Die Nothwendigkeit 
ae gemeinſamen ledigung dieſes Gegenſtandes ergebe ſich ſchon aus dem 
Umſtande daß in einzelnen Bundesſtaaſen beſondere Beziehungen zu Bank⸗ 
j ſtituten wegen des Staatspapiergeldes beſtehen, welche es als unzuläffig 
ein en laſſen, obne Hereinehung und Regelung der Bankfrage und 
3 nknoten⸗Em ſſion über das Stagtspapiergeld endgiltige Beſtimmungen zu 
effen Ebenſo wenig werde die Frage über die Behandlung des von Cor: 
ponalionen emittirten Papiergeldes außer Betracht gelaſſen werden dürfen. 
Hie baieriſche Regierung müſſe ſich denn auch gegen eine einſeitige und ge⸗ 
ute Behandlung der Staatspapiergeldfrage aussprechen, vielmehr beau⸗ 
Augen daß die beiden Fragen über das Papiergeld und das Bankweſen 
gemeinsam und gleichzeitig im Wege ber Reichsgeſetzgehung geregelt werden. 
gem er k. würtembergiſche Bepollmächtigte ſchloß ih den Aeußerungen 
3 L. ſächſiſchen Bevollma tigten an, indem er übrigens das Einverſtändniß 
1 1 Regierung mit dem Princip des ſächſiſchen Entwurfs erklärte. 
der großh. heſſiſche Bepollmächtigte erklärte, die heſſiſche Regierung 
} chte aus den bereits baieriſcherſeits angegebenen Gründen eine getrennte 
Behandlung der Staatspapiergeldfrage und der Banknotenfrage ebenfalls 
b umbunlich. — Auch bon anderen Pevollmächtigten wurde betont, daß 
5 zwihwendig oder doch wünſchenswerth ſei, die Slaatspapier 9 5 5 zu⸗ 
4 ich mit der Frage der Banknoten⸗Emiſſion zu regeln. — Nachdem der 
10 tminifter Camppauſen erklärt hatte daß er bei gegenwärtiger Lage 
Sache ſich außer Stande befinde, im Sinne des von dem ſächſiſchen 
Bevollmächtigten ausgeſprochenen Wunſches eine Zuſage zu exibeilen, ber: 
: dandigte man ſich, in die Berathung des ſächſiſchen Entwurfs mit der Maß⸗ 
9255 einzutreten, daß die zu fallenden Beſchlüſſe nur eventuelle ſeien und 
die definitive Beſchlußfaſſung einer ſpäteren Sitzung vorbehalten bleibe. 
Herr v. Balan.] Die neuerdings wieder in der Preſſe ver⸗ 
breiteten Nachrichten, daß die Beſtätigung des Herrn v. Balan als 
Staatsſekretär erfolgt fe, find ebenſo unbegründet als die früheren. 
Die Angelegenheit it noch nicht zur Erledigung gelangt, wie ſich ſehr 
leicht daraus erklärt, daß die kurze Erholung, welche ſich der Kaiſer 
in dieſem Jahre gönnt, nur durch die dringendſten Geſchäfte unter⸗ 
brochen werden ſoll. Herr v. Balan beabſichtigte, fo viel bekannt, 
morgen einen ſechswöchenulchen Urlaub anzutreten. 
" [Höhere Töchterſchulen.] Am 18. Auguſt tritt eine von dem 
Unterrichtsminiſter berufene Conferen: von Vertretenn des höheren 
Tochterſchulweſens zuſammen. Wie das „Deutsche Wochenblatt“ ver⸗ 
nimmt, werden an derſelben die Herren Dr. Dickmann, Hannover, 
Dr. Luchs in Breslau, Kreilenberg in Iſerlohn, Schornstein in 
Elberfeld, Seminar⸗Director Merget in Berlin, Richter in Paderborn, 
Director Haarbrücker in Berlin. Dr. Haupt in Stetiin, die Schul: 
Vorsteher Dierbach und Steckel von hier und außerdem vier Damen 
Theil nehmen. a 
[Die Zahl der zu der Adreſſe des Herzogs von Ratibor 
eingehenden Beitritts⸗Erklärungenl if in der letzten Woche 
bedeutend gegen die Vorwochen gefliegen. Dleſe Erklärungen find 
ihrer Beſtimmung zugeführt worden und es wird dies auch ferner der 
Fall fein. Gleichzeitig laufen Wünſche um Miltheiung der Adreſſe 
Behufs der Verbreitung und Anfragen darüber, ob der Beitritt noch 


offen ſteht, ein. Der Redacllon des „Deutſchen Wochenbl.“ find jetzt 
eine Anzahl Exemplare der Adreſſe zugeſtellt worden und ſie wird 
Der Beitritt ſteht fortwährend 
offen; die Redaction des „Deutſchen Wochenbl.“ in Berlin (Loutſen⸗ 


dieſelben auf Wunſch abſenden laſſen. 


ſttaße 24) befördert die eingehenden Enklärungen weiter. 
[Marine.] S. M. Schiff 


am 29. deſſ. M. in See gegangen, erreichte fie am 31. März die Sandakau⸗ 
Bay; am Ui. April d. J. traf S. M. Schiff „Nymphe wider in Singa⸗ 
pore ein, verließ jedoch nach einigen Kreuzfahrten am 6. Mai d. J. dieſen 
Hafen wieder, um nach Bangkok in See zu geben, woſelbſt das Schiff am 
II. Mai auferte. — S. M. Kanonenboot „Albatroß“ verließ behufs 
Vornahme einer Kreuzfahrt am 8. Mai d. J St. Thomas, traf am 16ten 
deſſ. M. in Porto⸗Plata ein, ging am 21. Mai nach Monte⸗Chriſti (St. 
Domingo), am 23. von dort nach Porto⸗Plata und demnächſt nach St. Tho⸗ 
mas zurück, woſelbſt das Kanonenboot am 30 Mai ankerte. Am 3. Juni 
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„Nymphe“ verließ am 14. März d. J. 
Singapore und ankerle am 25. März auf der Rhede von Sulu; von dort 
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wurde die Reiſe nach Rio de Janeiro angetreten, auf welcher atroß“ 
am 5. Juni die Inſel Antigua paſſirte. — S. M. if 5 1 
von Dartmouth kommend, am 30. Juni vor Liſſabon. — S. M. Schi 
„Friedrich Carl“ verließ am 27. Juni Liſſabon, lief am 28. Juni 
Cadix, den 29. Gibraltar an und ankerte an demſelben Tage in Malaga. 
e e eee 
mend, auf der Rhede Kur Anker, verließ am 30. deſſ. M. dieſe 
Rhede und ankerte am 2. Juli in Cadir. f ] 


[Preßproceß.] Auf der Anklagebank erſchien geſtern wiederum der 
Redacteur der „Germania“ Paul Majunke, und zwar diesmal bor: 
geführt aus dem biefigen Stadtvogtei⸗Gefängniß, wo derſelbe 
zur Zeit eine einmonatlihe Gefängnißſtrafe verbüßt, die in Folge veriäum 
ter Appellations ⸗ Einlegung rechtskräft'g geworden iſt. 4 Kr. 116 der 
„Germania“ vom 22. Mai iſt ein Artikel „Der Schluß des Landtages durch 
den Grafen Roon“ befindlich, in dem nach der Aullage — erdichtete oder 
entſtellte Thatſachea wiſſemlich behauptet fein ſollen, um dadurch Staats⸗ 
einrichtungen oder Anordnungen der Odrigkeit verächtlich zu machen 
(Kriterien des $ 131 des Straf- Geſetz Buches). — Der Angeklagte beitritt 
den betreffenden Artilel vor deſſen Veröffentlichung geleſen zu haben, zu⸗ 

leich aber auch, daß derſelbe Schmähungen der Obrigkeit enthalte; böchſtens 

batte ih Graf Roon durch den Inhalt des Artikels beleidigt fühlen köanen; 
da aber ſeitens deſſelben kein Skrafantrag geſtellt wäre, jo beantrage er 
ſeine Freiſprechung. Der Staatsanwalt hielt die Klage aufrecht und bean⸗ 
fragte aus § 37 des Preßgeſetzes eine Geldbuße von 25 Thalern und Un: 
brauchbarmachung des beir. Artikels; letztere auch für den Fall daß der 
Angeklagte in der Haupfſache freigeſprochen werden ſollte. Der Gerichtshof 
(7. Deputation) erkennt dagegen auf Freiſprechung, da der betreffende 
Artikel keine Thafſachen eniftelle, ſondern nur eine Kritik übe; für eine 
Beſtrafung wegen Beleid gung des Grafen Roon fehle der erforderliche 
Strafantrag, und müſſe auch aus dieſem Grunde die beantragte Unbrauch⸗ 
barmachung abgelehnt werden. 


D Poſen, 18. Jull. [Zum Kampf der Nationalitäten.] 


Es iſt gut, daß das Heil unſerer Provinz nicht völlig von dem Aus⸗ 
fall der Wahlen abhängt, ſonſt würde wirklich, während Rom längſt 
Rath hält, Sagunt zu Grunde gehen. Es iſt ganz gleichgillig, ob es 
ich bei uns um Kreistags⸗, Provinztallandtags⸗, Stadtverordneten⸗ 
oder um politiſche Wahlen handelt, Polen marſchirt an der Splze der 
Wahlbewegung und Deutſchland ruft ihm das „Immer langſam voran“ 
zu, bis es ſchließlich doch nachkommt. Im Ganzen ſcheint die Na⸗ 
tionalität ausgeprägter zu werden, je mehr fie bekämpft wird, — 
die polniſche Nationalität wird dadurch, daß man ihrer Sprache nahe 
teült, oder zum mindeſten nicht mehr dulden will, daß deuiſche Gegen⸗ 
den durch die Geiſtlichen polonifirt werden, fieberhaft erregt. Die 
Polen wiſſen, daß ohne die Hilfe der Geiſtlichkelt die deutſche Sprache 
Fortſchritte macht, und um dieſem entſetzlichſten Unglück ihrer Phan⸗ 
taſie zu entgehen, ſtürzen ſich Radikale und Liberale in die Hände der 
ullramontanen polniſchen Wah propaganda. Die Deutihen find erſt 
durch dieſen Schritt der Polen aus einer Art nationaler Apathie auf: 
gerüttelt worden. Das Verhalten der Polen hat fie erſt auf die 
Schärfe des Kampfes der Nationalitäten aufmerkſam gemacht. Wenn 
liberale, ſogar republikaniſche und atheiſtiſche polniſche Patrioten in ein 
Bündniß treten mit der römiſchen Prieſterpartei, um nur die Nationalität 
ihres Bauernſtandes, oder beſſer geſagt die polniſche Sprache und die katho⸗ 
liſche Religlon derſelben erhalten zu können, ſo mußte das die beiten und gut⸗ 
müthigſten deutſchen Foziſchrittsleute in unſerer Provinz ſtutzig machen. Der 
deutſche Michel in unſerer Oſtecke des Vaterlandes glaubte bisher, ein 
liberaler oder gar demokraliſcher Bruder des polniſchen Nachbarſtammes 
ſei doch immerhin mehr für die parlamentariſche Entwickelung Deutſch⸗ 
lands werth, als ein conſervativer vom reinſten Waſſer, etwa ein 
pleliſtiſcher Krautjunker ſchlimmſter Sorte. Die Vorgänge im Kleinen 
in der Provinz, ſowie die Abſtimmungen der polnſſchen Fraction in 
Berlin haben uns indeſſen eines Beſſeren belehrt. Dem verrottetſten 
Eonfervativen wird Niemand die Vaterlandsliebe abſprechen, die Polen 
aber bewieſen durch Ihre conſtquente Unterflügung des Centrums, daß 
ſie einem Bund mit den Feinden unſeter ganzen Cultutentwickelung 
geſchloſſen haben, nur um Deutſchland zu ſchaden. Die Ber 


blendung iſt hierbei ſo groß, daß die Polen noch immer nicht ein⸗ 


nach Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2“, erleichtert, durch ſein neueſtes 
zlerliches „Album vom Rieſengebirge“ in zwanzig der reizend⸗ 
ſten pholographiſchen Conterfei's der Natur. Iſt der eigene Phantaſie⸗ 
Farbenkaſten des Beſchauers nicht ein gar zu dürftiger, fo iſt's leicht, 
die Blldchen mit belebenden Farben zu coloriren. Und noch ein zweites 
Merten aus dem blächerlichen und bildlichen Liedl'ſchen Vorrath 
liegt, von jedem Reiſenden — nur nicht von den Führern — will: 
kommen geheißen, vor uns, ein Carton umfaſſend einen ganzen 
„Cyelus der Geſammtanſichten des Rieſengebirges“, ein 
Panorama der Berghöhen ringsum, Steg und Weg und alle Raſtorte 
andeutend, um ſich ſelbſt und feine eigene Richtung — mag dieſe fein, 
welche ſie wolle — nicht zu verfehlen. 

Auf der „Schneekoppe“ — der Wahrheit die Ehre und mit Ver⸗ 
meidung aller Zweideutigkeit, ſage ich gleich lleber „In“ der Schnee 
koppe, einem der Gaſthäuſer Krummhübel's ſaß es ſich in großer Ge⸗ 
ſellſchaft — Berliner fehlten natürlich nicht — ganz behaglich, was 


f lediglich, weil es im Intereſſe 


und dort den Zug um das Carouſſel mitgemacht zu haben. 
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chen, daß Rom weit entfernt it, in ſenem Innern volnſſch. 
erte zu fein. Gegenwärtig freilich iſt dies der Fall, aber 
des internationalen 11 1 8 2 

e, was ein gütiges Geſchick verhüten möge, jemals erlin ein 
kehr Wind, rn wären die Pfaffen die erſten, welche Polen fallen 
ließen. Der ſeit feiner Wahl zum Erzbiſchof aus dem Sefnitene 
Orden ausgeſchledene Graf Ledochowökl bat durch fein perſonliches 
Verhalten den beſten Bewels geltefert, in welcher Beziehung Jeſulitsmus 
und polniſcher Patriotismus zu einander ſtehen. So lange die Res 3 
gierung that, was er wollte, war er ein gutes preußiſcher Patriot e 
der polniſche Adel haßte ihn als Fremdling; jetzt,, wo der Staat ſelbſt⸗ 
ſtändig auftritt und das enge Band zerreißen will, welches unſeren 
Jugendunterzicht zum Nachtheil der allgemeinen Cultur einſchnürte, 
wo er die Verbildungsvereine für Jünglinge und Männer beauſſichtigen 
will, die jeſuitiſche Literatur und Preſſe als ſtaatsfeindlich verfolgt, 1 
er die Grenze zwiſchen dem Rechtsgebiet des Staates und der Kirche 
zieht und energiſch anfängt, den Uebermuth einer beginnenden Prie⸗ 2 
ſterherrſchaft im Staate zu brechen, da iſt auf einmal Graf Ledochowskt ein a 
giühender polniſcher Patriot und wird als Retter Großpolens audpofaunt 
und zum Vicekönig, zum Primas gewählt. Wenn ich die Geſchichte 
dieſer Umwandlung in allen kleinen, zum Theil lächerlichen Kleinigkeiten 
ſchrlebe, jo würde ich Ihrem Leſerpublikum zu langweilig werden, es 

3 
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jet denn, daß es den Heine ſchen Troſt accepiitte, daß die Geſchichte 
bekanntlich noch langwelllger fein würde für den, der all' dies Zeug 
Treiben müßte. — Wir Deutfchen ſind hier wirklich national in Schlafrock 
und Pantoffeln. Entweder find wir ſo feſt überzeugt von dem endlichen Slege 
des Deutſchthums, wobei uns vorläufig freilich die Statiſtik Lügen ſtraft 
oder wit leiden an bedenklichem Indifferentismus. Das eingeborene Deuiſch⸗ 


hum in unſeter Stadt wenigſtens hatte fi an das laisser aller in der 
Politik vollſtändig gewöhnt und alle Fühlung mit der Provinz ver⸗ 
loren. Die jüngſte Generation, beſonders auch in der zahlreichen 
jüdiſchen Bevöckerung, welcher man im Allgemeinen das Zeugnißß 
eines auſrichligen deutſchen Patrlotismus geben muß, wird indeſſen 
jedenjalls beſſer und es wird nicht mehr lange dauern, dann wird 
dieſer Kampf zwiſchen Alt: und Jung⸗Deutſchland auch bei den come 
munalen und poliliſchen Wahlen zum Ausdruck kommen. Das junge 
Deutschland in der Provinz iſt nicht mehr fo „voll von Milch der Menſchen 
liebe“; wenigſtens haben die Polen ſelbſt dafür geſorgt, daß der Conflict den 
Nationalitäten fo ſcharf wie gegenwärtig geworden iſt. Der BDeulſche 
kämpft gegenwärtig nicht allein pro domo, fondera für die Eule 
turidee unſeres nächſten Zeitalters, gegen die Verdummung durch 
das Jeſultenthum. Die Völker aber, welche das liberale deuiſche 
Kaiserreich in dieſem Kampfe nicht unterſtützen, werden zu Grunde 
gehen. In dieſem Kampfe müßten die edlen, freien Geiſter allen 
Völker zuſammenhalten; — wo das aber nicht geſchieht, begrüßen wie 
5 Kampf und mögen noch fo hart im engen Raume ſich die Dinge i 
oßen. = 


Hannover, 17. Jull. [Das hieſige Confiftortum] hat den 


Candidaten der Theologie, welche Michaelis ihr II. Examen abſolviſen 
wollen, eröffnet, daß auf fie ſchon die Beſtimmungen des Geſetzes vom 

11. v. Mts., betreffend die Vorbildung und Anſtellung der 
Geiſtlichen über den zu liefernden Nachweis wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
bildung Anwendung finden, ſofern ſie nicht Dispens ſeitens des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten erlangt haben. 5 = 


Frankfurt, 17.“ Juli. [Der Bierkrawall.] Der Schreiner Ernſt 
Friedrich Augüſt Spanuth aus Hohenbuchen, 25 Jahre alt, wurde vom 
Polizeij⸗Commiſſar Schuhmacher geſehen, wie er am Gräff'ſchen Lokale Fen⸗ 
ſterladen eingetreten hat. Spannutd ftellte dies in Abrede; er giebt aber 
zu, dort geweſen 1 ſein. Er ſei ſchon oft mit Anderen verwechſelt worden, 
was auch diesmal der Fall geweſen fein könne. Schutzmann Szech hat den 
Beklagten im Zuge von Gräff mit adzieben ſehen. Spannuth muß ferne 
zugeben, auf dem Bleichgarten ia Geſellſchaſt des Schebert geweſen zu fein 
chreiner Georg 


die ganze ſchleſiſche Quellenwelt zu machen. Herrn Hahns gewandte, 
verführeriſche Feder aber erlahmt an meiner von Tage zu Tage hart⸗ 
näckiger und durabler werdenden Liebe zu meiner Warmbrunner 
Nymphe und deren Gebiet. Warum weiter ſchweifen, wenn das 
Schöne ſo nahe liegt? Hat der geehrte Redacteur mir hier doch — 
entre nous — felbſt geſtanden, daß die „Perle“ aller ſchleſiſchen 
Bäder Warmbrunn fel und bleibe. So iſt's und ich bleibe, bis die 
Hand des Verhängniſſes mich wieder dahin gebleterlſch führt, wo keine 
Berge find, in die Fläche, die Papa Tell feinem wißbegierigen Söhn- 
lein beſſer beſchrelbt, als ich es thun könnte. 

Ich war heule früh im Bade Zeuge, wie ein gut gemeintes Wort 
leicht ernſt⸗verhängnißvoll werden könne. Unſer freundlicher Bade: 
meiſter führte einen zum eiſtenmale in den Gewäſſern debüttiren wollen: 
den Neuling in die auch von mir benutzte Auskleidezelle mit der Empfehlung: 
„So, mein Hert! Hier an der Wand ein ſtarker Haken — und nun gebrauchen 


Tagelang mit der ahasveriſchen Idee umging, eine Rundfahrt durch 


Rad⸗ und Schraubendampfer; nichts vermochten wir unſern heimiſchen 
Verhälinlſſen anzupaſſen. Da auf einmal, als unſere Hoffaung (don 
lief geſunken war, zuckte pͤtzlich, wie der Blitz aus heiterem Himmel, 
die iettende Erlöſung durch unſer Hin. Wie wäre es, wenn man 
das Dampfſchiff zugleich als — Dampfwagen einrichtete, fo daß, wenn 
es auf den Sand auffährt, an der Seite angebrachte Wagenräder ihre 
Thätigkeit beginnen und das Dampfſchiff über den Sand fahren; dann 
verrichteten die anderen Räder wieder ihre Thätigkeit und fo immer 
weiter. Wit bitten die betreffende Geſellſchaft, die jenen großen Oder⸗ 
dampfer bauen will, unſer Project in Erwägung zu ziehen. Denn 
wir erinnern uns, in der Kindheit mal ein hölzernes Dampfſchiff ge⸗ 
habt zu haben, das auch Räder an der Seite hatte und das wir an 
einer Schnur durch die ganze Stube zogen. Es ging brillant. 3 

Das zweite Project, das unſere Aufmerkſamkelt in Anſpruch nahm, 
halte bedeutend idealere Zwecke im Auge. Es handelte ſich dabel um f 
nichts Geringeres, als um einen — „Europälſchen Friedensſchleds⸗ = 


die zahlreichen, das ganze Dorf bevölkernden Sommerfriſch⸗Gäſte, über: | Ste Ihre Bequemlichkeit!” Und damit geht der rathende Beherrſcher] gerichtshof.“ Alle Streitigkeiten, entweder eines Volkes oder zwiſchen 


haupt von Krummhübel behaupten. 


Hoch hinaus ſtrebten wir weiter] der Quelle ab. 


Ein verdächtiges Geräuſch veranlaßt mich, aus meinem 


bor und hinter, uns viele Vorgänger und Nachfolge dem Berg⸗ Verſchlage nach dem Nachbar hinüberzublicken, noch gerade zu rechter 
plakeau zu, auf dem die norwegſche Kirche Wang freundlich ins freundliche Zeit, um ihn an dem Verſuch zu hindern, die Tragfähigkeit des 
Land hinab, das Koppenhoſpiz mit feinen glänzenden Fenſteraugen empfohlenen „Hakens“, miitelſt ſeines um den Hals geſchlungenen 


auf uns mitleidig niederſchaut, — mitleidig weil wir ungewohnten 
Bergſteiget in langen Athemſlößen die Mühe der Steigernug von nur 

oder ſchon 2400 Fuß ausſchnaufen, zuerſt auf dem romantischen — Kirch⸗ 

bofe, den ich je beſucht und auf dem ich mir, d. h. ſpäter, jetzt noch nicht 
meine Todesvilla lieber wünſchte, als in Berlin, wo ſelbſt die Todten von Jahr 
Du Jahr nicht ſicher find, durch Gründung einer Eiſenbahn aus ihrer 
Rauhe gepfiffen und gerädert zu werden. Es ward von hier aus welter 
bergab gezogen. Die einzelnen Gruppen der Wanderer ſchloſſen ſich 
mehr aneinander; das „Schnaufen“ verſtummte, gegenſeitiges Plaudern 
trat an deſſen Stelle. Von der Gemelnſamkeit der Pllgerfahrt 
ſchloß ſich nur eine ruſſiſche „Excellenz mänm ichen Geſchlechts“ nebſt 
zwel ihm zugehörigen übertragenen und von Schweiß triefenden Trä⸗ 
gern getragenen Damen aus, mit denen er nuſſiſch⸗ſprachlich eine 
etwas dreiſte Anſicht über „gemiſchte Geſellſchaft“ ausſprach. Ich 

. Hnte mit die zarte Rache, meine Frau mit dem Aufwande meiner 
noch nicht ganz vergeſſenen mos kowitiſchen Sprachlenntniß laut 
und verständlich darauf aufmeikſam zu machen, daß ich auf meinen 
elſen mich gern an bie veiſchiedenſten Eindrücke der Vergangenheit 
innen laſſe, ſelbſt an die ſprüchwörtliche Großſpurigkeit der ruſſiſchen 
Kanzlei⸗Tſchinownils, zu deuiſch „Beamte“. Der, den es anging, 

lieb in der „Brotbaude“ mit ſeinen Damen zurück, um — Kaffee 

zu trinken. Wir eilten durch die ſchönen Waldwege der St. Annen⸗ 
kapelle zu, während die Lebensluſtigſten noch den omindfen Ab⸗ 
ſiecher nach den Gräberſteinen machten, und dann bei dem kleinen 
Votteshaufe der große fremde, freundlich bekannt gewordene Pllger⸗ 
705 ſich wieder vereinie, um ſich zu trennen, — einzelne wieder nach 
hrer proviſoriſchen Heimath Krummhübel zurück, während andere — 
auch wir — die letzte Lehne nach Seidorf zum dort unſerer 
harzenden Wagen bimabſtlegen. Das Ave ⸗ Maria ⸗ Geläut, 

as uns in Warmbrunn empfing, bildete das romantiſche 


Dinale der romaniiſchen Thal: und Bergfahrt. — Ich bin ein 
deftigen 


Hoſenträgers zu prüfen. Er hatte geglaubt, es gehöre dies zur Vor⸗ 
bereſtung auf das „erſte Bad“. Ich ward zum rettenden Mentor 
dleſes in balneis unerfahrenen Tele machs. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderun gen. 

Die Herrſchaft des Hundsſtern macht ſich ſehr fühlbar. Gewitter 
auf Gewitter folgen, aber nur wenige Minuten iſt es der ſchmachten⸗ 
den Menſchheit vergönnt, erquickt aufzuathmen, dann wird weiter ge⸗ 
ſchmachtet und wäre es nur nach einem Trunk friſchen Bieres. Denn 
was ſind alle Schrecken der Welt für den, der halb verdurſtet nach 
dem kühlenden Labetrunke greifen will und auf einmal bemerkt, daß 
er Warmbier in der Hand hat, welches er erſt kalt werden laſſen muß! 
Malen wir das Furchtbare nicht welter aus! Gegen Mosquitos, Scor⸗ 
pione, Mücken und verwandte Seelen vermag ſich der civlliſirte Menſch 
zu ſchützen; gegen jenes iſt er wehrlos. | 

Verſchiedene Projecte, die ſonſt wohl kaum auftauchen würden, 
werden jetzt wie Straußeneler von der Sonne gereift und die um⸗ 
hüllende Schale zerbrechend, neten fie vor das erſtaunte Volk. So 
laſen wir neulich, daß beabſichtigt wird, einen coloſſalen Oderdampfer 
zu bauen, der 1000 und mehr Perſonen zu faſſen vermag. Sein 
Tiefgang ſolle noch unbedeutender ſein, als bei unſern jetzigen beiden 
Dampfern. Der Gedanke hat etwas Beſtrickendes, aber wenn man 
dann fo ſieht, beiſpielsweiſe an Sonntagen, wie unſere Dampfoderroſſe 
abwechſelnd ſitzen bleiben und nur mit verzweifelter Anſtrengung wie⸗ 
der flott gemacht werden können, ſo kommt einem das Unternehmen 
doch etwas gewagt vor. Wir haben hin und her geſonnen, wie es 
dennoch ermöglicht werden kann. Denn wenn es moglich if, ſolche 
Oderungeheuer zu conſtrulren, die unſern Fluß ſelbſt bei niedrigem 
Waſſeiſtande paſſiren können, fo könnte man dann die Anzahl der 
ſelben immer mehr vergrößern, bis ſich ſchließlich auf unſerm Strome 
eine Flotille ſchaukelt, gegen die Alblons ſtolze See macht eine Null if. 


Leſer der neu eniſtandenen „Schleſiſchen Bäder⸗Zeitung“, die Dieſer lokalpatriotiſche Gedanke hat uns nun die ganze Woche beſchäf⸗ 


“ hübſchen Schülderungen mich inſofern beunzuhigt hatte, daß ich lügt; vergeblich verglichen wir die verſchiedenen Dampferconftsuchionen, 


10 
ae und pecuniären Erfolge ftattfinden bürfte, 


verſchiedenen Völkenn und Nationen, ſollten ihm zur Eniſcheidung vor⸗ 
liegen, die Aera des ewigen Friedens damit hereinbrechen, Krieg und 
Blutvergießen als verrottete Inſtitulionen aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den. Ein ſeht ſchoͤner Gedanke, der gewiß mit Ausnahme einigen 
jungen Fähnriche den Beifall Aller findet. Das Schiedstichteramt 
nun ſollie — hier liegt der Haſe im Pfeffer — Niemand anders als 
— der Papſt übernehmen, — ein Gedanke, der doch ſicher nur bei 
24° im Schatten gedacht werden kann. „Es wird dahin kommen, 
wurde prophezeit, daß die Fürſten ſelber, müde des langen Haders 
und ihre eigene Ohnmacht erkennend, aber die Macht der Kirche be⸗ 
wundernd, perſönlich dem Kreuzesbannerträger der katholi⸗ 
ſchen Kirche das oberſte Schiedsrichteramt für alle internationalen 
und particularen polttiſchen Streitigkeiten der Zukunft freiwillig ans 
tragen.“ Da der Schreiber des Artikels hierbei mit großer Sicherheit 
auftritt, es alſo genau zu wiſſen ſcheint, ſo wollen wir ihm nicht 
widerſprechen. Wir machen im Gegentheil folgenden Vorſchlag: Der 
Papſt möge die Eniſcheidung über „alle internationalen und particu⸗ 
laren politiſchen Streitigkeiten” führen. Da er dann aber vorausſicht: 
lich ſehr beſchäfligt fein dürfte, fo könnte er möglicherweiſe die Intereſſen 
der Kirche vernachläſſigen. Wir proponiren daher: „Der Papſt ne 
ſcheidet über die politischen Streitigkeiten und über die kirchlichen — 
unſer oberſter Gerichtshof für Urchliche Angelegenheiten.” Dann wäre 
beiden geholfen; wir brauchten uns nicht mehr um Politica zu küm: 
mern und der Papſt hätte doch mal eine andere Beſchäftigung. Denn 
das ewige Excommunſclren und Anathemaſtren muß doch ſchließlich lange 
wellig werden. 5 2 


Theater - und Kunſtnotizen. 
Berlin. Nach der „Mont.⸗Zeitung“ verlautet, daß Herr Dr. Hugo 
Müller pacht veiſe das Dresdener „Herminia⸗Theater“ übernehmen werde. 
Köln. Am 12. v. Mis. verſtarb zu Köln der als Maler in der Künſtler⸗ 
welt bekannte Profeſſor der Düſſeldorfer Schule Conrads. j 
Taſſel. Das Mitglied des Breslauer Stadttpeaters Herr Raberg 
macht gegenwärtig im Thalia⸗Theater zu Kaſſel mit einer Reihe von Gaſt⸗ 
rollen Store, welche vom Publikum und von der Kritik mit gleicher Aner⸗ 
kennung aufgenommen wurden. Er wird daher auf allgemeines Verlangen 
‚einen zweiten Gaſtrollen⸗Cyelus geben, der ſicher a demſelben künſt⸗ 
wie der erfte. 5 
Frankfurt a. M. Der Tod greift in dieſem Jahre recht mnerbüllih W 


Spenglern eiſter Pichler äußerte der Beklagte des anderen Tages: „Geſtern 
haben wir bei Reutlinger die Thüre eingeſchlagen; die Eier haben wir mit 


der Hausſuchung noch einen Reſt 


alt, will von dem Bierkrawall 
in. Stein⸗ 


0 der gerade fertig war, und 
e ich noch für 8 Tage zu Haus“. Schuzmann Werner hat bei 
t ; bon Schinken auf einem Teller gefunden. 
Jung bezeichnete die fämmtlichen Angaben als Scherz. Der Hausburſche 
Adam Weber aus Pfeddersbeim, 21 Jahre alt, iſt derjenige, welcher, aus 
der Reutlinger'ſchen Wirthſchaft kommend, die rothe Zabue voraus trug, 


der Schale geisehien, auch einen Pfannkuchen, 
Schinken ha 


und, wie der als Zeuge geladene Polizeipräſident Hergenhahn, beſtätigt, von 


ihm verhaftet und einer Patrouille übergeben worden. Weber ſagte: „Ein 


Mitglied des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins, dem ich ſeit dem 18. 


ich nicht; fo viel ich mich erinnere, iſt es ein Schreiner. 


ER Republik noch nichts geredet worden.“ 


März augehöre, gab mir bei Reutlinger Bier zu trinken. Wer es iſt, weiß 
Derſelbe reichte 


mir auch ein rothes Tuch an einer Latte und ſagte: „Da, jetzt kannſt Du 


vorangehen Mir iſt, als ich das rothe Tuch genommen, nichts dabei ein: 
gefallen, am wenigſten aber war mir die Bedeutung deſſelben bekannt. Im 


Allgemeinen deulſchen Arbeitervereine iſt von der rothen Fahne und von der 
\ Präſident: Sie wollen nichts willen, 
was die rothe Fahne bedeutet? Mord, Plünderung, Raub und jede Nieder⸗ 
tracht! Heute wollen Sie uns glauben machen, Sie hätten nicht daran ge⸗ 
dacht, es ſei nur ein Spaß geweſen? Als Mitglied des Allgemeinen deutſchen 


” Argheitervereins ſollten Sie den Muth baben, Ihr Princip zu bekennen, und 


find nun fo feig, es zu leugnen!“ Zeugin Matia Krämer hat den Beklagten 


mitten unter den Tumultuanten, welche bei Reutlinger demolirten, geſehen. 


Der Schreiner Carl Schüßler aus Groß⸗Karben, 19 Jahre alt, hatte bei 


dem Unterſuchungsrichter eingeſtanden und die desfallſigen Protokolle unter⸗ 


ſchrieben, daß er bei der Zerſtörung der Lindheimer'ſchen und Reutlinger 'ſchen 


Fol Wirthſchaft geweſen, in letzterer ſich im Hofe befunden, auch mit einem Stein 


Li 


* 


4 


Strehlow deponirte, daß 


in ein Fenſter geworfen babe. Heute bezeichnet er die Protokolle als falſch; 
er müſſe lügen, wenn er fo etwas zugäbe. Um dieſen Einwendungen ein 


für allemal ein Ende zu machen, verfügte der Gerichtspräſident die Ladung 


dee damals die Unterſuchung fübrenden Stadt⸗Gerichts⸗Räthe Dr. Diel, 


Dr, Fabricius und Polizei⸗Ralh Dr. Rumpf. Zeugin Schneider ſagte aus, 
daß ihr Schüßler in der Töngesgaſſe begegnet und ihr den blutigen Arm 
mit den Worten gezeigt: „Sieh einmal, da habe ich ſchön gewirthſchaftet!“ 
Der Angeklagte ſtellte auch dieſe präciſe Ausſage in Abrede. Schutzmann 
er von einem Unbekannten die Mittheilung er⸗ 
halten, Schüßler habe einem Frauenzimmer ſeine blutige Hand mit der 
vorerwähnten Bemerkung gezeigt; der Vorfall, von welchem der Schutzmann 
ſprach, ſoll indeß auf der Gallusgaſſe ſtattgefunden haben. Präſident: 
„Schüßler, Sie find Mitglied des Allgemeinen Deutſchen Arbeſtervereins?“ 
Schüßler: „Ich war es.“ Präſident: „Sie ſtehen heute noch als Mitglied 
im Verzeichnſß.“ Schüßler: „Was kann ich dafür? Wenn ich nicht ausge⸗ 
than worden bin, da kann ich noch in hundert Jahren darin ſtehen.“ 


En Spengler Friedrich Dourand von Müllheim in Baden, 18 Jahre alt, giebt 


zu, in der Reutlinger'ſchen Wirthſchaft geweſen zu ſein, ohne jedoch daſelbſt 
etwas Unrechtes begangen zu haben. Er will das Ausſtrömen des Gaſes 
aus der von den Tumultuanten zerbrochenen Leitung durch Verſtopfen ver⸗ 
hindert und ſo großes Ungläck für Frankfurt verhindert haben. Auf Be⸗ 
fragen mußte er zugeben, daß er ein Stück Baumaſt in der Hand gehabt 
und ein Meſſer von Reutlinger an ſich genommen habe. Das Meſſer will 
er bor den Füßen eines Schutzmannes aufgehoben haben. Um einen 


Stopfen für die Gasröhre zu ſchneiden, hätte er es in den Hof zurückge⸗ 


Und heftig geſtikulirend. Dourand: 


von dem Be \ > bon 
ber Polizei ohne alle weitere Aufforderung eingeliefert und als eines der 


Marih conſtatirte ferner, daß die Fenſter ſeiner bei Reutlinger gelegenen 
5 die Reihen der Künſtler ein. Die angenehme Empfindung, die uns beſchleicht, 
wenn wir ein Meiſterwerk betrachten und uns ſagen können, der, welch 


worfen, was einen der Schutzleute leicht zu dem Glauben veranlaßt haben 
könne, er habe nach ihm geworfen; ſeine Abſicht ſei geweſen, das Tranchir⸗ 
meſſer zurückzubringen. Dieſer Behauplung ſteht die Ausſage der Zeugin 
Thom entgegen, daß er ihr das Meſſer mit dem Bemerken gegeben, er ſei 
den den Belt worden. Bei feinen fünf Vernehmungen erwähnte er nichts 

tze des Meſſers. nee wurde bon dem Zeugen Thom bei 


bei J. Reutlinger abhanden gekommenen Trauchirmeſſer erkannt. Zeuge 


Kaufmann Marth, bei dem J. Dourand ſ. Z. in Arbeit geſtanden, bemerkte 


den Bellagten im Hofe des F. Reutlinger, eine Art Stuhlbein ſchwingend 
Daß muß ich als eine Unwahrheit er⸗ 
klären. Es waren viele Andere da, welche Stuhlbeine ſchwangen. Zeuge 
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er es 


ſchuf, weilt noch unter uns Lebenden, wird uns ſchonungslos immer mehr 


geſchmälert. Vorgeſtern Abend verſtarb, wie telegraphiſch gemeldet wurde, 
am Typhus Franz aver Winterhalter, einer unſerer beiten und be⸗ 
rühmteſten Portraitmaler. In St. Blaſien in Baden geboren, erhielt er 
feine Ausbildung in München von Stielers Hand. Die Munificenz des Aa: 


diſchen Herrſcherhauſes geſtattete ihm, zur Vollendung ſeiner Studien nach 


Paris zu gehen und von dort eine größere Kunſtreiſe nach Italien zu 
machen. Hier ſammelte er in Aquarellen alle jene Skizzen, die uns in 
feinen Landſchaften jo wohlthuend entgegentreten, die uus die ganze Schön: 
heit des italieniſchen Landes mitempfinden laſſen. Seine erſten Schritte 


waren dem Genre zugewendet und hat er hierin Berühmtheiten, wie das 
„VPolee far niente‘, „Decamerone“, „Neapolitanerin am Brunnen“, „Mäd⸗ 


chen von Arriccia“, geſchaffen. Doch bald fiel ſein außergewöhnliches Talent 
im Portraitiren auf; er verwandte nun ſeine ganze Kraft auf dieſes Fach, 


und waz er bierin Großarliges leiſtete, beweiſen uns 3. B. ſeine Portraits 
UAuſerer Kaiſerfamilie, der Königin Victoria, des Prinz⸗Gemahls Albert, der 
großen Gruppe, die Kaiſerin Eugenie umgeben von ihren Damen, der Fa⸗ 


milie der Königin von England auf der Terraſſe in Windſor. Nächſt einer 


fltappirenden Aehnlichkeit blendet Winterhalter durch eine Behandlung der 
Stoffe, toie fie kaum einem anderen Maler der Neuzeit eigen iſt. Aus feinen 
Genrebildern heben wir noch das Gegenſtück zum Decamerone: Florida, 


vom Gothenkönig Rodrigo belauſcht, als eines der bekannteſten hervor. Alle 
dieſe Werke 


ſind uns nun doppelt lieb geworden, erinnern ſie uns 
doch an einen Meiſter ſeines Faches, deſſen geniales Schaffen nicht nur den 


Laien entzückte, ſondern auch den Kenner erfreute. Solches Schaffen ift der 
"heile Grabſtein; die Zeit kann ihn nicht verwittern. 


Leipzig. A aſtirte Hr. Jaffé im neuen Theater zu Leipzig als 


8 m 8. d. 
Shylock, welcher bekanntlich auch zu dem Rollencyklus des Herrn Friedrich 


U 


Drama bo 


Haaſe gehört. Herr Jaffé, jagt Rud. Gottſchall, bewährte ſich als der ge⸗ 


diegene und tüchtige Darſteller, als welcher er anerkannt iſt. Seine Dar⸗ 


ſtellung war aus einem Guſſe, und, durch fein kräftiges Organ unterſtützt, 


brachte er gerade die Scene des aufflammenden Grolls und der energiſchen 


10 Racheforderung zu durchgreifender Geltung und wurde durch den Beifall des 
Publicums belohnt. 


Wien. Sachſe 8% Theater⸗Chronik“ enthält folgende Vermählungs⸗Anzeige: 
17 105 ee Roſa Keller, geb. F 
len, 1. 


„Theatre de la Renaissance‘ kam dieſer Tage ein neues 


Paris. ! 
. Zola, „Thereſe Raquin“ zur erſten Aufführung. Es ſcheint 


ein Senſationsſtück der ſchlimmſten Sorte zu fein. „Das iſt kein Theater⸗ 
= st mehr,“ ſchreibt der „Gaulois“ „das iſt eine Studie über die abſcheu⸗ 
lichſten und unmenſchlichſten Sitten, die kein zwegs auf die Bühne gehört. 


London. Das große 200: Jahre alte Altarſtüß von Murillo, 


deſſen nähere Beſchreibung wir dieſer Tage brachten, erzielte bei der Ver⸗ 
Steigerung die Summe von 1,200 Guineen, wofür es der Gemäldehändler 
Cox in London erſtand. 


amerikaniſchen Bühne große Triumphe gefeiert. 


5 Spbakesſpeares „Romeo und Julie“ auf. l 
Aber 5 September nach den Vereinigten Staaten zur Erfüllung eines 


Dem „Athenäum“ zufolge wird demnächſt ein neues Facſimile des vom 
Jahre 1623 datirlen Folios Shakeſpeareſcher Dramen berausgegeben werden. 
Has Facſimile Bl Reproduction der prächtigen Copie in der Bibliothek 
des Earls von Elbesmere. 5 . { f Ka: 45 

Die berühmte engliſche Tragödin, Miß Neilſon iſt von ihrer Kunſtreiſe 
in den Vereinigten Staaten nach London zurückgekehrt, nachdem ſie auf der 
Während ihrer ſechsmonat⸗ 
als 130 Mal als Julie in 


I. trat die Känſtlerin nicht weniger 5 
Sbelesſorare f 5 Nach zweimonatlicher Pauſe 


55 weiteren ſechsmonatlichen Engagements zurück. i 


Die italieniſche Opernfaiſon in London neigt ſich ihrem Ende 


5 zu. „Her Majeſtys Opera“ im Theater Drury lane ſchließt am 19. Juli 


x 
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ob der Schah von Perſten Wien beſuchen werde. 


2646 


> 


Werkſtätte und die Küche feiner Wohnung zertrümmert worden ſeien und 


einem Meſſer einen Stopfen im Hofe zugeſchnitzt: um ihn herum habe Nie⸗ 
mand geitanden. 

Straßburg, 16. Jult. [En iſchädigungen.] Nach einer Be⸗ 
kannimachung des hieſigen Poltzeldireclors iſt es nunmehr zugelaſſen 
worden, daß die nach Maßgabe des Art. 1 des Kriegseniſchädigungs⸗ 
Geſetzes vom 14. Zunt 1871 für Zerſtötung oder Beſchädigung 
von Mobilien zu gewährenden Eniſchädigungen auch ſolchen 
Perſonen ohne weiteren Anſtand vollſtändig ausgezahlt werden, weſche 


zur Zeit der Abgeltung des Landes Staatsanhörige von Elſaß⸗Lothrin⸗ 1 


gen waren, ſpäter aber für die franzöſiſche Nationalität optirt haben. 
Zur Begründung desfallſiger Geſuche iſt die Beibringung amllicher 
Alteſte erforderlich, aus welchen hervorgeht, daß der Inteteſſent 1) zur 
Zeit der Abtretung des Landes, d. h. am 2. März 1871 Staats⸗ 
angehöriger von Elſaß⸗Lothringen geweſen iſt und 2) zur 
Zeit des Inkrafttreien des Relchsgeſetzes vom 14. Juni 1871, alfo 
am 23, Juni 1871, in Deutſchland feinen Wohnſitz hatte. 


Straßburg, 17. Jult. [Berggeſetz.] Das Reichskanzleramt 
hat den Berghauptmann Dr. Braſſert in Bonn als Experten be⸗ 
auſtragt, den vorläufigen Entwurf eines Berggeſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen auszuarbeiten. Aus den einleitenden Bemerkungen der 
Motive. faßt die „Sir. Z.“ Folgendes zuſammen: 

Nicht blos für die Er werbung des Bergwerlseigenthums — zur Beſeiti⸗ 
gung der Mängel des Coneeſſtonsweſens — ſondern auch für den Berg⸗ 
werkbetrieb ſelbſt find verbeſſerte Rechtsvorſchriften nolhwendig. Freilich iſt 
bei ſolch einer Reform von vornherein von der Beibehalung des Geſetzes 
vom 21. April 1810 in vermehrter und verbeſſerter Auflage abzuſehen. Die 
richtige Löſung kann nur in dem Erlaß eines neuen Geſetzes gefunden 
werden, welches den ganzen bergrechtlichen Skoff umfaßt und einheitlich be⸗ 
handelt. Audererſeits darf die Reform auch nicht den Boden der geſchicht⸗ 
lichen Rechtsentwickelung verlaſſen, ſondern muß ſich zur Aufgabe machen, 
unter Anknüpfung an den gegebenen Rechtzuſtand den Geiſt und die weiſen 
Grundſätze des franzöſiſchen Berggeſetzes möͤglichſt beizubehalten. Das iſt 
aber im vollſtem Maße geſchehen bei Abfaſſung des preußiſchen Berggeſetzes 
vom 24. Juni 1865, deſſen Motive auch ausſprechen: „Es handelt ſich 
darum, die Vorzüge des franzöſiſchen Bergrechts mit den erprobten Grund⸗ 
ſätzen des deuiſchen und preußiſchen zu berſchmelzen.“ Dieſer Compromiß 
iſt, wie der Erfolg gezeigt hat, vollſtändig geglückt, und gerade auf dem 
preußiſchen linken Rheinufer, da alſo, wo früher franzöſiſches Bergrecht ge⸗ 
golten, hat er ſich beſonders bewährt. In Rheinbaiern desgleichen. Es 
empfieblt ſich darum, auch in Elſaß⸗Lothringen die Bergrechtsform im We 
fentlihen an das neue preußiſche Bergrecht anzuſchließen, und das um fo 
mehr, als das Bergrecht in dem großten Theile des Deutſchen Reiches ſchon 
jetzt auf der nämlichen Grundlage neugeſtaltet iſt. 

Metz, 15. Jui. [Zur Räumung.] In Ausführung der be: 
vorftegenden Räumung der bis jetzt oceuplrten franzöſiſchen Diparte⸗ 
ments werden die 2. bairiſche und die 6. und 19. preußlſche Diolſton 
den Rückzug nach Deutſchland durch den Bezirk Lothringen nehmen, 
und zwar in der Zelt vom 23. Jult bis 8. Auguſt. Die Einſchiffung 
der balriſchen Diofſton wird in der Stadt Metz erfolgen, während die 
preußiſchen Truvpen auf verſchiedenen Punkten der Strecke Metz⸗Saar⸗ 
brücken eiſt die Eiſenbahn beſteigen werden. Es werden in Folge 
deſſen mehrere Gemeinden Einquarlierung durchmarſchirender Truppen 
erhaſten, unſere Stadt wird nur mit einem leichten Brückentrain be⸗ 
legt werden. (Z. f. L.) 


Deſterreich. 


Wien, 16. Jull. [Hohe Beſuche.] In einem Pariſer Tele⸗ 
gramm des Correſpondenz⸗Bureau hieß es geſtern, es ſei zweifelhaft, 
Dem gegenüber 
ſet bemerkt, daß nach den bier bekannten Reiſedispoſitſonen an der 
Hierherkunft des Schah nicht zu zwelfeln iſt, wenn auch der Zeiſpunkt 
der Ankunft noch von der Frage abhängt, ob der Schah von Paris 
direet oder auf dem Wege über die Schweiz und nach einer kurzen 
Etholung daſelbſt, deren er wohl bedarf, ſich nach Wien begeben wird. 
Auch der deutſche Kaiſer ließ neuerlich die Mittheilung hieher gelangen, 
daß er bei der zunehmenden Beſſerung feiner Geſandheit den beab⸗ 
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ſichligten Beſuch am hieſigen Ho 
abſtatten zu können hoffe. 

[Das Miniſterium und die Liberalen] Die „N. fr. r! 
gehaltenen Artikel über den Zwleſpalt, m 
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was Rechtens iſt, und der Staat hätte nicht die traurige Aufgabe ee 
Angehörigen kirchlicher und anderſeits liberaler Richtung in wor 
Auslaſſungen Erläſſe zu interpretiren, die an ſich ein bedenkliches V. c 
für Reichsgeſetze find. Am wenigſten hätten wir jetzt einen Diſſens zwi N 
der Pirfaſſungspartei und der aus ihr hervorgegangenen Regierung n 
ſtatiren, was an und für ſich ſchon ein Symptom der erſchütterten Stan 
einer Regierung iſt, die ſich in Allem und Jedem bisher als ein 1 
Dolmetſch liberaler Brincipien und als beſonnene, geſchickte und aid, 
Vertretung der deutſch⸗öſterreichiſchen liberalen Bepölkefung in der Nabe 0 
Thrones erwieſen. Die Regierung kann nicht verlangen, daß die freiſſy M 
Partei um irgend einer eingebildeten tactiſchen Rückſicht des Cabinets pi 
ihre Principien aufgebe, gulfinde, was ihr ſchlimm erſcheint, ſich der 
baren kaiſerlichen Zuſagen nicht erinnere, die ihr eine werthvolle Hare 
Aae Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat u 
1 ind. 1 


[König Johann von Sachſen.] Den Wiener Blätter 
folge, kat nun auch König Johann von Sachſen einen Befu 
Ausſtellung in Ausſicht geſtellt. Wie an alle anderen europa ſſe 
Souveräne war auch an den König Johann von Selle des Ka 
Franz Joſeph eine perſönliche Einladung zum Beſuche der Aust ge 
ergangen, doch keine Aus ſicht vorhanden, daß dirſer von kö pen 
Leiden heimgeſuchte Fürſt das in ternallongle Völkerfeſt mit seiner i 
weſenheit werde auszeichnen können, da über feinen Geſundheilszuſun 
forllaufend ungünſtige Nachrichten eingingen. Ein in den letzten Tagen 
von König Johann an den Kaiſer gerichteies Schreiben giebt nun dr 
Freude des greifen Monarchen Ausdruck, daß fein Beſiaden ſich dera 
gebeſſeit habe, daß feinem Beſuche in Wien zur Brſichtigung „den 
großen herrlichen Ausſtellung, von welcher er bereits fo viel gehört", 
nichts mehr im Wege ſtehe. Ohne den Tag feiner Ankunft genau zu 
beſtimmen, bittet der König dieſe vom 24. d. M. ab zu gemäztigen, 
Für den Empfang des Königs. werden Appartements im Schönbrunn 
Schloſſe hergerichttt. Die vom kalſerlichen Hofe projectirt gewefene 
temporäre Ueberſiedelung nach Iſchl, iſt aus dieſem esfreulien Anlaß 
auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben worden. ai 

Peſt, 16. Salt. [provinztallſtrung der Milktärgrenze. 
— Deak.] Geſtera fand im Minſſterium des Innern eine Beraſhung 
ſtatt, welche den Zeitpunkt der Inslebenführung der auf die Pro v i 
ztaliſirung der Militärgrenze bezüglichen Geſetze und fonfligen 
Verfügungen und dle Feſiſtellung jener Anordnungen zum Gegenſtande 
hatte, auf Grund deren die beſagten Geſetze in den Comiſaten, welchen 
einzelne Militärgrenzthelle einverleibt werden, gleichmäßig durchzuführen 
ſelen. Die Berathung 1 unter dem Vorſitze des Miniſteſs dez 
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vera im Cobenigarbeniheater eine Woche ſpäter mit Meyerbeer's 
„Nordſtern“ ſeine Saiſon zum Abſchluß bringt. Chriſtine Nilsſon, die 
gefeierte Primadonna der italieniſchen Oper im Drury⸗lane⸗Theater, ver⸗ 
abſchiedet ſich bereits am 15. d. vom engliſchen Publicum als Margarethe 
in Gounods „Fauſt,“ um in Paris Erholung von den Anſtrengungen der 
Saiſon zu ſuchen. Die größten Triumphe in dieſer Saiſon hat die ſchwe⸗ 
diſche Künſtlerin unſtreitig durch ihre unübertreffliche Darſtellung der „Mig⸗ 
non“ gefeiert. Leider ſchließt die Saiſon, ohne daß die von Herrn Mapleſon 
verſprochene einzige Nobität, Balfes nachgelaſſene Oper „Der Talisman,“ 
zur Aufführung kommen konnte. : . 

New. Jork. Pauline Lucca bat ſich, wie amerikaniſche Zeitungen be⸗ 
richten, von dem Impreſſario Max Maretzek auch für die nächſt Saiſon en 
agiren laſſen. Als Tenor für dieſe Geſellſchaſt iſt Tamberlik gewonnen. 
Giäukein Kellogg geht nach London. 


Ein Exceß in Lauſigk im Königreich Sachſen. 

Ueber einen Exceß berichten die „Nachrichten für Lauſigk Folgendes: 

Freitag, den 11. Juli, Abends 7½ Uhr, kommt der Avantageur von 
Schweinitz zu dem Beſitzer des Zeltes „Zur Arche Noah" und beſtellt für 
die Herren Offiziere einen Tiſch und acht Stühle. Trotzdem das Zelt voll⸗ 
ſtändig gefüllt war, verſpricht Herr Tauſcher, den Wunſch der Herren 1 15 
gern erfüllen zu wollen, und beauftragt zur Ausführung dieſes Wunſches 
den derzeitigen Oberkellner. Nach Verlauf von dreiviertel Stunden kommen 
die Herren und nehmen an dem für ſie reſervirten Tiſche Platz. Bekannt 
waren Herrn Neſtaurateur Tauſcher die Herren Rittmeiſter v. Schwanewede, 
Rittmeiſter Schulz, Lieutenant Reichard, Premierlieutenant Borsdorf und 
Avantageur v. Schweinitz. Letzterer kommt wieder zu Herrn Tauſcher mit 
der Bitte, die Sängergeſellſchaft zu erſuchen, die beiden komiſchen Scenen 
„Der gemüthliche Sachſe“ und „Die Meßmuſikanten“ zur Aufführung zu 
bringen. Dieſem Wunſche wurde von dem Muſikus Großer, dem Director 
der im Zelte anweſenden Sänger, Gewährung zugeſagt. 

Einige Zeit ſpäter geht die d a Sängerin Anna Bachmann 
an dem Tiſche ver Offiziere vorüber und wird von einem dieſer Herren auf⸗ 
gefordert, etwas Gemeines vorzutragen; da das Mädchen ziemlich piquirt 
das Verlangen mit: jo etwas kommt bei uns nicht vor — abſchlägt, fagt 
Ir Le Nun, ſo ‚fingen Sie wenigſtenz etwas, was zu Ißrem 

uſen paßt. 5 ; x 

Unmittelbar darauf wird in ähnlicher Weile das ebenfalls vorübergehende 
vierzehneinhalbjährſge Mädchen, Anna Großer, Tochter des Directors, ine 
ſultirt. Dieſelbe wird von demſelben Offizier ebenſo aufgefordert: etwas 
Gemeines zu fingen, und da das kleine kaum der Schule entwachſene Mäd⸗ 
chen vor Schreck und Scham verwirrt ſtehen bleibt und nicht antwortet, ſagt 
ihr derſelbe noch gemeinere Worte. Indem das Mädchen weinend davon⸗ 
geht, um ihren Eltern das Empörende zu klagen, beginnt ein neuer Vor⸗ 
trag, der Geſang eines ernſten Liedes, was aber geſtört wird, da am Offi⸗ 
zierstiſch laut geſprochen, geſungen und gemiaut wird. Der Komike;: Kreicher, 
welcher an der Kaſſe ſteht, tuft: „Bit! Ruhe!“, aber nur in der Weiſe, daß 
es Dane Perſonen hören konnten, die in ſeiner Nähe waren, alſo auch 
die iere. € 5 

Nüllmeſſter v. Schw. winkt hierauf ſofort den mitanweſenden Reiter 
Sproß zu ſich und flüftert ihm etwas zu, worauf dieſer zu dem Komiker 
gebt und auf die Frage: „Was geht bier vor?“ und die Gegenamwort: 
„wiſchen uns geht nichts vor“, demſelben eine durch das ganze Zelt hör⸗ 
bare Ohrfeige applicirt. Indem ſich Reiter Sproß wieder ſetzt, find feine 
Augen geipannt auf den Ritimeiſter v. Schw. gerichtet, wie um neue Be⸗ 
ſehle zu empfangen. Der Komiker Kreicher, der noch ganz überraſcht ift und 
ſich ſofort den ganzen Vorgang nicht zu erklären vermag, verlangt ziemlich 
laut und entſchieden die Entfernung des Reiters Sproß. Der in dieſem 
Augenblick eintzetende Unteroſſizſer Treumann ſetzt Sproß zur Rede und 
fordert ihn auf, ſofort das Local zu verlaſſen. Civilperſonen verlangten 
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mit „Figaros Hochzeit“ feine Pforten, während die Royal Italian 


lieh ing indem ſie Sproß umringten, ſeine Entfernung, und a 


dem 
auf ſeine des ꝛc. Schw. Rechnung nach Wunſch zu trinken. En 
Hierzu find Zeugen vordanden; verſchiedene Reiter bestätigen dies; dem, 
Lohnkellner J. aus Wurzen geſtand Sproß unter Anderem: „Ick bin n 
der Ohrfeige commandirt worden, hätte ich es nicht gelhan, ſäßze ich morgen 
im Kaſteu. Geben Sie nur Bier her, ich bezahle Alles.“ 5 
Wie auf Commando fammelte ih nun in kurzer Zeit alles auf dm 
Platze und das im Zelte anweſende Militär gruppirte fi) rechts und ker 
dem Offizterstiſche. Die Stimmung glich einer Gewitterſchwüle. Den 
aber das Weitere ſich entwickelte, kurz nachdem Unterofſiſſer Treumaan den 
Soldaten Sproß zum Verlaſſen des Zeltes aufgefordert hatte, ruft b. Shu. 
den Unteroffizier Treumann zu ſich und fragt denſelben nach feinem n 
Sproß gegebenen Befehle. Als Treumann referirt, fragt von Sh 
„Haben Sie das Recht hierzu?“ „Ja“, antwortete Treumann, „ih bin 
Unteroffizier”, worauf v. Schw. ihm befiehlt, aus dem Zelte zu gehen und 
das Weitere andern Tags zu erwarten. 4 
Die Stimmung iſt mittlerweile immer ſchwüler geworden, nur unte 
brochen durch die Hochrufe der Reiter auf ihren Ritimeiſter. Es wurde bat 
einem Gulsbeſitzer auz der Umgegend aus triftigen Gründen dem Premier 
Lieutenant Borsdorf eine Bitte vorgetragen, ohne etwas zu erreichen. DI 
Situation wurde drohender. Während der Vorgänge im Zeit waren draußen 
vor dem Eingange eine Anzahl Reiter aufgeſtellt und erwarteten welle 
Befehle. Da plötzlich entwickelte ſich auf dem Platze draußen eine Schläge, 
welche ſich bald darauf auch auf das Tauſcher'ſche Zelt ausdehnte, de 
anweſende Commandant der Schützengilde, Stadtraih Wenkler, erſucht in 
ernſten, aber gemäßigten Worten den Rittmeiſter v. Schw. er möge fie. 
Leuten Ruhe gebieten — wird aber kurz abgefertigt und ihm geſaſle © 
habe nichts zu erſuchen, worauf Commandant Winkler den anweſenden 
Schützen befahl, ſofort das Lokal zu verlaſſen. i 75 
Der Tumult war nun heftig, — da plötzlich drängen wie auf Commarde f 
die vor dem Zelt aufgeſtellt geweſenen Reiter mit lautem Hurtabgeſchgee 
ein, und nur dem energiſchen Entgegentreten des Rittmeiſters Schulz land. | 
es, den Angriff zu verhindern. Ueberdies erbietet ſich Meſtaurateur kaiſcheg | 
Mi bezeugen, daß ein Reiter trotz zwei: bis dreimaliger Aufforderung, Me 
itimeifter8 Schulz direct an ihn — einen Civiliſten, und zwar den Chau en 
Einnehmer St. bei Döbeln, durch zweimaliges energiſches Anwerfen Gülle 
Tiſch inſultirte. Währenddeß wurden von den Reitern Tiſche und ©! 112 
umgeworfen und viele Bierfeivel zerbrochen. Da plötzlich läßt N tm gg, 
v. Schw. antreten, mitten, durch die Bude Front machen, indem er die ah 
weſenden auffordert: „Das Publikum bat ſoſort das Lokal zu verlaſſen; 
werde dreimal auffordern, und wer ſich nicht fügt, wehe dem!“ haft 
Das Publikum, welches ſich ſchon während der ganzen Affaire LA 
verhalten, verließ ſofort nach der erſtmaligen Aufforderung das eine 
Schon als die Reiter ſtärmiſch eindrangen, entwickelte ſih am Büffet 115 
wahrhaft gräßliche, berzzerreißende Scene. Die aaweſenden Frauen dem 
Mädchen jam merten und ſchriea um Hilfe, und flohen, unterſtutzt von wen 
Tauſcher'ſchen Perſonal, über das Büffet in das Freie. Damen au hie 14 
erſten Standen Lauſigks, hochſchwangere Frauen mußten vielen Weg 5 b 
Als endlich das Zelt geräumt war, brachte Ritimeifter v. Schw. er Sieger 
er einen Aufruhr unterdrückt hätte und ſich mit ſeinen Getreuen a = Ab⸗ 
fühlte — ein Hoch aus auf Se. Majeſtät den König, worauf er z 
marſche commandirte. N 
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fahrens füe die Inslebenführung des Geſetzes wurden nach allen Rich⸗ 
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Gortſetzung.) 
Innern. Wie der „Peſt. Lloyd“ erfährt, wurde beſchloſſen, daß die 
Zufammenbesufung der Comikatsausſchüſſe — an denen auch die Aus: 
uß mitglieder der Militärgrenze Theil nehmen werden — ſowie die 
Uebernahme der Milttärgrenzdiſtriete in allen Comitaten in der erſten 
Hälfte des Monats Auguſt zu geſchehen habe. Die Details des Ver⸗ 


tungen fegefeß‘. — Die heutige Generaloerſammlung der Peſter Stadt⸗ 
repräſentanz beſchloß, ihrer Zuſummung zu den in Deals Rede 
betreſſs der Kirchenfrage ausgesprochenen freiſinnigen Peineplen in 
einer Adreſſe an Deak Ausdruck zu geben. 

Bozen, 18. Jult. [Dr. Streiter.] Der vieloerdiente Alt⸗ 
bürgermeiſter von Bozen und Landtags⸗Abgeordnete Dr. Streiter 
if gestorben. In ihm iſt einer der wackeiſten Freiheitskämpfer Oeſter⸗ 
keichs, einer der muthigſten Gegner der Ulttamontanen dahingegangen. 
Tirol hat unter feinen Lbiralen keinen, der an Ernſt des Wollens, 
an Energie des Schaffens dem Verſchiedenen gleichkäme. 


Italien. 


Nom, 14. Jull. [Zur Reiſe des Königs nach Wien. — 
Der Schah und die Clericalen. — Cholera. — Erdbeben 
und Ernte in Italien.] Während ver König von Italien am 
12. Juli in Turin angekommen iſt, um ſich von da zu einem längeren 
Sommeraufentbalt nach Valſavaranche zu begeben, behauptete man in 
gutunterrichteten Kteiſen, daß damit die Möglichkeit einer Reife Victor 
Emanuel's nach Wien durchaus nicht ausgeſchloſſen ſei. Der neue 
Miniſter⸗Präſident Mingheitt habe ſich dem Könige gegenüber frei⸗ 
müthig ausgeſprochen, wie er es aͤußerſt gerne ſehen würde, wenn Se. 
Majeſtät ſich zu dieſer Reiſe entſchließen wollte, die den politiſchen 
Abſichten des Miniſterlums ſehr zugute kommen würde. Minghelli 
fon ſich freiwillig erboten haben, den König in die öſterreichſſche Haupt⸗ 
fladt zu begleiten, wo er die Vethäliniſſe als früherer ilalteniſcher 
Geſandter am ͤͤſterreſchiſchen Hofe genau kennen zu lernen Gelegen⸗ 

alte. 

155 8 ſt lloerirttende Sindaco von Rom iſt auf feine an die Regie⸗ 
rung gerichtete Anfrage, ob und wann det Schah von Perflen nach 
Rom kommen werde, noch immer ohne Antwort, da der Regierung 
ſelbſt bis zur Stunde noch keine officielle Nachricht durch ihren Ge⸗ 
fandten in Paris, Cavalfere Nigra, darüber zugegangen iſt, obwohl 
aus dem Vatſcan verlautet, daß man den Schah daſelbſt mit Beſtimmt⸗ 
beit erwartet. Der in bieſigen polliiſchen Kteiſen von den Clericalen 
perbrellen Auffaſſung zufolge habe der Schah dem päpſtlichen Nuntius 
in Verſailles erklärt, er käme lediglich nach Rom, um dem Oberhaupt 
der Chliſſenheit feine Aufwartung zu machen, und habe, um dieſen 
Prioatzweck feiner Relſe nicht zu beeinträchtigen, die italieniſche Regie⸗ 
tung, wie ich Ihnen ſchon vor einigen Tagen ſchrieb, gebeten, von 
allen oificdelen Demonſtrationen und Feſtlichkeiten ihm zu Ehren ab: 
zuſehen, da er in keiner Weile mit den Behörden des Landes in Berüh⸗ 
rung lommen wolle. Wäre dem in der That ſo, ſo würde Niemand 
froher fein, als das römiſche Munielpium, indem es eine erkleckliche 
Summe auf dieſe Weiſe erſpaue, und noch froher vielleicht Victor 
Emanuel, daß er bei dieſer tropiſchen Hitze von 36 Grad und darüber 
nicht nach Rom zu kommen brauchte, um dem Schah die Ebren 
des Hauses zu machen. Letzteres wird ohnehin bezweifelt. Man ſagt 
mir, daß der König von Italien den Schah in Mailand zu begrüßen 
gedenke, falls er bei dem von der „Pairle“ veröffentlichen Reiſepian 
bliebe, wonach der Schah am 20. d. Paris verlaſſen, ſich einige Tage 
in der Schweiz aufhalten, von da über Mailand nach Rom und von 
Rom über Venedig und Trleſt nach Wien gehen würde. Daß es von 
allem Anfang an in der Abſicht des Schahs lag, die Ewige Stadt zu 
ſehen, beweift der Umſtand, daß er ſich bereits ſeit mehreren Monaten 
bei einem hieſigen Bankier einen Credit von 500,000 Frances hat 
anweiſen loſſen. 

Das Schſckſal der fo arg vom Erdbeben heimgeſuchten venetia⸗ 
niſchen Provinzen findet auch hler die allgemeinſte Theilnahme. Noch 


mehr bedauert man Venedig ſelbſt, das ſeit Jahr und Tag fo große 


Hoffnungen auf ſeinen Lido geſetzt hatte und dieſe momentan in der 
Koſlloſeſten Welſe ſcheitern ſehen mußte. „Il Rinovamento“, das ger 
leſenſte Blatt in den Lagunen, nimmt es auf ſich, die gegen die 
Cholera getroff nen übergroßen Vorſichtsmaßregeln zu tadeln und ums 
nöthig zu finden. Es ſchreibt: „Es iſt eine unbeftzeitbare Thatſache, 
daß Venedig durch dieſe Krankheit, die wir mit Recht eine hoͤchſt un⸗ 
bedeutende nennen könnten, da fie in der Zeit von vier Wochen, ſo 


= lange wie fie unter uns haben, nie auch nur im entfernteſten 


beſſer ficht es um die heurlge Ernte. 


ſeiner nächſten Allocution dazu ſagen? 


einen drohenden Charakter angenon men hat, ungeheure 
Verluſte erlitt. Die Störung der Badeſaiſon bringt einen Verluſt 
von mehr als zwölf Millionen mit ſich. Tazu füge man noch den 
unermeßlichen Schaden, der den Handel trifft. Und trotz alledem 
antwortet Venedig, das unter den Städten Italtens einzig daſteht, 
auf den Angſtſchret der vom Erdbeben Heimge uchten in wenigen 
Tagen mit einer Sammlung von nahezu 30,000 Lire!“ — Den 
Lärm, den das Erdbeben bervorgesufen, ſagt der „Corrlexe di Milano“, 
konnien wir nicht verhindern; allein der Lärm, den man um der 
Cholera willen erhoben hat, if. lediglich unſere Schuld. Wie mit 
Recht bemerkt wird, ſucht man anderwärts dergleichen Nachrichten ſo 
viel als moglich zu verheimiſchen, da fie ein Land ebenſo ruiniten 
können, wie eine Mißernte oder eine Finanz keiſtis. Die Santtäts⸗ 


Behörden können ihre Maßregeln treffen, allein es iſt in der That 


nicht nöthig, einen ſolchen Aufwand von Reclame dabei in Scene zu 
fegen. Im ganzen Umfang des Königreichs Italien kommen auf den 


Tag nicht zehn Fälle, weniger als während des Sommers in einzelnen 


großen Städten Europas vorkommen, und wir haben es uns ange⸗ 
legen ſein laſſen, die Sache ſo ungeheuer an die große Glocke zu 
hangen, daß Itallen ſich überall in Quarantalne befinde. In Triest 
und in Tunis wird Alles angehalten, was aus Italien kommt; das 
arme Venedig, das beträchtliche Koſten für ſeine Bäder aufgewendet 
bat, iſt verwaiſt; und nun füge man zu alledem noch die allgemeine 
Beſorgniß! Das Alles iſt ſchümmer als die Cholera ſelber. Deſto 
Die Seidenernte fiel ziemlich 
gut aus, und die Getreide⸗Ernte wird als eine der glücklichſten be⸗ 
zeichnet, die man je kannte, ſowohl in der Lombardei, wie in Süd⸗ 


Italien, In wenigen Tagen hat ſich die ſtarke Hitze als ein wahrer 


Segen für die Campagna erwüſen. Auch in Wein und Oel ver: 
ſpricht man ſich ſehr gute Erträgniſſe. Was wird 00 du 75 in 

Rom, 16. Zul, [Der Papſt und Mae Mahon. — Gari⸗ 
baldi.] Cs verlautet, daß der Papſt der Marſchallin Mae Mahon 
ein koſlbares Medaillon mit feinem Bilde geſendet hat. — Dem Ge⸗ 


neral Garibaldi war von feinem Freunde Mario mitgetheilt worden, 


daß 3 wegen polllſcher Vergehen in Parma inhaſtirte Radſcale, 
Caſtellazu, Gerrit, Bramante vor die Geſchworenen haben geſtellt 
werden follen, daß aber die Unterſuchungsrichter fürchten, fie würden 
freigeſprochen werden und deshalb die Unterſuchung moͤglichſt in die 


berge Beilage zu Kr. 333 der Beesianer Zeitung. — 


Länge zu ziehen ſcheinen. Der alte 
deſſen folgenden Beief an Mario gerichtet und veröffentlichen laſſen: 


— 


Freiſchaarenführer hat in Folge 


5 C den 1. i 
Mein theurer Mario! eee eee 
„Niemand hat die Freiheit, in Italien Jemanden zu morden.“ Ich 


wünſchte, daß dieſe Ibre koſtbaren Worte auf allen Journalen als Deviſe 
prangten, welche nicht Organe der Pfaffen und der Conſorteria find. Daher 
keine Freihe t für Mörder, Diebe, Wölfe und ähnliches Gelichter! 
aber die Pfaffen nicht viel mehr Wölfe und 
wird den ehrbaren Caſtellazzi, Cerrotti und Bramante und anderen entzogen, 
während die ſchwarzen Torguemadas triumphiren, die Welt inſultiren und 
zwei Schweſter⸗Nationen ſich unter ſich zerfetzen laſſen und es verbindern, 
daß ſie ſich conſtituiren, wie es ſein ſollte, 
nur denkbaren Lügen und durch Mord erworbenes Gold, ſich 
ſtürzen und uns ihr abſcheuliches Joch wieder aufzubringen. 
daran denke, daß die Italiener dieſe blutgierigen Poſſenreißer im Lande 
dulden, dann erk ölpe ich darüber, 
Ihr Joſeph Garibaldi. 


0 Sind 
ſchändliche Mörder? Die Freiheit 


auch verſuchen ſie es, durch alle 
auf uns zu 

Wenn ich 
daß ich bier geboren worden bin. Immer 


[Der neue italieniſche Marineminiſter Contreadmiral 


Saint⸗Bonj hat in einem Tagesbefehl der Marine feine Emennung 
angezeigt. 


Er ſagt in demſelben u. A.: 
„Wenn ich die tapferen Matroſen betrachte, die von jedem Punkte unſerer 


Küſte zuſammenſtrömen, um die Bemannung unſerer Schiffe zu bilden, fo 
glaube ich mit 
beſſeren auf der Welt giebt. Und wenn ich 
Kategorien wende, ſo ſehe ich eine dichte Schaar von Offizieren, 
durch Wiſſenſchaft, Vaterlandsliebe und Opfermuth auszeichnen. 
haben wir mit jo ausgezeichnetem Elementen, um welche uns die Fremden 
beueiden dürfen, bis jetzt weder thatſächlich, 
Publikums die Stellung errungen, di 
find mannigfaltig, und drängen ſich jedem klar genug auf. Dieſen Zuſtand 
der 

Schiffszahl (was die 

kommnung ihres Geſendeg, Allen das B 
Kraft in der Einheit des Wollens liegt, die 
tburmsſtreitigkeiten und lands mannſchaftlicher 
das wird der Zweck meiner Amtsführung ſein, 
und Beharrlichkeit immer vor Augen haben 


Stolz, aber mit Wahrheit ſagen zu können, daß es leine 
mich zum Stabe der einzelnen 

die ſich 
Dennoch 


0 noch in der Werthſchätzung des 
die uns gebührt. Die Urſachen bierbon 


Dinge zu ändern, unſere Kriegsmarine groß zu machen, wenn nicht an 

inanzen nicht zulaſſen), jo doch durch die Vervoll⸗ 
ewußtſein einzuflößen, daß die 
lekte Spur verächtlicher Kirch⸗ 
Eiferſuchteleien zu verwiſchen, 
ER ich mit aller Begeiſterung 
erde.“ 


Frankreich. 
O Paris, 17. Jult. [In der Nationalverſammlung! 


ward geſtern die Diseuſſton des Heeresgeſetzes fortgeſetzt. Der junge 
Deputitte Caſtellane fand das Mittel, ſich der Heerescommiſſion und 
der Mehrheit unangenehm zu machen, indem er auf die Nothwendig⸗ 
keit hinwies, bei den Ausgaben für die Armee das Budget zu berück⸗ 
ſichtigen. Von Eiſparniſſen ſprach auch Herr Randot und feine Rede 
rief flärfere Oppoftiton hervor. 
Ausgaben einzuſchränken und ich finde, daß ſie von 370 auf 480 
Millionen erhöht find. Herr Thiers ſchon batie die Zahl der Regi⸗ 


Man hat verſprochen, ſagte er, die 


menter vermehrt, und fie ſoll noch weiter vermehrt werden. Frankreſch 
hat bereits 450,000 Mann unter den Waffen, Deutſchland nur 
419,000. Warum Frankreich mehr als Deutſchland? Es hat doch 
5 Millionen Einwohner weniger. Wenn das fo fortgeht, wird man 
Frankreich finanziell rulntren. Es bleibt noch das Kriegsmaterial 
wieder herzustellen, welches 2 Milliarden koſten wird. Dieſe ſtellen 
100 Mill onen Zinfen dar. Man kommt fo in Friedenszeiten zu einer 
Ausgabe von 650 Millionen. Nach dem Kriege wollte man eine 
Armee berftellen, die ſofort den Kampf wieder aufnehmen könnte; nad: 
dem mag darauf verzichtet hat, den Krieg wleder anzufangen, weil es 
eine Tohrhelt wäre, hüte man ſich, Frankreich durch furchtbare Steuern 
zu erſchöͤpfen, damit nicht fpäter, wenn es ſich nochmals Deutschland 
gegenüber befindet, dieſes reicher iſt als jenes.“ Randot war von bäufl: 
gem Widerſpruch unterbrochen worden. Der Kriegsminister antwortete. 
Herr du Barail iſt nichts weniger als ein Redner. Seine Fertigkeit 


reicht gerade ſo weit, daß man ungefahr verſteht, was er will. Er 
will den Frleden, viele Soldaten, viel Keiegsmaterial, viel Geld und 
viele Erſparnſſſe. 
ihm beſtieg Caſtellane nochmals die Tribüne, aber Buffet trieb ihn 
wieder hinunter, weil er ſich erlaube, zu der ſchon geſchloſſenen General⸗ 
Discuſſion zurückzukehren. 
bis beim Art. 10 einiger Aufenthalt entſtand. 
bare Art. beſagt, daß in den Uniformſtücken der verſchiedenen Truppen⸗ 
theile keine Veränderung vorgenommen werden darf „ohne ausdrück⸗ 
liche Genehmigung der Nationalverfammlung.‘ 


An guten Abfihten fehlt es ihm alſo nicht. Nach 


Man votirte noch eine Reihe von Artikeln, 
Dieſer zlemlich ſonder⸗ 


Die Commiſſion hat 
eine loͤbliche Abſicht dabei. In den letzten 2 Jahren iſt an der Uni⸗ 
ſormirung der Armee fo viel herumprobirt worden, fo viele Neuerungen 
ſind eingeführt und wieder aufgegeben worden, daß das Ergebniß dieſer 
Verſuche ſich durch eine anſtändige Summe beziffert, obgleich nichts 
erteicht worden if. Der Wiederholung dieſer Mißſtände will die Com⸗ 
miſſion vorbeugen. Es begreift ſich jedoch, daß die Deputirten zum 
großen Theil es lächerlich finden, daß man fie mit den Tollettenfragen 
der Armee behelligen will, um ſo mehr als ſie gegebenen Falls 
ganz incompetent wären über den Vorzug dieſer oder jener 
Litze oder dieſes oder jenes Käppis zu entſcheiden. Der Kriegs⸗ 
miniſter verlangte gleichfalls die Zurſickberwelſung des Artikels an 
die Commiſſion. Aber dieſe letztere hielt fo zähe feſt, daß die For⸗ 
derung des Kriegsminiſters, mit einer kleinen Majorität allerdings 
(316 gegen 302 Stimmen) verworfen wurde. Das letzte Wort in 
dieſer hochwichtigen Angelegenheit iſt indeß noch nicht geſprochen. Um 
die Würde der Veiſammlung zu wahren, hat Baragnon den Antrag 
geſtellt, daß die Kammer mit der Dlecuſſton über die Uniformfrage 
verſchont bleibe, daß aber keine Veränderung in der Uniform vorge⸗ 
nommen werden dürfe, ohne daß jene ſpeciell den noͤthigen Credit be⸗ 
wllligt. Hierüber wird heut abgeſtimmt werden. Vor der heutigen 
Sitzung wird in dem Bureau die Commiſſion für den Ernoul'ſchen 
Antrag (die Vollmachten der Permanenz Commiſſſion betreffend) gewählt. 
Im Voraus werden ſich hier dle Parteien, die nächſten Montag ein⸗ 
ander gegenüber ſtehen ſollen, meſſen. Die Journale aller Schattirun⸗ 
gen eimahnen denn auch ihre Gefinnungsgenoſſeu in der Kummer, 
a pünktlich einzufinden. 
5 927 b e DEBEHNE Keller] hat geſtern den Bericht 


über die Erbauung einer Kliche auf dem Montmartre niedergelegt.“ 


„Auf dem Hügel Montmarlre wird zu Ehren des h. Herzens Jeſu 
Chriſii eine Kirche erbaut, um auf Frankreich und insbeſondere auf die 
Haupiſtadt die göttliche Barmherzigkelt und den göttlichen Schutz herab⸗ 
zuflehen.“ So wird in der Geſetzzammlung Frankreichs, eines Landes, 
in dem alle Religionen gleiches Recht haben, zu leſen ſtehen. Als 
vor einem Jahre Jean Brunet den Vorſchlag machte, auf dem Tro⸗ 
eadero eine Kirche zu bauen, zuckle ſelbſt die Rechte noch die Achſeln; 
ſeldem hat fie, wie man ſieht, in der Frömmigkeit Fortschritte ge⸗ 
macht. Der Bericht iſt natürlich dem Unternehmen durchaus günſlig, 
und Herr Keller verſichert, daß ganz Frankreich einen erhöhten An⸗ 
dachtseifer empfindet, dem die Verſammlung ſich nicht widerſetzen darf. 

[Der Schahl vexiiert feine Zeit nicht. Er hat geſtern Nachmit⸗ 
tag die Gobelins, die Nationaldruckerei und die Gemäldegalerie im 
Louvie beſucht. — In der Nationaldruckerei hielt der Profeſſor Bar⸗ 
bier de Mira eine kleine perſiſche Anſprache und man überreichte dem 
Schah ein paar Abzüge derſelben. Er beſichtigte die Ateliers, ſchien 
ſich aber ſehr durch den Andrang der Neugierigen beläftigt zu fühlen, 


SEEN TEE WITT ZUEGEE HLLE DER 


Sountag, den 20. Juli 1873. 
und flüchtete ſich ſchnell. Es hatte ihn ſchon unangenehm berührt, daß 
ihm 15 e nicht die ſonſt üb liche Collatlon vor⸗ 
geſetzt worden war. Heut Abend it er bei Broglie zu Gaſte. 

[Berufungsſchreiben.] Man veiſichert in Verſallles, daß mehr 
als 80 Deputirle von der Rechten abweſend ſtad, und daß man eiligſt 
Berufungsſchrelben verſandt hat, un ſie für die Montagsfigung herbei 
zurufen; de Broglie und Einoul werden in diefer Sitzung Namens d 
Regierung das Wort ergreifen. nee 

Paris, 15. Jull. [Das Heft im Elyſee.] Heute Abend fan 
das große Feſt im Eipfee ſtatt, welches der Marſchall Mae Mahon z 
Ehren des Schahs gab. 3000 Einladungen waren dazu ergan 
und zwar in folgender Faſſung: „Da Se. Majeſtät der Schah 
Perfien die an ihn gerichtete Einladung anzunehmen geruht hab 
fo bitten der Präfident der Republik und die Frau Marſchallin de Me 

Mahon Herrn .... der „Soirte“ beizuwohnen, welche zu Ebre 
Sr. Maſeſtät im Palais de l'E yſee Dinstag, den 15. Juli 1873, 
um 9½ Uhr Abends ſtattfindet.“ Für die Deputirten erhielt Präfi 
dent Buffet nur folgende einfache Anzeige: „Bei Gelegenheit der An 
weſenheit Sr. Dajeät des Schahs in Paris empfängt der Präſide 
der Republik die Herren Deputlrten im Palais de LE yſee am Din 
tag Abend 15. Juli.“ Die Menge, die ſich von 10 Uhr an in dem 
verhällnißmäßig kleinen Palais eingefunden hatte, war 5, daß 
man kaum aus einem Saale in den ande 


erſchlen der Schah und fein Gefolge. Et fuhr wieder in der Staals⸗ 
caroſſe, welche der Marſchall ſich für die Krönung Wilbelm 's I., 
der er als außerordentlicher Bolſchafler Napoleon's III. figurtite, hatte 
anfertigen laſſen. Der Schah war dieſes Mal in offteieller Tracht, 
d. h. er hatte feine Aigretie nicht aufzeſetzt und trat nicht als der 
König der Könige auf. Wohl aber ſtrotzte feine Bruſt wieder von 
Diamanten, um die ihn natürlich wieder die ganze Damenwelt bene 
dete. Sein Anzug beſtand aus einem ſchwarzen Rock und ſchwarzen Bein⸗ 
kletdern mit breiten rothen Streifen und einer ganz niedrigen perſiſchen 
Mütze. Die wenigen Menſchen, die ſich im Faubourg St. Honors ange⸗ 
ſammelt hatten, verhielten ſich bei der Vorbelfahrt des Schahs durchaus 
tuhig und kein einziger Ruf, ſelbſt nicht einmal „Ah“ wurde laut, um 
Eingang des erſten Salons empfingen den Schah der Marſchall Ma 
Mahon, der, in Marſchalls⸗ Uniform, das Bildniß des Schahs am Halſe 
trug und die Marſchallin, welcher die perſiſche Majeſtät den Arm bot 
um fie nach dem Thronſaale zu geleiten, wo das diplomatiſche Corps — 
darunter alle Militalrbevollmächligte — und die hohen Staatsbeamten 
aufgepflanzt waren. Nachdem der Schah ſich einige Augenblicke mit den 
Anweſenden unterhalten, machte er, mit der Marſchallin am Arme, 
einen Gang durch die Säle und begab fi dann in den Garten, wo 
eine in einem Gebüſche verſteckle Regimenismuſik ſpielte und ein Feuer⸗ 
wer? abgebrannt wurde. Gegen die Marſchallin war der Schah aͤußerſt 
liebenswürdig. Dieſelbe iſt nicht gerade jung; von kleiner Statur, hat 
fie kein ſtattliches und ariſtokratiſches, ſondern mehr ein bürgerliches 
Aussehen, obgleich fie eine geborene de Caſlries iſt. Sie iſt aber eine 
ehr eniſchloſſene Frau und beherrſcht den Marſchall vollftändig, was in 
lo fern Wichtigkeit hat, als fie bekanntlich der Kirche eine vollſtändig 
ergebene Dienerin iſt. Nach beendetem Feuerwerk geleitete man den 
Schah nach dem Buffet. Um 11% Uhr gab er Befehl zum Aufbruch. 
Die Wagen waren ſchon vorgefahren, als er plötzlich den Wunſch 
äußerte, ſich die Gemächer des erſten Stockwerkes anzuſthen. Man ent: 
ſprach dem Wunſche ſofort. Er beſichtigte die dortigen Räume, warf 
vom Balcon einen Blick auf den Garten und trat dann in den an 
denſelben ſtoßenden Salon, wo er ein Glas Eis zu ſich nahm und fh 
mit mehreren Perfonen, u. A. auch mit dem Dr. Oppert, auf Perſiſch 
unterhielt und dabei mit einiger Verwunderung zu Mac Mahon auf 
Franzöſiſch ſagte: „Il sait le persan.“ Um ein Viertel vor 12 Uhr 
fuhr der Schah nach feinem Palais zurück. Das Feſt ſelbſt dauerte 5 


= 


bis nach 2 Uhr. Getanzt wurde nicht, fondern nur promenirt und 
gegeſſen und getrunken. Ein eigentliches Souper 
Jeder nahm ſich am Buffet, was ihm beliebte. 3300 
[Feuersbrunſt.] In der Rue Monge brach vorgeſtern Abend 
in dem großen Modewaarenmagazin „Au grand Monge“, allem An⸗ 
ſcheine nach in Folge einer am Gaſometer begangenen Unvorſichtigkelt 
eine Feuersbrunst aus, welche leider nicht nur das ganze fünfſtöcktge 
Gebäude mit ſeinen Waarenvorräthen in Aſche legte, ſondern auch 
vier Menſchenleben forderte. Drei junge Commis, die in den unteren 3 
Räumen des Magazins ſchliefen, konnten nicht rechtzeitig gerettet were 
den, und ihre Leichen wurden ſpäter in vollſtändig verkohltem Zus 
ſtande hervorgezogen. Herr Gautier, ein Profeſſor der Mathemaitt 
am College Rollin, der in dem vierten Stock des Hauſes wohnte, 
hatte ſich ſchon glücklich auf die Straße gerettet, als er es für möglich 
hielt, noch gewiſſe Werthſachen aus feiner Wohnung zu reiten: er 
eilte in das brennende Gebäude zurück, die Flammen verſperrten ihm 
den Rückweg, er ſuchte ſich an zuſammengebundenen Beittüchern von 
ſeinem Balcon herunterzulaſſen, dieſe ulſſen und der Unglückliche zer⸗ 
ſchmetterte ſich den Schädel am Straßenpflaſter. Der materielle 
Schaden wird auf mehr als eine Milllou veranſchlagt, während das 
Magazin nur in Höhe von 350,000 Fr. verſichert war. 5 
[Strikes.] In mehreren Gegenden Frankteichs fangen jetzt die 
Arbeiter auf dem Lande an, Strike zu machen. Ja der ehemaligen 
Provinz Berri find dieſelben beſonders zahlreich. Die Landarbeiter 
ſtehen ſich übrigens auch dot ſehr ſchlecht. Die hieſige Regierung 
befürchtet, daß dieſe Art von Strikes um ſich ‚greifen werden. FE 
[Die Wahlen in der Permanenz⸗Commiſſion.] Da die 
Rechte nur dle Ihrigen in die Permanenz⸗Commiſſton wählen will, ee 
fo hat die republlaniſche Linke beſchloſſen, daß die Permanenz:Gom: 
wiſſion nicht in öffentlicher Sitzung, ſondern in den Abthellungen er. 
nannt werde. Ihrem Antrage zufolge ſoll jede Abtheilung zwei 


gab es nicht, ſondern 
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Mitglieder ernennen, fo daß die Commiſſton aus 30 Mitgliedern be. 


eben und die Oppoſtiion zum wenigſten 6 Mitglieder — in drei 
9 iſt dieſe Herrin — in derſelben zählen würde. 
Spanien = 

Madrid, 16. Jull. [Don Carlos. — Meeting. — Die 


Linke.] Don Careos ſieht alſo wieder auf ſpaniſchem Boden, nach⸗ ö 
dem die koͤniglichen Truppen Amadeo's ihn vor einem Jahre als 


ww 


Flüchtling von Droguiela über die Grenze gejagt hatten. Die Republik 
hat es dem Bourbon ermöglicht, zurückzukehren, und den Herrn der 


Hterſcharen anzurufen, damit er ihm helfe, das im Todeskampfe liegende 
Spanien aufzurichten. Er will nicht mit gekreuzten Armen einem 
heldenmüthigen und heilbringenden Kampfe zuſchauen. Er beklagt die 
Verblendung der Armee, die fünfzehn Jahrhunderte des Ruhmes unter 
der Fahne der Monarchie vergeſſe, und endet mit Rufe: „Spanien 
fordert unſere Hilfe. Freiwillige vor! Spanien ſtirbt! Freiwillige, 
keiten wir es!“ So der Bourbone. Daß es ein glücklicher Anfang zu 
folder Rellung if, wenn die Anhänger des Prätendenten in dem na⸗ 
bvarkeſtſchen Flecken Cirauqui 40 republikaniſche Freiwillige er⸗ 
ſchießen, iſt wohl ſchwer zu beweiſen. Aber eine Art Menſchenopfer 
ſcheint bei den Carliſten ſchon zur Inſtitutlon geworden zu fein. 
Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ von hier: Für geſtern Morgen 
10 uhr wurden alle Deputirten zu einem Meeting eingeladen, um den 
Bericht der kürzlich für Vorlage von Reformen erwählten Siebener⸗ 
Commi ſion entgegenzunehmen. Die Deputlrten der Linken find nicht 
erſchienen. Von den Miniſtern waren nur zwei anweſend, der Finanz: 
und der Staatsminiſter. Der Präſident der genanten Commiſion, Er: 
Miniſter Tutau, in Gemeinſchaft mit dem Commiſſions⸗Mitgliede, dem 
Dieqputirten Almagro, erläuterten das Reſultat ihrer Arbeiten. Die 
Commiſſton hat die Reformen in drei Gruppen getheilt, in Reformen, 
der Geſchäftsordnung im Congreſſe, in adminiſtrative und ſoclale Reformen 
Die erste Gruppe hat namentlich die Beſchleunigung und leichtere Vo⸗ 
trung der Geſetzentwürfe ins Auge gefaßt, und liegt hlerfür der 
prakliſche Fall vor, daß das längſt volirte Geſez, nach welchem die 
Penſionen der Ex⸗Miniſter zu erlöſchen haben — ſelbſtredend eiee runde 
Summe — ſchon durch zwei Sitzungen nicht deſinitive Geſetzeskraft 
erlangen kann, weil die Anzahl von 179 Voten — die Hälfte aller 
proclamirten Deputſtten mehr Einen — nicht zuſammengebracht wunde. 
Die zweite Gruppe umfaßt die Auflofjung oder Verminderung ver⸗ 
ſchiedener, die beiden Budgets betreffender Rubriken, wie beiſplelsweiſe 
Unterdrückung der Toren für Heimatſcheine, Herabſetzung von Penſionen 
. ſ. w. Die drltte Gruppe endlich behandelt die Bildung und Au⸗ 
ſeoriiät der Juries, die zwiſchen Capltal und Arbeit ſchlichtend einzu: 
ſchreiten haben, die Herabſetzung der Arbeſtoſtunden auf neun, Trennung 
der Kirche vom Staate, unmittelbare Abſchaffung der Sklaverei u. ſ. 
w. Es ſprachen Redner dafür und dagegen. Es wurden Amendemets 
eingebracht, Caſtelar ſchlug die Einführung der lberalen Geſchäfts⸗ 
ordnung vom Jahre 1854 vor, die deſſenungeachtet einer erſchöpfenden 
Prüfung und Diseuttrung der Geſetzentwürfe Raum giebt. Aber das 
bhervorragendſie Ereigniß dieſes Meetings war eine umfaſſende Rede 
des Finanzminiſters Carvajal, der den hier eingeſchlagenen Weg als 
den unrichligen bezeichnete und moliviite. Nach ihm ſollte vor Allem 
die Verfaſſung discutirt und volnnt werden. Die Regierung habe Re⸗ 
formen veiſprochen und werde dieſes Verſprechen erfüllen, aber das 
Auftreten eineo Commiſſion, die mit Vorſchlägen vorgreife, führe zu 
einem Antagonismus zwiſchen Regierung und Kammer. Er will 
beiſpielsweilſe die Auflöfung des Contracles mit der Hypothelenbank nur 
beddingungsweiſe als zuläſſig anerkennen und findet, daß mehrere der 
Com miſſtons⸗Vorſchläge zu viel ſoctaliſtiſchen Beiſatz haben, um der 
Republik vortheilhaft zu fein; die Debatte zwiſchen Carvajal und Tutau 
beebſtterte ſich. Der Praſident Salmeron ſchlug vor, daß die Commiſſion 
ſich zun ächſt mit der Regierung verſtändige, aber Tutau wollte feine Vor 
ſchläge zurückziehen. Caſtelar, wünſcht zubedenken daß vor Allem die Verfaſſung 
ceutirt werde, und Salmeron begehrte unter allgemeiner Billigung, daß 
die Linke eingeladen werde, ſich an der Discuſſion der Conſiitutlon zu 
betheiligen, und ſodann ein neues Meeting ſtatifinden ſoll. 
Allein d ieſelbe Linke hat geſtern Nachmittags beſchloſſen, nicht in 
die Kammer zurückzukehren, bevor die Regierung nicht von den erhaltenen 
außerordentlichen Autoriſatlonen abgeſtanden if. und Hidalgo, der Cloll⸗ 
Gouverneur von Madrid, wegen feined bekannten Crlaſſes nicht in 
Anklageſtand verſetzt ſei. Eine vermittelnde Conferenz zwiſchen Caſtelar 
und Salmeron einerfeild und Diaz Ouintero und Cala andererſeits iſt 
bisher erfolglos geblieben. ö 
Be Großbritannien. 
London, 16. Juli. [Die Gerichtsbarkeitsbill.] Cs iſt ein⸗ 
1 getroffen, was die „Times“ geſlern mit Beflimmihelt vorausgeſagt hatte: 
Gladſtone ließ die ſcholilſchen und iriſchen Klauſeln aus der Gerichts: 
blarkeitsbill weg, und diefe iſt gerettet. Ob dieſe Rettung des Opfers 
werth war, darüber wird noch lange geſtritten werden. Das Ober⸗ 
haus hat einen eniſchiedenen Sieg über das Unterhaus davongelragen 
und Veele find der Anſicht, daß es beſſer geweſen wäre, das Schichſal 
der Bill auf das Spiel zu ſetzen, als den unberechtigten Privilegien: 
forderungen der Lords nachzugeben. So ſchrelbt heute „Daily News“: 
„Wir bedauern den Entſchluß des Ministeriums, und daß es dem 
Drängen einiger liberaler Parteigenofien nachgeben zu müſſen geglaubt. 
Ee kann kein Zweifel obwalten, daß die Hauptoeranlaſſung dazu in den 
unbegründeten Anſprüchen der Lords zu ſuchen jet. Mögen immerhin 
Regierung und Unterhaus im Stillen behaupten, daß fie dieſen in 
nichts nachgegeben haben, fie thaten es dennoch. Das richligſte und 
> einfachfte wäre geweſen, wenn fie ſich um die Einwendungen der Lords 
nicht gekümmert hätten, und es fragt. ſich noch, ob dieſe die durch 
Lord Cairns aufgeworfenen Anſprüche unterſtützt haben würden. Wahr⸗ 
ſcheinlich hätten fie nachträglich deren Unhaltbarkeit ſelbſt erkannt und 
ſich ihnen nicht angeſchloſſen. In keinem Falle aber war es klug und 
würdevoll vom Unterhauſe gehandelt, den eingeſchlagenen Weg zu ver⸗ 
laſſen, weil ein ausgezeichneter Rechtskundiger, der unter den Pairs ſitzt, 
ihm mit einer Forderung drohte, die im voraus von allen Fachkundigen 
als eine unhaltbare bezeichnet wurde. Wohl erklärte der Premier, daß 
er ſich von den aus dem Oberhauſe drohenden Gefahren weniger als 
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von den in Ausſicht ſtehenden langwierigen Debatten des Unterhauſes Reich 


habe beſtimmen laſſen, und beſtreiten wollen wir nicht, daß dieſer Um⸗ 
ſtand Berückſichligung verdient habe; aber es wäre noch nicht maßgebend 
gecweſen, wenn Lord Cairns nicht geſprochen hätte, und das Land hat, 
unſerem Dafürhalten nach, einigen Grund zu klagen, daß die Drohung 
eines hochſtehenden Rechtsgelehrten mit dem Anſehen einer entſcheidenden 
V.olksſtimme bekleidet wurde.“ — Die „Times“ ſpricht ſich lange nicht 
ſo beſtimmt aus, läßt aber durchblicken, daß die Löſung eben nicht die 
wünſchensweriheſte geweſen. 

Izguxr Beachtung für deutſche Landsleute,] die in einer 
britſſchen Colonie das Bürgerrecht erlangen und in Folge 
deſſen glauben möchten, daß fie kraft des neuen Vertrags der Militär: 
pflicht in der Heimath enthoben ſeien, mag erwähnt werden, daß 
das Bürgerrecht einer britiſchen Colonie nicht gleichbedeutend iſt mit der 
Naturalſſation in England und es daher noch fraglich iſt, ob jenes in 
Bezug auf die Miltärpficht der letzteren gleichgeſtellt ſei. 


a A ſien. 

Maubhorden.] Wie ver „Daily News“ aus Buſhlte den 30. 
Maß geſchrieben wird, sollen Raubhorden in Perſten die Abweſenheit 
des Schahs zu einer großartigen Ausdehnung ihres Gewerbes benutzen. 
Niemals waren Reiſen oder Waarentransporte von einer Stadt zur 
andern mit fo vielen Gefahren verbunden als im gegenwärtigen 
Augenblick, und die Gleichgültigkeit der Behörden muß die Sachlage 
noch verſchlimmern. Auch ſoll ſich Schiras in voller Anarchie befin⸗ 
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den und Raub, Mord und Plünderung an der Tagesordnung ſein. 
Es iſt höchſt waheſcheinlich, daß der Verkehr bls zur vollſtändigen 
Wiederherhellung der Ordnung gänzlich zum Stillſtande kommen werde. 
Nebenbei zerſtören Heuſchrecken die Dattelesnte, woran die Abweſenhelt 
des Schahs allerdings nicht Schuld iſt. g 
Amerika. 

New⸗Nork, 5. Julf. [In unſeren ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten] geht es etwas lebhafter zu. Unter den verſchledenen Behörden 
mangelt es entiſchieden an der wünſchenswerthen Harmonie; beiſplels⸗ 
weiſe können ſich der Mayor und die Aldermen in Bezug auf dle 
neuen Polizeirichter nicht einigen. Mayor Havemeyer iſt ein ſehr hals⸗ 
ſtarriger, alter Herr und in den Schleichwegen der Polttik wohl ver⸗ 
traut. Aber falls er ſich in dieſer Angelegenheit nicht zu einem Com⸗ 


promiß entſchlteßen folfte, dürſten die allen Poltzeirichter, welche imd 


Allgemeinen nichts weniger als eine Zierde des Richterſtandes ſind, die 
einzigen Perſönlichkeiten ſein, denen dieſe Streitigkeiten zu Gute kommen. 
Kann man ſich über die neuen Beſen nicht einigen, ſo werden die 
alten im Amte verbleiben; der Sache der Reſorm kann damit aber 
wahrlich nicht gedient ſein. Ueberhaupt iſt die Reform unſerer Stadt⸗ 
verwaltung nichts weniger als vollkommen. Eine bedeutende Befjesung 
im Vergleiche zum Tweed'ſchen Regime iſt nicht abzuleugnen, aber von 
den großen Hoffnungen für eine neue Aera iſt ſo manche unerfüllt 
geblieben. 
tige Einwanderungs⸗Commiſſton eingetreten. Die Commiſſare ver⸗ 
theilen die Aemter an ihre polltiſchen Freunde, ohne Rückſicht auf die 
Befähigung der Candidaten. Wir wollen uns nicht darüber beklagen, 


daß das deulſche Element bet dieſer Veuthtilung ſehr ſtiefmütterlich be 0 


handelt wird; da aber glaubwürdigen Mittheilungen zufolge in New⸗ 
Vork hin und wieder einige deutſche Emigranten landen ſollen, fo 
wäre es nur billig, wenn für gewiſſe Poſten Perſonen, welche der 
deulſchen Sprache mächtig find, angeſtellt werden. Itländiſch und 
Engliſch allein thut es nicht. Der Präſident der Deutſchen Geſellſchaft 
in hieſiger Stadt, welcher ex officio den Berathungen der Eln⸗ 
wanderungs⸗Commiſſare beſwohnen darf, ohne jedoch ſtimmberechtigt 
zu ſein, unterläßt keine Gelegenheit, gegen die erwähnten Mißbräuche 
zu proteſtiren. Seine wohlgemeinten Bemühungen werden aber erfolg⸗ 
los bleiben, fo lange fein Proteſt ſich auf bloße Worte he 3905 

NV. H.⸗Z.) 
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Breslau, 19. Zul, [Tagesbericht.] 

[Die Ergebniſſe der Viehzählung vom 10. Januar 
18 73), welche uns vom königl. ſtaliſtiſchen Bureau mitgetheilt worden 
(ſ. geſtr. Bresl.⸗Zig. Nr. 331) enthalten noch mehre intereſſante Noli⸗ 
zen, die namentlich in Bezug auf die landwirthſchaftlichen Zuſtände 
helle Streiflichter werfen. So hat z. B. feit der letzten Viehzählung 
im Jahre 1867 im preußlſchen Stagte eine Vermehrung ſtattge⸗ 
funden 1) bei dem Rindvieh und zwar um 604,076 Stück, 2) 
beim Ziegenvieh um 130,971 Stück, und 3) bei den Bienen⸗ 
ſtöcken um 141,643 Stück. Dagegen iſt eine Verminderung ein⸗ 
getreten 1) bei den Pferden um 59,045 Stück, 2) bel den Maul⸗ 
thieren und Eſeln um 140 Stück, 3) bei dem Schafvieh um 
2,671,706 Stück und bei den Schweinen um 602,213 Stück. — 
Nachträglich erwähnen, wir daß im Stadtkreiſe Breslau am 10. 
Januar d. J. vorhanden waren: 3985 Pferde, 15 Eſel, 1210 Stück 
Rindvieh, 1079 Schafe, 1637 Schwetne, 496 Ziegen, 195 Btienen⸗ 


ſtöcke; der Viehbeſtand hat in feiner Geſammiheit gegen 1867 zu⸗ 


genommen um 43,66 Procent. — Im Landkreiſe Breslau waren: 
7315 Pferde, 8 Eſel, 26,545 Stück Rindoſeh, 47,808 Schafe, 9978 
Schweine, 3123 Ziegen, 2557 Bienenſtöcke; der Viehbeſtand hat ſich 
hier in ſeiner Geſammiheit um 0,34 Pocent vermindert. Bemer⸗ 
kenswerth iſt, daß in dem Reg.⸗Bezirk Breslau der Landkreis Bres⸗ 
lau die meiſten Pferde, der Kreis Habelſchwerdt das meiſte Rind⸗ 
vieh (31,495 Stück, dann kommt Trebnitz mit 27,129 Siüd, Oels 
mit 26,554 Stück, Landfrels Breslau mit 26,545 Stück ꝛc.), der 
Kreis Oels die meiſten Schafe (88,750 Stück, dann Neumarkt 
mit 91,879, Trebnitz mit 71,275, Wohlau 68 223 Stück ꝛc.) be: 
ſitzt. — Im Liegnitzer Reg.⸗Bez. hat die meiſten Pferde: Gr. 
Glogau (6083 St.), das meiſte Rindvieh ebenfalls Gr. Glogau 
(33,957 St., dann Löwenberg mit 29,841 St.); die meiſten Schafe: 
Liegnitz (76,809 St., dann Gr. Glogau 71,813 St., dann Gold⸗ 
berg⸗Hainau 71,701 St. x). — Im Oppelner Reg.⸗Bezirk 
hat die meiſten Pferde: Leobſchütz (9664, dann Neuſtadt 8074, 
Neiſſe 8032 2), das meiſte Rindoſeh: Neiſſe (44,316 St., dann 
Oppeln 40,671 St..), die meiſten Schafe: Rattbor (57,026 St.), 
die meiſten Schweine: Pleß (13,562 St., dann Beuthen 12,588 
St. ꝛc.) — Die meiſten Biene nſtöcke in Schleſten find im Kreiſe 
Oppeln, nämlich: 5014 St. und die meiſten Seidencoe ens im 
Kreiſe Leobſchütz nämlich: 154 Pfund. 

Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſaheth: Diakonus 
Gerhard, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß Uhr. 
St. Bernhardin: Diakonus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Div.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Eivil⸗Gemeinde): Elkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Mink⸗ 
wig, 9% Uhr. St. Ehriftopbori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitalis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Be⸗ 
thanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſabet: Lector Schwartz, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Ein 
Candidat, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen; 
Prediger Helle, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Candidat 

eich, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 14 Uhr. 
Armenhaus: Lector Liebs, 1 Uhr. — i 

e [Perſonalien,] Beſtätigt: die Vocation des katholiſchen Lehrer 
Gabor zu Mokrau, Kreis Pleß. — Ernannt; Bahnmeiſter Hartwig der Ber⸗ 
lin⸗Halberſtädter Bahn in den Dienſt der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu 
Grottlan angenommen, Packmeiſter Ließ in Kattowitz zum Zugführer, Expe⸗ 
ditions⸗Aſſiſtent Lehmann in Kattowitz zum Bodenmeiſter examinirte Heizer: 
Hanſen in Morgenroth, Derber in Oppeln, Bartelt in Kattowitz zu Locomo⸗ 
Sie e Verſetz!: Belrlebs⸗Secretair Märcker von Beuthen nach 
Strehlen, Telegraphiſten Notzle in Liſſa als commiſſ. Stations⸗Aſſiſtent nach 
Myslowitz, v. Promienski in Kreuz als commiſſ. Stations⸗Aſſiſtent nach 
Myslowiß, Tſchimmel in Liſſa als commiſſ. Stations⸗Aſſiſtent nach Beuthen, 
Schünemann in Neiſſe zur Dienſtleiſtung im Stationsdienſt nach Poſen, 
Locomotivſütrer Swowoda von Morgenroth nach Breslau, Mehnert bon 
Kattowitz nach Breslau. — Ausgeſchieden: commiſſ. Staſions⸗Aſſiſtent 
Preiß in Schwientochlowitz. 

Ernannt: der Gerichtzaſſeſſor Graf Pückler zum Staatsanwalt zu 
Ratibor, der Referendarius Semprich zum Gerichtsaſſeſſor, der Civil⸗Super⸗ 
numerar Alois Ledermann zu Patſchkau zum Bureau⸗Aſiſtenten bei dem 


Kreisgericht zu Neiſſe mit der Function als Sportel⸗Recepior bei der Ger 


richle⸗Commiſſion zu Ziegenhals, der Civil-Supernumerar Peſchel zu 
Hultſchin zum Buregu⸗Aſſſtenten bei dem Kreisgericht zu Beuthen mit der 
Function als Sportel⸗Receptor bei den Gerichtscommiſſionen zu Kattowitz, 
der e Teichmann zum Canzliſten bei dem Kreisgericht zu Pleß. 

Verſetzt: der Kreisrichter Polotſchuy zu Bauerwitz an das Kreisgericht 
zu Neuſtadt mit der Funclion als Gerichtscommiſſurius zu Ober⸗Glogau, der 
Secretair Treske zu Roſenberg an das Kreisgericht zu Neifle, der Seretair 
Breitkopf zu Neiſſe an das Kreisgericht zu Roſenberg, der Gefangenwärter 
Malezo zu Pleß an das Kreisgericht zu Beuthen. 

% [dur Schule in Oberſchleſien.] Zum Lokal⸗Schulinſpector 


Ein eniſchiedener Rückſchrütt iſt in Bezug auf die fo wich⸗ M 


Schematismus von Herrn Schulen Inſpector Kuznik bereits befriedigt waren 
Be de Werke bereinigt bilden ein gutes Stück ſchleſiſcher Schulenkunde, deren 
Studium angelegentlichſt empfohlen werden darf. Das außerordentlich ei 3 


| baltige und umfangreiche Material ift von den Herren Herausgebern mi 


großem Fleiße geſammelt und mit beſtem Geſchick verarbeitet worden, 
daſſelbe, ausſchließlich einer Kleinigkeit, durch die Herren Superintende 
eingegangen iſt, jo hat es bis auf einige in der Zwiſchenzeit ſtattgefun 
Perſonalberänderungen einen gewiſſen Anſpruch auf amtliche Zuverlaſſig 
Die königl. Regierung zu Liegnitz hat die Brauchbarkeit des Merk 
bereits durch folgendes Schreiben an die Herausgeber anerkannt „Auf Ihre 
Voꝛſtellung vom 30, v. Mts., welcher ein Exemplar des von Ihnen berauk⸗ 
gegebenen Schematismus der öffentlichen evangeliſchen Elementarſchuſen 
Schleſiens beigefügt war, theilen wir Ihnen mit, daß wir auf die genannt 
Schrift durch unſer Amtsblatt mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht haben, 
daß wir für diejenigen Schulen Königl. Patronats, in denen die Mittel 
vorhanden find, die Auſchaffung je eines Exemplars der Schrift genehmigen 
wollen“ — Möge alſo das Werkchen, das in ſauberer Austattung im Ver⸗ 
lage von W. Clar hierſelbſt erſchienen, allen Lehrern und Freunden der 
Schule beſtens empfohlen ſein. ; 
+». [Communales.] Die Stadtverordneten werden in dleſem 
Jahre wahrſcheinlich keine Ferien haben, d. h. es wird keine längere 
Pauſe eintreten, in welcher Sitzungen nicht abgehalten werden. Ge⸗ 
genwärtig find noch fo viele Vorlagen vorhanden, und unter ihnen 
befinden ſich ſo wichtige, daß an eine Erledigung der Reſte der letzten 
1. 


Tagesordnung in einer Sitzung gar nicht zu denken if. Mittler 
weile treten in nächſter Woche mehrere Commiſſionen wieder zus 
ſammen, um eine Menge neuer, nicht unwichtiger Vorlagen zu bes 
tathen. Es erwächſt alſo, noch bevor der alte beſeitigt iſt, ein reichen 
neuer Stoff, der für mehr als eine Sitzung ausreichen dürfte. Dieſe 
Anhäufung von Geſchäften, welche den Vorſtand und das Bureau 
fortwährend aufs Angeſtrengteſte beſchäftigt, iſt eine Folge des mit den 
Wachsthum der Stadt verbundenen Steigend der Zahl und des um; 
fanges der Geſchäfte. Man erſieht dies ganz klar aus folgenden No: 
tigen. Bis zum gleichen Zeitpunkt des vorigen Jahres (alſo 17. 
Zult 1872) waren bei dem Stadlverordneten⸗Bureau eingegangen? 
890 Plecen; geſtern war die letzte Journal⸗Nummer 1047, mithin 
find in dieſem Jahre ſchon 157 Piecen dem Bureau mehr zuge⸗ 
gangen, als im gleichen Abſchnitt des Vorſahres. Das Referatenbuch 
des Vorjahres enthält bis zum 17. Zult 440 Referate, das diesjährige 
Referatenbuch enthält bis zum geſtrigen Datum 526 Referate, alſo 
86 Referate mehr. Die 440 Referate des Vorjahres nahmen im 
Druck einen Raum von 262 Seiten, die 526 Referate dieſes Jahres 
einen Raum von 436 Druckſeiten in Anſpruch; ein Beweis, wie um 
fangreich letztere find und ſomit auch mehr Zeit und Mühe dg 
Stadtverordueten in Anſpruch genommen haben. Und dennoch find, 
trotz des bedeutend umfangreicheren Materials, in dieſem Jahre eil 
24 Sitzungen abgehalten worden, während im Vorjahre bis zum 11. 
Juli ſchon 25 Sigungen ſtattgefunden hatten. — Aus alledem geht 
hervor, daß der Si im Stadtverordneten⸗Collegium kein Ruhellſſen 
ſondern ein Platz iſt, der Demjenigen, welcher ihn mit Ehren be⸗ 
baupten will, eine andauernde, mühevolle Thätigkeit bietet — ein 
Umſtand, auf welchen man die Candidaten für die vacanten Sladl⸗ 
vetordneten⸗Aemter bei den nächſten Wahlen recht ernſtlich hin⸗ 
weiſen mochte. 5 5 
# [Poſtaliſches.] Der Herr Ober⸗Poſt⸗Director, Geb. Poſtraih Albi⸗ 
nus, hat einen ſiebenwöchentlichen Urlaub angetreten und wird während 
dieſer Zeit vom Herrn Poſtrath Nitſchmann vertreten. — Der Ober-Bole 
kaſſen⸗Buchhalter Heſſe bei der hieſigen kaiſ. Ober⸗Paſtkaſſe iſt als mne 8 
ſcher Rendant zur kaiſerlichen Ober⸗Poſtkaſſe nach Mes verſetzt worden. 
B. [Bauliches. Welch bedeutenden Nutzen bei Bauten in verkehr⸗ 
reichen Straßen die in andern großen Slädten, z. B. Berlin, läugſt bau- 
polizeilich eingeführten ſogenannten „Fanggerüſte“ gewähren, vas kann man 
bei dem Umbau des Hauſes Schweidnitzerſtraße 37 (zum Meerſchiff) deutlic) 
erkennen. Trotzdem, daß dort der Dachſtußhl abgebrochen und ein neues 
Stockwerk aufgeſetzt wird, hindert kein Zaun den dort ſehr ſtarken Perſonen? 
verkehr und kaun deshalb auch der Bürgersteig nicht als Ablagerungsplag 
für Baumaterialien benutzt werden. Im Jalereſſe des Publikums it ſehet 
zu wünſchen, daß jene Einrichtung in unſerer Stadt immer mehr einge⸗ 
Pa 1 9 Waere 1 80 15 = 
Zum neuen Waſſerhebewerk. er Bau i ilters 
für unſer Waſſerhebewerk iM kürzlich in Angriff genen Hau 1 
ſind ca. 40 Männer beſchäſtigt, den Boden auszuſchachten und die Selten! 
wände aufzuſchütten.-— Der neue Filter wird hart am Weidendamm zwiſchen 
dieſem und der Ohle, weſtlich von den bereits beſtehenden beiden Filtern 
auf der dort belegenen Wieſe angelegt. — Die Grasnarbe ift zunächſt ab? 
gehoben und außerhalb des neuen Filters in Compoſthaufen zuſammenge⸗ 
ſtellt, um ſpäter als Dünger Verwendung zu finden. Der benöthigte Sand 
und Kies wird per Kahn auf der Oder herbeigeſchafft und find in der Nahe 
des Waſſerhebewerkes ſelbſt bereits bedeutende Vorräthe von dieſen Male⸗ 
rialien aufgeſchüttet. — Die Ausſchachtungsarbeiten, welche man noch in 
dieſem Jahre zu beendigen hofft, werden ſehr gehindert durch das Eindrin⸗ 
gen des Waſſers von der Ohle aus, welches ſpäter durch Pumpen wird ent“ 
fein og Race hie] Bei den Hof, Bol omg 
0 . otograpbie.] Bei den Hof⸗Pholographen Haaſe u. N 
(Lauenzienfirape fr. 10) iſt ſoeben ein W Pele bie Bil 
erſchienen, das erſte „Breslauer Menſurbild“, Den Mittelpunkt bilden 
natürlich dieſbeiden Paukanten mit bereits gekreuzten Hiebern, die Secundamen 
derſelben, der Unparteiiſche, etwas entfernter der Arzt an einem Tiſchchen 
ſitzend, auf welchem ein Waſchbecken nebſt chirurgiſchen Inſtrumenten befind⸗ a 


FTF DEE EDER ECHTE ET EEE Be ee ae Be re 
ſelben ein Ende gemacht werde, damit auch der freien kirchliche 

2 L freien kt . 
tung eine freie Entfaltung ihrer Thätigkeit auf den e 
zum Hell der Kirche ermöglicht werde. Mögen darum d 
henden Synodal⸗Wahlen die ſreiſinnigen Proteflanten Schleſtens auf 
dem 910 1 55 damit nicht die Partiel, deren Stimmf 
em Beſchloſſe der letzten Liegnitzer Paſtoralconferen 
das Feld und die Zukunft behauplen. 25 ge neben, 


ur iſt. Ringsherum gruppiren ſich in weitem Kreiſe die Verbindungs⸗ 
' In keien 80 Figuren) in den berſchiedenſten Stellungen. Alle Perſon⸗ 
lochkeiten kreten mit großer Deutlichkeit hervor, und die Geſichter ſind ſo 
7 dor bis ins Heinfte Detail ausgeprägt, daß Bekannte auf den erſten Blick 
erkannt werden müſſen. Die Gruppirungen find ungezwungen, natürlich 
end durch ihre Mannigfaltigkeit Intereſſe erregend. Die Scene ſpielt in 
in er gebirgigen Gegend, im Hintergrund iſt ein rittezliches Schloß (wenn 
11 nicht irren, Zürftenflein) auf hohem Berge ſichtbar. — Das erſte Bres⸗ 
jan er Menſurbild iſt 5 in jedem Theile ſo gelungenes, daß wir das zweite 
Spannung erwarten. £ , 
mit Spaß 01 Vor einigen Tagen theilte die „Breslauer Zig.“ einen 
Bericht über die neue Eismaſchine der Herren Hörtter et Franzke mit. 
Heute wird uns ein Prokuct biefer Maſchine eingeſchickt, nämlich eine Platte 
De lichen, klaren Eiſes. Daſſelbe eniwidelt eine fo intenfive Kälte, daß 63 
vo Papier, in welches die dicke Eisplatte während des Tages gehüllt war, 
ft angeftoren iſt. Wenn nicht beſſer als das nalürliche Eis, iſt es doch 
& 3 geeignet, daſſelbe vollſtändig zu erſetzen. 


mindeſten Dem logi 
1 = zoologiſchen Garten] find gegen 40 Stück Lad: ſammlun i ; 
—Pß. 1991 5 £ g erwartet hatten, als es in der That aus ir 
möben zugegangen, 1 ae ur Genoßene 111 u ic rie ein liche haben ſich zur Unterſchrift der Erklärt ee edel ie wien, 
beitragen. Auch, nn ede find 5 Stüc 155 1 Säfte und daß die evangelſſchen Geistlichen unserer Diöcefe Sam und ſonders streng 
Roland ne 2 Sthweinsbüuſche 4 Coelbirfihe und 3 en 1 ne en er 1 und Augsburg ſchen Glaubenssbekenntniſſes 
Auch von den Lama 3, werden in dieſen Tagen Nachkommen er leben. Ein um fo edrenvolleres Jeugniß aber iſt es für fie, daß fie im 


Der 5 l . Gegenſatze zu den Unterzeichnern der Erklärung den Gei i 
Unter allem Jungvieh intreſſiren jedenfalls die 3 Bären am wie es den Verkündigern des Evangeliums der Liebe ne Aena 


vielleicht den armen, die Verhältniffe nicht kennenden Junglingen, v 
ihren bisherigen Profeſſoren beigebracht, und nur eine Verfügung 
weltlichen Behörde könnte fie von ihrem Wahne hellen. (Oftd. Ztg. 
2 ˖ — —ů— ů — — — 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 19. Jull. [Von der Börſe.] Die von auswärts 
gemeldeten ungünstigen Notieungen wirkten auch auf den biefigen Ver⸗ 
kehr lähmend ein. Das Geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen und 
die Courſe faſt ſämmtlicher Effecten mußten ſich Einbußen gefallen 
laſſen. Etwas lebhafter geſtalteten ſich die Umſätze in Oeſterreſchiſchen 
| Greditactten, während andere internationale Werihe vernachſäßigt blieben. 
8 Heimische Banken und Induſtriepapiere entbehrten jeder Beach ung; 

san hierin, wie in Eiſenbahnactien, fielen nur vereinzelt vor. = 
N reditactien 131 ½ eröffnen, gingen bis 131¾, um 131%, zu 
schließen. Lombarden 112 ½ eher angeboten. Lausabütte 173¼ 
Oberſchleſiſche Eſſenbahnbedarf 116 pr. Juſt offeritt. In Schleſiſchen 
Bank⸗Authellen bei 132 / einiges Geſchäſt ® 


** Berlin, 18. gulf. Die Sihuafion der ÄhT | 85 
I 7 r Bo 5 

8. edi Woche weſentlich geändert. Hatte i e den ee = 
ſelbſt überlafeven Balser n aufgabe „das wüfte Treiben einer ſich 
wehr, eines ſyſtemaliſchen Herunterrenßens alles deſſen auer ohne Gegen 
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ligue als paſſendes Object für ihre Manipulationen aus g Kong ab 


wartet. 


K. Neumarkt, 18. Juli. [Kreistagswahlen.] Als Krei Ab: 
georduete für den Wahlverband des kleinen Geundbeſes an ri 
b. M. gewählt worden: Erbſcholtiſeibeſitzer Marake zu Kamöſe, Gerichts⸗ 
ſcholz Greulich zu Obſendorf, Bauergutsbeſitzer Senft zu Pirſchen , Bürger: 
meiſter Kaiſer zu Koſtenblut, Krelſchambeſitzer Deus zu Lorzendorf, Tiſch⸗ 
lermeiſter Kobſch zu Fürſtenau, Erbſcholtiſeibeſſger Scholz zu Spillendorf, 
Bauergulsbeſitzer Philipp zu Raclſchüßz. Gafthofbeſſtger Kellert zu Borne 
Lieutenant und Fabrikbeſitzer Löwig zu Deutſch⸗Liſſa, Lieutenant und Rütter⸗ 

utsbeſitzer Engler zu Wolfsvorf, Freiſtellenbeſitzer Hauptmann zu Nimkau 
Bauergutsbeſitzer Weiß zu Schadewinkel. — Die hieſige Handwerker Lehr⸗ 
lingsſchule beſuchen gegenwärtig 102 Lehrlinge und zwar 49 in die Nach⸗ Th 
bülfeſchule, für welche Schulzwang beſteht, und 53 im der Fortbildungs⸗ 
ſchule mit facultativem Unterricht. — Dieſen ertheilen in wöchentlich 4 Stan⸗ 
den für jede der beiden Schulen, welche unter Leitung des Rector Schröter 
ſteht, die Lehrer Hanske, Schopenhauer, Feiſt und Kantor Zimbal. Von 
den am 12. d. M. geprüften Lehrlingen waren leider 16, welche auch die 
für den ſchlichteſten bürgerlichen Beruf erforderlichen Kenntniſſe im Leſen 
Schreiben nud Rechnen nicht nachzuweiſen vermochten und daher in die 
e 9 15 ber l in dieſer Schule werden 
auf Grund des Orts⸗Statuts und der Polizei⸗Veroꝛdn v 28. 0 
1871 polizeilich beftraft. 5 eee ee 


2 Steinau a. d. O., 17. Juli. [Lehrer⸗Gehaltsaufbeſſer ng. 
Mit der Gehallsaufbeſſerung unſerer ſtädtiſchen Lehren geht a aul kene 
vorwärts. Die Schwierigkeit liegt hauptſächlich darin, daß die Commune 
außer Stande iſt, die von der Regierung geforderten Gehaltszulagen aus 
eigenen Mitteln zu zahlen, und daß es ſehr fraglich iſt, ob ſeitens des 
Staats der erforderliche jährliche Zuſchuß von über kauſend Thaler gewährt 
werden wird. Unſere ſtädtiſchen Behörden kommen durch die lange Ver⸗ 


zögerung der definitiven Regelung der Angelegenheit in eine recht unan⸗ und das gilt beſonders vom geftrigen Tage — auf allen Gebieten die reg 
= e regſte 


genehme Lage den Lehrern gegenüber. Letztere halten die in Ausſicht ge⸗ 5 er 
ſtellte Verbeſſerung ihrer Gehälter für zweifellos und drängen zur Awefth⸗ get errihle. Wenn auch die einlaufenden Kaufordres meiſt nicht auf 


tung, während die Gehaltsaufbeſſerung in der projectirten Weiſe eitern 
muß, ſobald der Staat ſeine Unterſtützung verweigert. Im allfätten In⸗ 
tereſſe, beſonders aber im Intereſſe der Lehrer, bei denen Hoffnungen ges 
nährt werden, die möglicher Weiſe zu Enttäuſchungen führen, wäre eine 
baldige Entſcheidung wünſchenswerth. — Seit einigen Monaten laborirt 
unſer Ort an dem Mangel eines Büchſenmachers, möge ein ſolcher ſich 
hier niederlaſſen. 


Brandwunden erlitten hatte. — In derſelben Krankenanſtalt fand 
ulch die 23 Jahr alte Bauerntochter Mathilde Hirſch aus Würben Auf⸗ 


1 818 3 Finger vollſtändig, und den 4. Finger halb dürchſchnitt. Der 
a A Hopi geſchafft 
werden. 


+ [Polizeiliches] Einer am Schießwerder Nr. 10 wohnhaften 
Handelsfrau wurde auf dem heutigen Obſimarkte ein Leinwandbeutel mit 
10 Thalein Inhalt geſtohlen, den fie unvorſichtiger Weiſe in einen leeren 
Obſtkorb gelegt, und einen anderen Korb darüber geſtellt batte. — Verpaf⸗ 
tet wurde geſtern eine Diehin, welche in einem Haufe der Breitenſtraße ein 
weißleinenes Betituch gedeckt hatte. Der unbekannte Eigenihümer kann ſich 
vaſſelbe im bieſigen Sicherheitsamte wieder abholen. N 

„Die Lungenſeuche] iſt unter den Rinppiehbeſtänden des Domi⸗ 
niums Seiferchs dorf, Kr. Liegnitz, ausgebrochen. Die üblichen Vorſichts⸗ 
maßregeln ſind angeordnet. 


m. Sprottau, 18. Juli. [Tagesbegehenheiten.] Seitens des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadiverordneten find die 5 Abgeordneten gewählt, durch 
welche nach der neuen Kreißorhuung unſere Stadt auf dem Kreistage ver⸗ 
treten werden ſoll. Die Wahl fiel auf die Herren: Bürgermeiſter Schenke⸗ 
meyer, Bauinſpector Fabi an, Stadiperordneten⸗Vorſteher Laube, Kauf- 
mann Ollendorf e lonbehbre Idachim. — Am 9. und 14. d. M. 
brannte es in dem bei Witigendorf gelegenen Theile des ſlädtiſches Jor⸗ 
ſtes an ein und derſelben Stelle. Wahrſcheinlich it das erſte Feuer nicht 
total gelöſcht worden, fo daß alſo ein Sortglimmen flattgefunden hat und 
ein zweiter Braud entſtehen konnte. — Gegenwärtig werden an der über 
die Sprotta führenden Pfortenbrück⸗Rammarbeiten zur Herſtellung einer 8 
Spundwand und zur Errichtung eines Roſtes für einen gemauerten Pfeiler 
vorgenommen. Die geringe Haltbarkeit der Brücke und der darüber ſtatt⸗ 

ndende rege Verkahr machen einen Neubau nothwendig; doch ſoll mit dem 

berbau, welcher Pflaſterung erhalt, erſt künftiges Frühjahr vorgegangen 
werden. — Aus dem foeben veröffentl.chten Jahresbericht unſerer 
ſtädtiſchen Verwaltung pro 1872 eninehmen wir folgende Angaben: Die 
Geſammt⸗ Einnahme betrug 305,059 Thlr. und die Geſammt⸗ Ausgabe f 
291,858 Thlr.; es blieb mithin ein Beſtand von 13,201 Thlr. Die Stadt: 
ſchuld belief ſich am Jahresſchluſſe auf 227,367 Thlr. 


e. Löwenberg, 18. Juli. [Zur Kreisordnung.] Mit den bierſelbſt 
vollzogenen Wahlen durch den größeren Grundbeſitz iſt nunmehr der Kreis⸗ 
tag vollſtändig zuſammengeſetzt. Die Gewählten find nachfolgende dreizehn 
Perſonen: a. Gutsbeſitzer Franz Arnold in Schmottſeifen, b. Scholtſſeibe⸗ 

Aber Johannes Arnold zu Märzdorf am Bober, c. Lehngutsbefiker Ernſt 
unkel in Groß⸗Rackwitz, d. Rittergutsbefiger Groke auf Nieder⸗Wieſenthal, 
L. Ruſtical⸗Beſizer Ernſt König in Groß⸗Rackwitz, k. Lehngutsbeſitzer Amand 
Renner in Hohndorf, g. Ritterguts Beſitzer Reuning auf Dippelsdorf, h. 
Gerichts⸗Scholz Gottlieb Scholz in Nieder⸗Göriſſeifen, i. Ritterg utsbeſitzer 
Thamm auf Waltersdorf, k. Scholtiſeibeſitzer Friedrich zu Hohndorf, 1, 
Nitterguisbefiger Auguſt Scholz auf Siebeneichen, m. Pol zei⸗Verwalter 
Scholz zu Schmottſeifen und ſchließlich n. Lehnguts⸗Beſitzer Moritz Arnhold 
in Baumgarten bei Greiffenberg. 

0 Schweidnitz, 17. Juli. (Unglücksfälle. — Promenaden.] 
Aus den letzten Tagen find einige Unglücksfälle zu regiſtriren. In voriger 
Woche verunglückte der Kutſcher des Ofenfabrikanten H. hierſelbſt beim Fahren. 
Derſelbe erlitt eine ſo bedeutende Quetſchung am rechten Arm, daß dieſer 
amputirt werden mußte. Taſſelbe Mißgeſchick mit gleich traurigem Aus: 
Ane begegnete am 13. d. Mis. dem Beſitzer eines Kohlenfuhrwerks aus 

erneräborf auf der Straße von hier nach Waldenburg dicht an der Mer⸗ 
kelshöhe. In voriger Woche fand man die Leiche eines Bewohners hieſiger 
Stadt in dem Waſſergraben in der Nähe des benachbarten Dorfes Polniſch⸗ 
Weiſtritz. — Auf Veranlaſſung der Jubelfeier des hundertjährigen Beſtehens 
der Handelsfirma Scheder's ſel. Sohn haben die Geſchäftsinhaber der Stadt: 
commune die Summe von 500 Thlr. zur Verſchönerung unſerer Promenaden 
überwieſen. Die ſtädtiſchen Behörden hatten, wie früher gemeldet worden, 
der gedachten Firma zu ihrer Jubelfeier eine Gratulationsadreſſe durch eine 
Deputation überreichen laſſen. i 
Reichenbach, 18. Jull. [Der Reichenbacher Prote 
ſtantentag und das Conſiſtorium.] Das Confiſtorlum hat an 
dem im vorigen Monate hierorts abgehaltenen Proteſtantentage wegen 
deſſen kirchlicher Eröffnungsfeler, zu welcher die Genehmigung der klͤch⸗ 
lichen Behörden nicht nachgeſucht worden war, Anſtoß genommen 
und darüber den Paſtor Lauterbach zur Verwarnung gezogen. 

Gemäß den hier vorwaltenden Anſchauungen iſt dieſer kirchliche Act 

allerdings ohne vorhergehende Einholung der von dem Conſiſtorium 

Als nothwendig erachteten Genehmigung der kirchlichen Behörden erfolgt. 

Died Genehmigung zum Gebrauch unfeser Kirche wurde vielmehr nur 

bei der hieſigen Gemeinde ſelbſt eingeholt und das Patronatscollegium, 
als die nach unſerer Anſicht hlerbei competente Verttetung der Ge⸗ 

meinde, hat unverweigerlich in Auzübung des Gemeinderathes den pro⸗ 
elauiiſchen Freunden von nah und ferne, die zu kirchlichem Weike ſich 
bier verſammelt, es gestaltet, den Proteſtantentag durch eine, den Ver⸗ 

Handlungen vorangehende, ſchlichte, private Andacht zu weſhen, durch 
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© Trebnitz, 18. Juli. [Ausflug. — Ernteanfang] Am 16. d. 
unternahm der hieſige Männergeſangverein Concordia“ einen Ausflug nach 
Sybillenort, woſelbſt (leider des unſichern Wetters halber) der zur Brauerei 
gehörende, recht geräumige Saal den Mittelpunkt des gemüthlichen, geſelligen G 
Zuſammenſeins bildete. Der benachbarte Deld’er Männergeſangverein, der 
von hieraus benachrichtigt worden, war durch einige ſeiner Mitglieder ver⸗ 
treten und ließen ſich es dieſelben recht angelegen ſein, zum Amuſement des 
Ganzen weſentlich mitzuwirken. — Die fo bedeutende Hitze der jüngſtver⸗ 
gangenen Tage hat auf die Halmfrüchte, insbeſondere auf Roggen und 
Gerſte, fo eingewirkt, daß wir auch hier in den Trebnitzer Bergen wider 
Erwarten früher in die Ernte eingetreten ſind. Schon in den erſten Tagen 
dieſer Woche ſahen wir auf den Höhen in nächſter Nähe der Stadt die 5 
erſten Schnitter und geſtern begann auch das Dominium Neuhof den Roggen⸗ 
einſchnitt. Die Rapsernte iſt, obgleich durch einige recht kräflige Gewilter⸗ 
regen unterbrochen, im Ganzen gut ausgefallen; Kartoffeln und Rüben 
ſtehen in hieſiger Gegend ganz vorzüglich und laſſen auf reichlichen Ertrag hoffen. 


—o— Gogolin, 18. Juli. [Diverſes.] Im Sakrauer Dominialteiche 
ertrank in dieſen Tagen beim Baden der fünfjäprige Sohn des Dominial⸗ 
wächters. — Am Mittwoch Nachmittag hatten wir in der Nähe des Graf 
Päckler' ſchen Kalkofen⸗Etabliſſements „Oltmuth⸗Weiche“ das Schauspiel eines 
Waldbrandes. Kurz nach dem Paſſiren des um 3 Uhr von hier nach Bres⸗ 
lau abgelaſſenen gemiſchten Zuges (Nr. 18) bemerkte man in der rechis vom 
Bahndamme ſtehenden Schonung Feuer, das mit rapider Schnelligkeit um Pleß 
ſich griff und einen Flächenraum von 20 Meter Länge und 15 Meter Tiefe 
Hach cen 8 Ben ar a Sen pere 105 a ail e i 

ec ſchen Eheleute iſt es im Verein mit berbeigerufenen Fuhrleuten und r ; 8 30 { 
Arbeitern zu danken, daß vas Feuer nicht noch weitere Dimenſionen an⸗ begahlt. Fal nun 4 böser, gel. — Er, pr. Juli 6L—61% Thlr. 
nahm. Man ſagt, 1 die Zuglocomotive glühende Kohlen aus dem Schorn⸗ 5 ⸗Auguſt 44 
ſtein ausgeworfen hätte und jo der Brand entſtanden wäre. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 18. Juli. [Ausführung der kirchenpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze.] Wir erfahren, daß man in Pelplin mit der Ausführung der 


mußten ſich die Courſe zum Theil doch anſehnliche ben c gefal⸗ 


daß aus den heutigen Mißſtimmungen durchaus kein at 3 
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gen werden darf auf den weiteren Verlauf der in Fluß gebrachten Hauſſe⸗ 
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Gerſte (pr. 1000 Kllogr) pr. Juli 62 Thlr. Gd. ar 


Hafer (pr. 1000 al gel. — Etr., pr. Juli 52 Thlr. Gd., September⸗ 


welche der Kirchenraum weder zu einem fülftungswidrigen Zwecke ge⸗ küche npolltlchen Geſeze bereits Ernſt gemacht hat. Der Landrath des fab fete b. 1000 or Juli 85 Zhle. Ur, Septbe⸗Oetober 86 Br: 
braucht, noch in die ſonſtige gottesdienſtliche Ordnung abändernd oder Stargarder Kreiſes hat nämlich den Nectos des geiſtlichen Seminars Aäbbt g 100 Arp cee e 20% Str. Br. : 
förend eingegriffen, auch fchlteplih nichts Außergewöhnliches verſucht, in Pelplin benachrichtigt, daß alle Cleriker, weiche vom Jahre 1870 pr. Juli 20% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., 9 
ſondern einfach nur das gethan wurde, was, wie wir meinen, bei zum Melttärdienſe verpflichtet find, ganz wie andere Reexulen ange⸗ Se Thlr. Br., . 20% Thlr. Br, Re 
anderen Vereinen ewas Gewöhnlſches und Unſtraſbares heißt. Pastor ſeben werden fellen, und daß fie ſelbſt eine höhere Weihe, wie dad d e e DIOR) rabiger, 9, Site les 21½ Cle. 
Lauterbach beruht te ſich bei der Genehmigung, die die Gemeinde ſelbſt[Subdiaconat, durchaus nicht von der Miltärpflicht befreie. Wie wenig Br., 21% Thlr. Gd., pr. Juli 21% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 20½—21 | 


zur Abhaltung ſolcher Andacht in unſerem Gotleshauſe gegeben und 
fungitte ohne alles Bedenken bei derſelben. Da er nun für die Nicht⸗ 
einholung der nach der Meinung des Conſiſtorit erforderlichen kirchen⸗ 
legimemilichen Genehmigung ganz beſonders verantwortlich gemacht 
wurde, ſo iſt derſelbe wegen Nichtachtung kirchlicher Vorſchriſten mit 
8 einem ernſten Verweiſe beſtraft worden. — Dieſer Fall zeigt wieder 
kecht deutlich, wie dringend es Noth thut, daß das Recht der Gemeinde 
bar und ſicher geſtellt und endlich der ängſtlichen Bevormundung der⸗ 


October 19% Thlr. Gb., October⸗November —, November⸗ December 
April⸗Mai 18% Thlr. Gd. 3 i 
Zink geſchäftslos. E Die Dörſen⸗Commiſſton. 


„ Breslau, 19. Jali. (Producten⸗ Wochenbericht. Auch in 
der letzten Woche hatten wir, obwohl einige Gewikter und Regenschauer 
doch borwiegend heißes Wetter und dürfen jetzt wohl der Ernte wit größe⸗ 8 
den dure. enigegengeben, als nach vor einigen Wochen gehegt wer 
en durften. 


5 — 8 ; - — 1: 3 


Das ungünſtige Welter brachte vom Ausland meiſt erhebliche Steige⸗ 


rung, fo notirte Newyork Mehl 40 Cents böber als in der i In 
England waren die Märkte trotz erheblicher Zufubren animirt; London, 
Liverpool und Hull ungefähr 1 Sh. böher. In Folge des ungünftigen 
Weiters zogen die Preiſe auch in Frankreich an und aus Holland wird uns 
ebenfalls eine Beſſerung gemeldet. Nur der Antwerpener Markt macht bei 
dieſer allgemeinen Hauſſe eine Ausnahme, da die großen Läger ein Auf⸗ 
kommen der Preiſe nicht zuließen. Am Rhein hat ſich eine plötzliche Beſſe⸗ 
ung eingeſtellt, wahrend Sachſen ſich ſehr Er verhält und nach effectiber 
Waare noch immer keinen ſonderlichen Begehr hat. In Oeſterreich⸗Ungarn 
haben die Preiſe jpälerer Termine eine anſehnliche Courderhöhung erfatren, 
während Locowaare von ihrem hohen Standpunkt herabgeſetzt wude. 
Berlin hatte bei anziehenden Preiſen in Roggen ziemlich lebhaftes, in 
Weizen minder umfangreiches Geſchäft. 1 
Das bieſige Getreidegeſchäft konnte auch in dieſer Woche leine größere 
Ausdehnung gewinnen, da auswärtige Käufer nur wenig auftraten, wir 
aalſo wiederum nur auf unſern Conſum angewieſen waren, welcher auch nur 
Be 15 Nolhwendigſte vom Markt nahm; daher war die Tendenz ferner 
weichend. a 
255 Der Waſſerſtand hat ſich nur wenig günftiger geſtellt und würden die 
KLaähne auch jetzt nicht über 500 Ctr. laden können, Fahrzeuge ſind bei gün⸗ 
ſtigem Wind zwar mehrfach herangekommen, das Verladungsgſchäft war 
Aber trotzdem ſehr ſtill, da es an Gütern noch immer fehlt. Die Frachten 
er un a per 50 Kg. nach Stettin 4 Sgr., Berlin 4% Sgr., Ham⸗ 
burg 6 Sgr. 8 a 
; Weizen war trotz ſchwächern Angebots in ſehr matter Haltung und be⸗ 
ſüoonders die harten Qualitäten, da deren Export aufgehört bat, fie aber 
am bieſigen Platz nicht beliebt find, waren jehr vernachläſſigt und verloren 
ira 4 Thlr., während die andern Gattungen nur % Thlr. einbüßten. 
Am heutigen Markte wurde bezahlt pr. 100 Kilogr. weiß 8--9% Thlr. gelb 
ER Sable 8 Thlr., feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 
. r. Br. i 


Roggen war zu etwas herabgeſetzten Preiſen eher beſſer gefragt, die 
Bet ualitäten ſogar beliebt und die Umſätze etwas ſtärker als in der 
orwoche; auch für auswärts zeigte ſich etwas Begehr. Zu notiren iſt per 
100 Kilogr. 5% bis 6% Thlr., feinſter noch etwas höher. 
Das Termingeſchäft konnte nicht zu großer Bedeutung gelangen, da Ver⸗ 
kaufer ſich ſehr zurückhaltend zeigten. Man fürchtet, daß unſere Roggen⸗ 
Ernte nicht den Erwartungen entſprechen dürfte und da auch von auswärts 
höhere Berichte eingingen, erfuhren auch hier Preiſe eine Steigerung von 
circa 1 Thlr. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr.: Roggen 
Juli 61—61½ Thlr. bez. Juli⸗Auguſt 57% Thlr. Br., September⸗October 
357% Thlr. bez. u. Gld., Dctober:Nobember 54—54 % Thlr. dez. November⸗ 
December 53 — 53, Thlr. bez., April⸗Mai 1874 53% Thaler. Br. 
a Gerſte nur zu herabgeſetzten le verkäuflich, veſonders die geringen 
Gattungen ſehr vernachläßigt. Die Preiſe verloren circa % Thlr. und find 
pbheut zu notiren per 100 Kilogr. 1151 Thlr., feinſte weiße bis 6% Thlr., 
Pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 61 Thlr. Gld. ER 
Hafer büßte Anfangs bei ſtärkeren Zufuhren circa % Thlr. ein, im 
weitern Verlauf zeigte ſich aber bei den billigen Preiſen mehr Kauflust und 
es kam zu größeren Umſätzen. Am heutigen Markt wurde gehandelt per 
er 9 85 5%, bis 5% Thlr., per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 52 
: r. Geld. b | 
Für Hülſenfrüchte im Allgemeinen mehr Kaufluſt. Kocherbſen 5% — 
5% Thlr., ſowie Futtererbſen 4%—5% Thlr., gut zu placiren, Linſen, 
kleine, 4% bis 5% Thlr., große 64 7% Thlr. und darüber. Bohnen 
mehr begchtet, beg biz 5%—6% Thlr., galiziſche 54—6 Thlr. Roher 
SDirſe ohne Umſatz, 5 bis 5% Thlr. Wicken zu herabgeſetzten Preiſen gute 
Frage, 4 bis 4% Thlr. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 34 Thlr., 
blaue 3—3% Thlr. Mais blieb offerirk, 5 bis 5½ Thlr. Buchweizen 
doch gehalten, 6% bis 6% Thlr. Alles per 100 Kilogramm. 
Bon Kleeſamen kamen in weiß einige Umſätze vor, das Geſchäft war 
aber nur unbedeutend und Preiſe blieben nominell. Per 50 Kilogr. netto: 
weiß 13% bis 18% Thlr., roth 11—15 Thlr. Schwed. Klee 11 bis 22 Thlr., 
Gelbklee 4 4½ Thlr. Thymothee 8—10 Thlr. 
Delſaaten wurden zwar von ſchleſ. Gewächs ſchon mehrfach an den 
Markt gebracht, das bisher Angebotene zeigte aber noch untergeordnete 
Qualität und jtand den ungar. Saaten entſchieden nach, wenn auch trocken, 
ſo waren die Körner doch meiſtens nur nothreif. Hoffentlich zeigen die 
5 ENGE Zufuhren beſſere Beſchaffenheit. Man zahlte heut per 100 Kilgr. 
Raps 7%—7% Thlr., Rübſen 67 % Thlr. 
Fe ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 6% Tylr. per 100 Klg. 
: einſaat meiſt in untergeordneten Qualitäten zugeführt, die nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen verkäuflich waren. Zu notiren iſt 8% bis 8% Thlr. per 
13500 Klg., feinſter noch darüber. 5 
Napskuchen matter, ſchleſiſche 68 bis 70 Sgr., September⸗ October 
68 Sgr. ungariſche 60 bis 66 Sgr. i 
80 ze ruhiger, ſchleſiſche 87—89 Sgr., polniſche 80-87 Sgr. per 
f ilogr. 
N Rübbl war in Folge des Leipziger Saatmarktes, an welchem ſtarke 
Verkäuſe gemacht worden, hier inſofern ſehr ruhig, als Abgeber ſich ſehr 
zurückhaltend zeigten; Umſätze daher auch ſehr unbedeutend. In Folge der 
hoheren Berliner Notiren, welche wohl durch Deckungen veranlaßt worden, 
zogen Preiſe auch hier circa %—% Thlr. an. An heutiger Börſe wurde 
gehandelt per 100 Klg. incluſive Faß loco 20% Thlr. Br., Juli 20% Thlr. 
r., Septbr.⸗Oelbr. 20% Thlr. Br., Oetober⸗ November 20% Thlr. Br., 
Nopember⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 1874 21% Thlr. Br. 
: Spiritus wurde in dieſer Woche zwar nicht ſehr lebhaft gehandelt, 
indeß steigerten ſich auch die hieſigen Preiſe unter dem Eindruck der Haufe 
in Berlin und der animirten Verichte vom Saatenmarkt in Leipzig. Be⸗ 
ſonders berüdjicht waren die nahen Sichten, welche bis 1 Thlr., wogegen 
die ſpätern Termine nur 4 Thlr. gewannen. Die Umſätze waren nur 
mäßig, doch dauert der Export effectiver Waare nach der Provinz noch fort. 
An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 21% Thlr. Br., 
21% Gld., Juli 21% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 20,21 Thlr. bez Gld. und 
Br., Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., Sepemtber-Dcibr. 19% Thlr. Old. 
Mehl in ruhiger Haltung bei wenig veränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. unverſteuert Weizen fein 134 — 13% Thlr., Roggen fein 
9% bis 10 Thlr., Hausbacken 9% bis 9% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% 
bis 4% Thlr., Weizenkleie 3—3 7 Thlr. . ; 
Kartoffelſtärke in Folge Rückhaltung der Verkäufer ohne Umſatz, Preiſe 
e 4% — 4% Thlr., Weizenſtärke 8½ — 9% Thlr. per 50 Klg. je nach 
ualität. 


weinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 ißt Hammelfleiſch pr. 


pr. Pfd. 6 Sgr., S 
1 5 8 pro Stück 7—8 Sgr., 


Gekröſe pro 
Pfd. 3 


ohnen 1 L. 2 
Schock 1 


Thlr. bez., alte Uj 


8 ; 2650 
grüne Peterſilie pr. Schilk 5 Sgr., Meerrettig pr. Mandel 25—30 Sgr., 
Räbrettige pr. Körbchen 4 Sgr. Sommerrettige pr. Schilt 3 Sgr., Radies⸗ 
chen pr. Schilt 2 Sgr., grüne Rohrzwiebeln pr. Schilk 5—6 Sgr., trockene 
Zwiebeln, diesjährige pr. Gebund 2½ Sgr., vorjährige 1 L. 5 Sgr., 
lauch, 1 Gebund 1%—2 Sgr., Schniktlauch pr. Schilk 2 Sgr., Calmus pr. 
Gebund 1 Sgr., reife Stachelbeeren pro 1 L. 2% Sgr. Erdheeren 1 L. 5—10 
Sgr., Johannisbeeren 1 L. 4 Sgr., Blaubeeren 1 L. 2 Sgr., Himbeeren 
1 L. 15 Sgr., gelbe Pilze 1 L. 4 Sgr., Champignons pr. 1 L. 10 Sgr., 
friſche Kirſchen 1 L. 1%—3 Sgr., friſche Aepfel 1 L. 5 Sgr., grüne Nüſſe 
pr. Schock 20 Sgr., Melonen pr. Stück 30 —40 Sgr., Aprikoſen pr. Stück 
3 Sgr., gebackene Aepfel pro Pfd. 6—8 Sgr., gebackene Birnen pro Pfd. 
Pfd. 3 —4 Sgr., Pflaumenmus pr. Pfd. 5 Sgr., Prünellen pr. Pfd. 
9 Sgr., Hagebutten pr. Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 5 Sgr., Citro⸗ 
nen pr. Stück 1 Sgr., Apfelſinen pr. Stück 2%4—3 Sgr. 


Breslauer ee e Marktbericht der Woche am 14. 
und 17. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 308 Stück Nindvieh (darunter 
145 Ochſen, 163 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft war ein lebhafteres als das 
der Vorwoche. Namentlich erzielten Rinder und Schweine höhere Preiſe. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Wagare 16 
bis 17% Thlr. — II. Qualität 13—14 Thlr., geringere 9—10 Thlr. — 
2) 628 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer beſte feinſte Waare 16—17% Thlr. und darüber, mittlere 

aare 13 — 14 Thlr. 3) 2062 Stück Schafvieh. Da der Auf⸗ 
trieb den Bedarf bedeutend überſtieg, war der Verkauf ſehr ſchleppend, und 
fanden größere Poſten, nur mit bedeutender Preisermäßigung Käufer. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 
6—6% Thaler. Geringſte Qualität 2% —3 Thlr. 64 Stück 
Kälber wurden mit 12 bis 13½ Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
excl. Steuer bezahlt. 


[Preußiſche Dank.] Der heute vorliegende Ausweis der Preußiſchen 
Bank, welcher das Datum vom 15. Juli trägt, iſt wiederum ein im hohen 
Grade günſtiger. Das Portefeuille hat abermals um 10½ Millionen, der 
Banknoken⸗Umlauf um ca. 7 Millionen abgenommen und auch die Lombard⸗ 
Beſtände zeigen eine Verringerung um 1% Millionen. Der Vorrath an 
geprägtem Gelbe iſt ebenſo wie der Beſtand an Kaſſenanweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. ſ. w. geſtiegen, während allerdings das Guthaben der Staats⸗ 
kaſſen u. ſ. w. gegen die Vorwoche ein Minus von 5 Millionen ausweiſt. 


[Berliner Bankverein.] An Stelle des Herrn Bürgers, der vor län: 
gerer Zeit ſchon aus der Direction ausgeſchieden iſt, iſt Herr Dr. Simon 
zum Mitdirector der genannten Bank erwählt worden. 


[Hypothekar⸗Kredit⸗ und Baubank.] Die in der Generalverſammlung 
erwählte Reviſions⸗Commiſſion wird bre Aufgabe in Türzefter Friſt beendet 
haben und hat bereits die Einberufung einer veuen Generalverſammlung 
zur Berichterſtattung beantragt. Wir werden in Kurzem nähere Details 
mittheilen; die Unterfuhung ſoll jedoch ein hinter den beſcheidenſten Er- 
wartungen an e Reſultat geliefert haben, da das geſammte 
Actiencapital nicht nur gefährdet, fondern bereits verloren zu ſecbſch her 


Poſen, 18. Juli. [Poſener Provinzial⸗Wechsler⸗ und Dis⸗ 
contobank.] Nach der publicirten Bilanz würde eine Actie über 50 Bro: 
eent des Werthes repräſentiren. Nach uns zugegangener Information foll 
jedoch bei dem in der Bilanz figurirenden Poſten Contocorrent⸗Debitoren 
noch ein Ausfall zu erwarten ſein, deſſen Höhe ſich im Augenblicke zwar 
nicht feſtſtellen läßt, der jedoch auch zu einem Theile durch zu erwartende 
den le des Werthes der Effectenbeſtände wieder eingebracht wer⸗ 

en dürfte. 


B. Stettin, 18. Juli. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: bewölkt. 
Temperatur + 19 R. Barometer 28“ 5". Wind: — Weizen per 
Juli niedriger, ſonſt unverändert, pr. 2000 Pfp. loco gelb. 70—88 Thlr. bez, 
pr. Juli 86 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 81 Thlr. bez., 83% Thlr. Br. u. 
Gld., pr. Auguſt⸗September 82% Thlr. bez., pr. Sepiember⸗October 78%, 
4 Thlr. bez., 78% Thlr. Br., % Thlr. Gld., pr. October⸗November 77%, 
77 Thlr. bez., pr. Frühjahr 76%, 7 Thlr. bez., 76% Thlr. Br. u. Gld. 
— Roggen etwas niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 54—59 Thlr. bez., ruſſ. 
5183 Thlr. bez., pr. Juli 53%, 52%, 53 Thlr. bez., 52 Thlr. Br. u. 
Gld., pr. Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 52%, 7 Thlr. bez., pr. Sep: 
tember ⸗October 527, 4 Thlr. bez., X Thlr. Br. u. Gle., pr. Ociober⸗ 
November 52% Thlr. bez., pr. Frühjahr 52%, 7 Thlx. bez. Gerſte 
unverändert, pr. 2000 Bid loco nach Qual. 55—66 Thlr. bez. — Hafer 
behauptet, pr. 2000 Bid loco nach Qual. 50—55 Tblr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗October 46% Thlr. bez. — Erbſen ſtill, pr. 2000 Pfd. loco 48— 
51 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco Ung. 83—85 Thlr. 
bez., inländ. 84—89 Tolr. bez., pr. September⸗October 90%, %, 91%, 91 
Thlr. bez., pr. Oetober⸗Rovember 91, % Thlr. bez. — Rüböͤl feſt, pr. 
200 Pfd. loco 21% Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 20% Thlr. bez., pr. Aug. 
September dito, pr September⸗Oetober 20% Thlr. bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 20% Thlr. bez., pr. November⸗December 20% Thlr. bez., pr. April⸗ 
Mai 21%, % Thlr. bez. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter & 100 pCt. loco 
ohne Faß 21% Thlr. bez., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 21% Thlr. bez., pr. Aus 
guſt 21% Thlr bez., pr. Auguſt⸗September 21%, Ya, % Thlr. bez. u. Br., 
pr. September⸗October 19% Thlr. bez. u. Gld., pr. Dutober-Nobember 18%, 
5%, „ Thlr. bez., pr. Frühjahr 18% Thlr. Br. — Petroleum loco 5% 
5 ½ Thlr. bez., pr. September⸗October 5% Thlr. Br., 
75 Oct.⸗Nov. 5% Thlr. bez, 5 ½ͤ Thlr. Br, pr. Nopbr.⸗Deebr. 5% Thlr. 
ei. U. Old, % Ahle Br. f 

Angemeldet: 1000 Cte. Weizen, 12,000 Ctr. Rog 
Regulirungspreiſe: Weizen 86, Roggen 53, 
tus 21%, Petroleum 5% Thlr. 


Poſen, 18. Juli. [Producten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Noggen: (pro 1000 Kilogr.) matt. Kündigungspreis 54%. 
Se. — Wspl. Juli 55 54“ bez. u. G., Juli⸗Auguſt 527 —53 bez. u. 
G., Auguſt⸗September 52% G., Herbſt 51% bez. Br. u. G., October⸗No⸗ 
vember 51 Br. u. G., November⸗December 50% Br. u. G. — Spiritus 
(pro 10,000 Liter 3 behauptet. Kündigungspreis 211¼ 4. Gek. — Liter. 
Juli 21½ bez. u. G., Ay guſt 21½ — 7 bez. u. G., September 20% bez. 
15 e * bez. u. Br., November 18% bez. u. G., December 
1 a % bez. u. . 8 8 

Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: ſchwer verkäuflich, peo 1050 
Kilogr. einer 100 — 103 Thlr. mittel 90-94 Thlr., ordinar und defect 80— 
90 Thlr. — Roggen: mehr offerirt, pr. 1000 Kiſogr. feiner 59-62 Thlr., 
mittel 54 56 Thlr., ordinzr 50 —53 Thlr. — Gerſte: hoher bezahlt, pr. 
925 Kilogr. feine 51—54 Thlr., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: 
ruhiger, or. 625 Kilogr. ſeiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 


gen. 
Rüböl 20%, Spiri⸗ 


fh | bir. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilegr., Koch⸗Erbſen 54-56 Tolr., 
Futter⸗Erbſen 50—54 Tülr. — Lupinen: preishaltend, pr. 1125 Kilogr.] V 


elbe 37% 40 Tür, blaue 31—36 Thie. — Wicken: matt, vr 1125 
Rilogs. 38 —40 Thir. — Oelſaaten: luſtlos, pr. 1000 Kilogr Raps und 
Rübſen 75—80 Thlr. — Leinſaamen: ohne Umfas, pro 50 Kilogr. 75— 
85 The. — Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. 
— Feinſte Waaren Über Notiz. — Wetter: Schön. 


Frankfurt a. O., 15. Juli. [Meßbericht 5] Berliner und Cre⸗ 
felder Seidenwaaren, Sammte und Bänder. Die vorherrſchende 
und andauernde Geldkriſis, welche im Allgemeinen faſt jedes Geſchaft wie 
ein böfer Dämon umſchleicht und lahm legt, hat außer den geſtiegenen 
Preiſen des Rohmaterials ſehr viel dazu beigetragen, den Umſatz in Seiden⸗ 


waaren bedeutend zu ſchwächen, obgleich glatte ſchwarze Waare in billigen] V 


Qualitäten als: Grosgrains, Gros⸗Cachemir, Croiſss, Ripſe 
Poult de Soie ziemlichen Abſaz fanden. Hauptſächlich gipfelte das Ge⸗ 
{hatt auf inländiſche kleine Conſumenten, welche nach Wunſch regulirten 
und ihren Credit⸗Verhältniſſen trotz der Geldkalamität, Rechnung zu tragen 
eifrigſt bemüht waren. Es iſt ſonach manch ſchönes und belangreiches Sor⸗ 
timent verkauft worden, obgleich Groſſiſten nichts gekauft haben und einen 
Vorzug darin ſuchen, ihre Stoffe direct aus Frankreich, der Schweiz und 
vom Rhein zu beziehen. Atlaſſe und Coton (mit baumwollener Kette) blie⸗ 
ben als Beſatzartitel ziemlich begehrt, obgleich dieſes Waarengenre durch 
Abſchlüſſe mit den Reiſenden nach Breite und Farbe beſtellt wird. Schwarze 
Sammie für die Damen⸗Confection blieben in Folge der heißen Jahres 
zeit vernachläſſigt obgleich das darin ſtattgefundene Reifegefhä t auf Oelober⸗ 


Lieferung allſeitig als belangreich und lohnend bezeichnet wird. Seidene 


Bänder. Hierin war ziemliche Nachfrage. Couleurte und ſchwarze Taſſet⸗ 
Bänder in mittlern und breiten Nummern ſind ſchnell zu guten Preiſen 
verkauft worden, da überhaupt wenig Vorräthe, wie ſtets zu dieſer Meſſe, 
jugeführt waren. fei ſehr Bänder in Landwaare gingen in Folge ber 
evorſtehenden Erntefeſte ſehr gut, und waren die vorhandenen Lager darin 
gut und ausreichend ſortirt. Julius Kornick. 


Frankfurt a. O., 16. Juli. [Meßbericht 6.] Federn. Der hierin 
ſtattgefundene Meßverkehr war, obgleich die Preiſe aufs Neue geſtiegen 


Knob⸗ S 


gr., gebackene Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., gebackene Pflaumen pro |W 


find, fehr befriedigend, da im Allgemeinen weni 
auf 5 ſich befanden. Ungeſchliſſene oder 


ige 
Gen 
16 
900 
deen 


905 
[Hopfenbericht der „A. H.⸗3.]. Der Ma 
verkehr bewegt ſich in den allerengften Grenzen, die Ablage e 
vorgeſtrigem Berichte vereinzelt, Bedarf und Angebot guter aare 
ſchwach geblieben. Es find biervon Preiſe zu 80. 88—96 fl. für ei, 
Ballen oder Kleinigkeiten angezeigt. Die meiſten Vorräthe beftehe A 
gepackten Hopfen, ſogenannte Netourgüter, und find nun zahlreicher, 
boten als vor einigen Wochen. Das Se nehmen die eikomn 
den Berichte aus den Hopfenregionen in Auſpruch, denen unter Anden 
zu entnehmen tft, daß wir innerhalb 14—16 Tagen aus Steiermark Mü | 
ballen neuer Waare am Markt haben werden. 1 


[Kundmachung der Börſekammer, die Inſolventen betreffend. | 
Börſekammer giebt heute, wie wir bereits telegr. gemeldet haben, Fo ge 
durch Anſchlag bekannt: „Se. E, Herr k. k. Finanzminiſter haf n 


Nürnberg, 17. Juli. 


cell. der 
ordnet, daß Perſonen, die ihre Börſe⸗Verbindlichkeiten nicht erfüllt hi, 

und nicht bis zu einem von der Börſekammer feſtzuſetzenden kurzen Tex 
derſelben den Nachweis liefern, daß fie ſich inzwiſchen mit ihren Börſe⸗ m 

bigern vollſtändig ausgeglichen haben, oder daß es ihnen 255 ihr Verfäil 
den bisher nicht möglich geweſen, dieſen Ausgleich zu erzielen, die K 10 
für den Beſuch der Wiener Geldbörſe dauernd entzogen wein 
und daß die Namen der Inſolventen in Fällen, die nach dem Urtheile n 
Dörſekammer danach geartet find, auch auf einer ſchwarzen Tafel im z 
Saale alfihirt werden. In Ausführung dieſes hohen Erlaſſes wird e 
geſetzt: Alle Perſonen, die ihren Börſe⸗Verbindlichleiten nicht entſpton 
haben und deren Inſolvenz a) entweder durch die übliche Verkündigung y 
Arrangement bereits bekannt iſt, o’er b) gegen welche eine dies 9 


gründete Anzeige des Gläubigers noch bis zum 2. Auguſt I. J. bei , 
Börſekammer ſchriftlich eingelangt iſt, haben ſpäteſtens bis zum 16. a 
„J. der Börſekammer mittelft beſonderer Eingabe nachzuweiſen, eng 
1. daß fie mit ihren Glänbigern bollftändig ausgeglichen find, oder 2. gm 
und ſlichhaltig die Gründe darzulegen, aus denen es ihnen ohne ihr Jg 
ſchulden bis dahin nicht möglich war, ſich mit ihren Gläubigern oder G 


den Nachweis über den vollzogenen Ausgleich noch die unverſchuldete Un 
möglichkeit des Ausgleichs ſtichhaltig dargethan haben, wird auf Grund 
Verordnung des hohen k. k. Fmanzminiſteriums vom 13. Juli 1873 daugg 
die Börſekarte entzogen. Die Namen derſelben werden in ein im Büren 
der k. k. Börſekammer aufliegendes Protokoll eingetragen, allen Börſen dg 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie mitgetheilt und, wenn der Fall nach den 

Urtbeile der Börſekammer danach geartet iſt, auf einer ſchwarzen Tafel im 

Börſeſaale aſſichirt. Die Eniſcheidung der k.k. Börſekammer über Ausgleich 

gegen welche Reclamationen eingelaufen find, ſowie über Eingaben, mil 

welchen das Nichtzuſtandekommen des Ausgleiches gerechtfertigt werden mil, 
wird von Fall zu Fall erfolgen. Bei dieſer Entſcheidung werden Eingabel 
in denen die Unmöglichkeit eines Ausgleichs ohne Angabe von Gründe 
behauptet wird oder in denen Gründe für die Unmöglichkeit aufgeführt ven 
den, welche nicht ſtichhaltig find, als nicht eingelangt angeſehen.“ = 


Generalverſammlungen. 
IAectiengeſellſchaft für Ban: nnd Grunderwerb in Chemuih] 
Außerordentliche Generalverſammlung am 5. Auguſt c. in Chemnißz. 
[Eſchweiler Eiſenwalzwerk, Actiengeſellſchaft.] Ordentliche Genenal⸗ 
verſammlung am 9. Auguſt c. in Eſchweiler⸗Aue. 85 
Auszahlungen. * 
Oberhohndorfer Forſt⸗Steinkohlenbau⸗Verein.] Die Abſchlauhhbl“ 
dende pro 1. Semeſter 1873 von 15 Thlr. pro Actie wird vom 1. We, 
ab bei Hentſchel u. Schulz in Zwickau ausgezahlt. FR 
Wien, 19. Juli. [Staatsbahnangmeis,] Die Woheneinnahmet 
vom 9. bis 15, Juli betragen 762,172 fl. Plus gegen gleiche Woch de 
Vorjahres 228,523 fl. f 


[Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Juniz 1873. 


Perſonen: Frachten: ne 
5 Anzahl. Pud. Ns. 5 

Im Monat Juni 1873 38,271 1,045,522 81,797 00% 
: E 1872 . 33,216 1,272,950 80,000 34 | 
Mithin im Jahır 1873 mehrt 5,055 — 227,428 + 1,796 75 | 
om 1. Jan. bis 30. Juni 1873 172,657 8,040,419 440,786 , 
do. : do. 1872 152592 6,869,846 380,518 MA 
Mithin im Jahre 1873 mehr 20,065 1,170,578 50,07 Gh 


[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Juni 1873. 5 


Einnahmen. 

Perſonen: Frachten: Wee = 

Anzahl. _ Bud. % % 

Im Monat Juni 1873 137702 7,558,926 387,243 095 
Be 1872 117,561 5,133,819 331,½333 14 
Mithin im Jahre 1873 mehr 20,141 2,425,107 55,000 28° 


is 30. Juni 1873 612,434 36,402,832 
„ vie. 1872 545,779 27,146,907 


Mithin im Jahre 1873 mehr 66,655 9,255,925 334,098 17 


om 1. Jan. 
s 0 


den 00 


linie 


haler Actien zum Paricourſe, wenn die Gijenbabnlin, 
EN würde, daß fie eine halbe Meile von der Stadt Pleſchen AT u 
den Kreis Pleſchen durchſchnitt. Die Eiſenbahngeſellſchaft hatte ER 
kommend eine dieſem Anerbieten entſprechenden Linie zur lanvespolizen kem 
Feſtſtellung vorgelegt; ſtatt dieſe von der Eiſenpahngeſellſchaft zu Miu 
Nachtheil und lediglich zum Vorheil des Kreiſes Pleſchen intendie te iin in 


derung mit beſtem Dank zu acceptiren, wurde in dem Prüfungsterm 
Fortſeßung in der zweiten Beilage. 


er 


P 


at 


Bei 


fition der Stadt en lang der Regierungs⸗ und Cifen 
iner Petition der Stadt Pieſchen ſeitens der Regierungs⸗ und Eiſen⸗ 
Palnenmſarlen kategoriſch verlangt, daß die Bahngeſellſchaſt die Eiſen⸗ 
babnlinie ſogar nur 4 Meile pon der Stadt Pleſchen entfernt anlegen ſollte. 
Der Handelsminiſter hat die Vorarbeiten und den Koſtenanſchlag genehmigt, 
ach welchen die Eiſenbahn in einer zweimeiligen Seitenentfernung von 
Pleſchen direkt von Oſtrowo nach Yarocin geben fell, während die Eiſen⸗ 
babn Poſen Kreuzburg durch dieſe Verlegung einen Umweg von % Meile 
rleidet, ſie alſo abgeſehen davon, daß das Anlagecapital um circa 400,000 
Thaler erhöht werden müßte, in ihrer Coucurrenzfähigkeit in hohem 
Grade beeinträchtigt werden würde. Die vorhergegangene Genehmigung der 
enerellen Vorarbeiten verliere jeden Werth, wenn die elben in der landes⸗ 
polizeilichen Prüfung durch Verſchiebung der Linie auf 2 Meilen Seiten⸗ 
entfernung gegen den Willen der Geſellſchaft verlegt und dadurch der beim 
Iuslebemufen des Unternehmens erfolgte Zweck zu Gunſten Unbetbeiligter 
vereitelt werden könnte. Aus demſelben Geſichtspunkte tritt die Geſellſchaft 
ch gegen eine andere von den Regierungscommiſſarien beantragte Abän⸗ 
berung der vorgelegten ſpeciellen Vorarbeiten auf, welche gleichfalls einen 
Umweg von 7 Meile hinter Jarocin mit der Halteſtelle Zaleſie bedingt, 
r weil dadurch die Güter eines reichen Vorſtandsmitgliedes der Geſell⸗ 
ſchaſt durchſchnitten werden. Jedenfalls wird der Handelsminiſter ſolche 
ſchaft tigen Intereſſen durchſchauen und die Eiſenbahnlinie ohne Rückſicht 
uf ſoche nach dem Ankrage der Eiſenbahngeſelſchaft feitftellen. Wir wer⸗ 
den die für die Actionäre ſehr wichtige miniſterielle Entſcheidung ſofort mit⸗ 
heilen, die Fällung derſelben wird ſchleunigſt erwartet, damit der bereit, 
auf der ganzen erwähnten Strecke eingeleitete Bau durch die Schuld jenen 
Behörden nicht verzögert wird. Nat..) 


a ]% ... ] ͤ . .... ̃ .. 

ann Hoff.] Nicht geringe Ueberraſchung erregt ſeit geſtern das 
en daß Sr Hoff, der Erfinder des Malzertract, von deſſen Reich 
thum Fama fo Vieles zu erzählen wußte, ſeine Zahlungen babe einſtellen 
müſſen. Nach ſorgfältigen Erkundigungen iſt die. Thatſache allerdings bes 
gründet, es hat aber eine Sitzung dreier Unbetheiligter ſtaſtgefunden, welche 
nach genauer Prüfung zu dem Schluß gelangt ſind, daß die vorhandenen 
ſehr couranten Activa die Paſſiva um biele Hunderktauſende überſteigen. 
Es iſt alſo nur von einer Stockung die Rede, von der man boffen kann, 
daß ſie nur einen vorübergehenden Charakter haben und die Solvenz Hoff's 
nicht dauernd beeinträchtigen werde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Ems, 18. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer promenirte geſtern und 
heute im Kurgarten, trank Brunnen und badete. — Heute Nachmit⸗ 
tag bat ſich hier ein ſtarkes Gewitter entladen. 

München, 19. Zul, Das Beweisverfahren des Procefjed Syttz⸗ 
eder wurde heute Vormittag beendet; der Staatsanwalt hielt die Un: 
klage in 27 ſtündiger Rede vollſtändig aufrecht. Der Urtheilsſpruch 
erfolgt Morgen. 

Wien, 19. Jull. Authentiſcher Seils wird die kalſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 30. Jun, welche Erleichterungen und Auflöſungen von 
Actiengeſellſchaften geftattete, dahin erläutert, daß die fixirte drei⸗ 
monatliche Friſt nur als Minimaltermin anzuſehen iſt, und daß dem⸗ 
nach jene Liquidatoren ſich ſchwerer Verantwortung ſchuldig machen, 
welche Liquidationen forciren und die Realiſirung des Geſellſchaftsver⸗ 
mögens zum empfindlichen Schaden der Betheiligten beſchleunigen. 

Wien, 19. Juli. Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge wurde 
der Bau der ungarantirten Bahn Troppau⸗Trentſchin ſiſtirt, die Be: 


amten und Arbeiter entlaſſen. Die Staatskaſſe escomtirt von heute den 1 


Auguſtcoupon der Rente mit 5 pCt. Bezüglich des Ausgleichs der 


Börſen⸗Inſolvenzen ſchweben bereits zahlreiche Verhandlungen, doch N 
beſteht ein prineipieller Sireit über die Berechnung der Differenzen, N 
ob dleſelbe nach dem Courstage der Jaſolvenzerklärung oder dem Cours⸗ Anglo 


tage des Ausgleichs erfolgen fol. Die Börſenkammer lehnte die princl⸗ 
pielfe Entſcheldung ab, diefelbe den einzelnen Fällen vorbehalten). Die 
„N. Fr. Pr.“ weiß von vorläufig noch reſultatloſen Pourparlers wegen 


der Bildung eines Conſortiums, welches die zum Verkauf geſtellten 7 


Papiere der llquldirenden Banken nach Prüfung des Status kaufen 
oder gegen Option auf den ſpäteren Kauf belehnen ſoll. Die Ver⸗ 
handlungen wegen der Fuſton von kleineren Baubanken und Gewäh⸗ 
tung von Erleichterungen Seitens der Donauregulirungs⸗Commiſſton 
für Bezahlung der gekauften Baugründe nehmen ihren Fortgang. 

Bern, 19. Julf. Der Natlonalraih raiffielkte den Nachtrag zum 
kalieniſchen Auslieferungsvertrag, betreffend das Vergehen des Amts⸗ 
mißbrauches. Der Bundesrath eriheilte den neuen Genfer katholiſchen 
Cultusgeſetzen die Bundesgarantie, womit die gegen ſelbes eingelegten 
Reeurſe dahinfallen. 

Paris, 19. Juli. Der Schah von Perfien iſt um 1 Uhr abgereiſt. 

Madrid, 19. Juli. Salmeron iſt mit 119 gegen Pi y Margall 
mit 93 Stimmen zum Chef der Executlogewalt erwählt. 

Madrid, 19. Jult. Ein neues Miniſterium der Rechten iſt ge⸗ 
bildet: Salmeron if Präſtdent ohne Portefeullle; das Auswärtige hat 
Fernando Gonzalez, die Finanzen Carvafal, die Juſtſz Gil Bergas, 
das Innere Maiſonave, den Krieg Gonzales, die Marine Preiro, die 
Arbeiten Morened Rodriguez, die Colonien Palanca. 

Drontheim, 18. Zul. Soeben fand hier die Krönung des 
Königs Ozear II. und der Königin Sophie zum Königspaare von 
Norwegen durch den Biſchof von Dronthelm ſtatk. Die glänzende 
Ptozeſſion, an welcher der Prinz Arthur von England und der Prinz 
Waldemat von Dänemark Theil nahmen, war von einem ausgezeich⸗ 
neten Wetter begünſtigt. Das deutſche und das engliſche Geſchwader 
und die däniſche Fregatte auf der Rhede ſalulitten. Cine unabſehbare 
Volksmenge begrüßte das königliche Paar mit enthuſtaſtiſchem Jubel. 
Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 


Telegraphiſche Privat-Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 19. Jull. Die Blätter berichten über die allerdings noch 
nicht von Reſultaten begleiteten Beſprechungen zwiſchen Banken und 
Häuſern, welche die Tendenz haben, den Verkäufen liquldirender Banken 
ein Gegengewicht zu bieten. Verhandlungen wegen Fuſtonen bet: 
ſchiedener Baubanken find thatſächlich im Zuge. Dabei gilt es für un: 
dwelfelhaft, daß die Donauregulierungs⸗Commiſſton den Baugeſellſchaften, 
welche ibre Baugründe abkauſten, große Facllitäten gewähren und für 
die dreißigjährige Steuerbeftelung bei Verbauung erwähnter Donau⸗ 
adigründe einſtehen werde. Dieß und dann der Umſtand, daß viele 
Rloloixte bereits annehmbare Ausgleichsvorſchläge machten, verſetzte die 
Börſe in eine beſſere Stimmung welcher nach Behauptung Mancher 
durch die Käufe des Aushilfscomites Nachhilfe geleiflet wurde. Es 
anden in Bauwerlhen ungeachtet des Gerüchtes einer auf die Bau⸗ 
3 bant zu leiſtenden Einzahlung bedeutende Umſätze zu ſteigendem Courſe 
att und waren auch andere Induſteiepapiere beſonders Innerberger 
ſehr beliebt. Die Rente war geſucht, Prioritäten behauptet, Bahnen 
bemnachläßt, gröͤßtentheils etwas billiger. N 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
N Lond (Aus Wolffs Abe cr e 95 0 
London, 19. Juli, Nachmittags 4 Uhr, (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Zig. 
Sonfola 92%. le Bun 8972 a Lombarden 16% proc. 
uſſen de 1871 96%, Sproc. Ruſſen de 1872 96%. Silber 59%. Türken 
leihe de 18655170. Gproc. Türken de 1869 6370. Iproc. Türken⸗Bonds — 
roc. Verein. St. pro 1882 92%. Berlin —, —. Hamburg 3 Monat 
1 . Frankfurt a. M. —. Wien —, —. Paris —, —. Peterz⸗ 


Zeitung. 
Silberrenie 65. Bapierrente el. 
gs⸗Courſe.] Credit⸗ 


Nr. 333 der Bres 


= Sonntag, den 20. Sul 


b 

einzahlung 27,000 Pfd. Ster 
| Uhr 50 Min. [Anfan 
Actien 131. 1860er Looſe 93%. Staatsbahn 203. 
Amerikaner 97%. Rumänen 40%. Türken 51 
92%. Galizier 100. Silberrente 65%. Papierrente 60 


37 7 i 
—.“ Leblos, nur Credſtgeſchäft. eee 


Cours vom 19. 
preuß. Anleihe 100% 


ener Pfandbriefe 90 
Schleſiſche Reute 112 7% 


Deiterr. Staatsbahn 202% 
Oeſterr. Creditactien 185 


Amerik. Anleihe 
Türk. 5 1865er Anl. 51% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 987 


Oeſterr. 1864er Lopſe 
Baier. Präm.⸗Anl. 


Wien 2 Mongte 


arſchau 8 Tage 
Ruſſiſche Noten 


e ii, 
D. -H.⸗St.⸗ Prior. 

Warſchau⸗ Wien... 817 
Pr.⸗Anl. 1866 130 % 
ol. Schatzobl. 76% 


Boln. Lig.⸗Pfandbr. 63 
Berl. Bela 1 


eichzeiſenbahnbau 105% 
ahnſche Effecten . 121 
ppelner Cement 

Hamb.⸗Berl. Bank 


8 
Schleſ. Bankverein 132 
Bresl. Discontobank 2 


Oberſchl. Litt. A. 
Breslau⸗Freiburg 1 


Dri 
Bresl. Wechslerbank 
Bresl. Maklerbank 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 
Entrepot⸗Geſellſch. 
Waggonfabrik Linke 
Oſtveuiſche Bank 
Prov.⸗Wechslerbank 
Franco⸗Ital. Bank 


: 5 
Oſtd. Produktenbank 
Kramſta 1 


Bresl. Oelfabriken 


Allg. Deutſche Hdlsb. 


[Aufangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 56, 20. Neue 
1871 90, 70. Italiener 60, 40. 
Lombarden 428, 75. 

London, 19. Juli. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92, 09. Italiener 
Lombarden 16%. Amerikaner 92%. Türken 51, 05. — Sch 
ork, 18. Juli, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel au 
Bonds de 1885 118%. 
llinois 109. Erie 587 Baumwolle 21. Mehl 7,00. 
k 18 Raff. Petroleum in Philadelphia 18%. 
Havannazucker Nr. 12 87. Rother Frühjahrsweizen —. 

; [Shluß:Beridt.] 
Juli⸗Auguſt 83%, Geptbr.:October 80%. — R 
September-Dctober 54%, Detober-Nobbr. 54. — Rüböl feſt, 
Sept.⸗Oetbr. 20%. Oetbr⸗Nopbr. 20%. — 
uli⸗Auguſt 21,27, Auguſt⸗Septbr. 
uli 53, Sept.⸗Det. 47 

Cöln, 19. Juli. ( 


do. neue 115%. 
do. de 1867 118%. 


Raff. Petroleum in 
Derlin, 19. Juli. 


Spiritus: matt, Juli 22, 
Oetbr. 19, 23. — Hafer: 


2 * 
Schluß ⸗Bericht.] Weizen feſt, pr. Juli 8, 20, 6, 
pr. Nobbr. 7, 27,6. — Roggen behauptet, pr. Juli 5, 6, pr. 
Rüböl unverändert, pr. loco 11 ¼, pr. O f 
aris, 19. Juli. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juli 89, 25, pr. Aug 

89, 25, pr. Sepiember-December 91, —, ruhig. — J 
pr. Auguſt 76, 50, pr. September⸗December 73, 50, feſt. — 
Wetter: Veränderlich. : > 5 
[Schluß⸗Bericht.] Weizen ruhig, Juli 227, 
Sptbr.⸗October 232. — Roggen ruhig, Juli 166, September⸗October 162. 
Ockober 66 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Stettin, 19 Juli. (DOrig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: per 
uli⸗ Auguſt 83%, per Sepibr.⸗October 78%, October⸗November 77%. 

Juli⸗Auguſt 52%, ver Seplbr⸗Oelbr. 52%, per October Nopbr. 
R Juli 20%, per Sept.⸗Oet. 20, April⸗Mai 21%. 
Spiritus: per Loco 21%, per Juli⸗Aug. 211%, per Herbſt 19%, October⸗ 
Nopbr. 18%. Petroleum: September⸗October 15%. Rübſen: September⸗ 


2 
=} 


Hamburg, 19. Juli. 
Rüböl behauptet, loco 66% Br. 


rr . —T—ñÄ%.R 


Telegraphiſche Wit terungsberichte vom 19. Juli. 


r p EEE STE EEE EEE EST UTITEN DEI EHE ERET FETTE AERECHETETN 


Allgemeine 
Himmels⸗Anſicht. 


Auswärtige Statzonen: 


7 Petersburg 345,9 wenig bewölkt, Thau 
i — 


7 Stodholm 335 0 
7 Skudesnaäs 3347 
7 Gröningen 338 2 


BIENEN 


Preußiſche Stationen: 


16 SW. schwach. 


aus 
Od - SS 20 2 


S8 


1878. 


liche landwirth Haft Mademie roslan. 


Winter⸗ emeſter 


König 


nd. bei unſerer Kaffe zu erfahren. 19841 


_Breslaner Bechsler van. 
H. Brandt, pralt. Zahnarzt, e 1 


2247 Sprechſtunden von 9—12 und 2—5 Uhr täglich. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung 


1 ‚Sehweidnitzerstrasse 30, 5 
empfiehlt ihr reiches Lager von Photographien, Kupfer- 
stichen, Farbendrucken etc. etc. [2430] 


Den Herren Landwirthen zur gef. Nachricht, daß in Frankfurt a. M. 
ſich die Firma 82 


Ph. Mapfarth & Comp. 


zur Aufgabe gemacht hat, für ſolche Oeconomien Dreſch⸗Maſchinen zu 
liefern, auf welchen die Dampf⸗Dreſchmaſchinen nicht vortheilhaft Ange £ 
del es len ſic biefe Drefa-Mofäinen f daß 
ſollen ſich dieſe Dreſch⸗Maſchinen fo vortheilbaft bewährt haben, dag 
15 ſich innerhalb weniger Jahre in mehr als 10,000 Stück e Be 
tellen es ſich viele landwirihſchaftlichen Vereine und Lebranſtalten des In⸗ 
und Auslandes zur Aufgabe, dieſe Maſchinen allenthalben einzuführen. 
Schon für fl. 105 oder Thlr. 60 ſoll eine Maſchine zu haben ſein, trotz der 
in Ghee Aab 5 17 en Mena FIRE 
en genannte Firma wird jede briefliche Anfrage prompt beantworten 
und auf Wunſch Abbildungen und Beſchreihungen frauco zuſenden. [2111 


bier der außtoäiß 1 50 wil, der hekufffage damit die Unter ⸗ 
liche; Geſchaft es ift, Anzeigen i * 
der Welt zu den Originalpreiſen a e eee ee 


Haasenstein & Vogler, Breslau, 3 


Mufruf? 


Ein von Hagelſchlag begleitetes Ungewitter hat am 6. Juli di en EN 
Lolhringens furchtbar heimgeſucht. Die Hoffnungen des gu a 


gute Weinleſe benehmen. — Am Meiften litten die Kreiſe Chateau⸗Salins, 


Forbach und Saargemünd; der Geſammiſchaden, der ſich bis jetzt nur ob 


ächlich überſehen läßt, beträgt über zwei Millionen, einzelne Ge 

18 allein mit mehreren hunderttauſend Franken betheiligt — wehe 
An die bekaunte mildthatige Geſinnung unſerer deutſchen Brüder richten 

wir daher unſer Wort und bitten ſie, dem ſchwer betroffenen Lande zu 

Pate zu kommen. — Hat doch, als ver Aufruf erging, den Bewohnern der 


ſtſeeküſte zu helfen, Lothringen nicht gezaudert, in namhaften Beitr, We 
. 5 nd Der nt beitragen. — M 0 15 agen in . 

ark im Weſten nicht vergeſſen und mögen aus allen Gauen des weiten 
deulſchen Reichs die Gaben reichlich fließen für die ſchwer ease a 


öge dieſes Deutſchland der 


völkerung des Ihönen Lothringen. — Um die Gaben gerecht zu vertheilen, 
ſind die Unterzeichneten zu einem Gefomnits&onte gedehnte wel⸗ 


ches die Beiträge an die Comite's der einzelnen Kreiſe nach Verbälkulß der . 
Geſammtverluſte vertheilt; die Kreis⸗Comite's übernehmen die Barthel f 


an die Gemeinden und durch dieſe an die einzelnen Beſchädigten. Wie 
bitten daher ſämmtliche Beiträge an den Kaiserlichen gien derber As Er 
herrn von der Goltz in Saargemünd einſchicken zu wollen. 
Graf Arnim Boitzenburg, Präſdent von Lotöringen zu Metz. Freiherr 
von der Goltz, Kreis⸗Director, Ed. Jaunez, Bezirksrat, C. Ützſchneider, 
Bezirksrath und Präſident 85 , e Kreis vereins 
. - zu Saargemünd. ö == 
Ale ea nh Landen 0 Bult Bezirksrat 
zaralben, M. Pougnet, Bezirksrath zu Landroff, Th. Fulter, Präſident 
des landwirihſchaftlichen Kreisvereins zu Brulange. Br 9 5 


Freiherr von Kramer, Kreis⸗Director, von Schacker, Bürgermeiſter und = 


Bezirksralh zu Chateau⸗Saling, Pargon, Präſident des landwirthſchaftlichen 
Vereins an Salival. Nag gen a 
Zur Entgegennahme von Beiträgen erklären wir uns hierdurch gern 
ereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 
Den ſicherſten auf gründlichem wiſſenſchafllichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Hagrleidende bietet die ae „Wiſſenſchaftliche Aber * 
über das menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. hu N SE 
marken durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich Siggelkow inn 
Hamburg zu beziehen ift. 1I 124011 


E. R. Dressler & Sohn, 


Hofwagen⸗Fabrik, 
empfehlen eine Auswahl feiner Wagen, als Landauer, Coups s, 
Phaeton's und offene, desgl. einen Ponny⸗Phaeton mit Bock 
und Konbſitz zu billigen Preiſen. a L5IIE „ 


Für den Knaben Carl Hartmann im Kreis⸗Krankenhauſe zu Namslan £ 


dgl. „Bresl. Ztg.“ Nr. 325 dom 16. Juli c.) gingen an Beiträgen hei uns ein: 
f on M. Seel 1 Thlr., Aug. ae 1 Thlr., S. 1 Thlr. € 8. exrli 
1 Thlr., Siegfried Berliner 2 Thlr., C. V. 1 Thlr., Richter 1 Thlr., chönb 
5 Sgr., Simonowsky 5 Sgr., C. Kuſchel 5 Sgr., Joſeph Virtel 5 Sgr. J. Wolff⸗ 
ſohn 1 Thlr., Prorector Dr. Beinett 1 Thlr., Frl. Senglier 2 Zhlr, Un 
genannt (Poſtz. Saarau) 20 Sgr. Wilhelm Schäfer in Zabrze 1 Thlr., 
Rechtsanwalt Stockmann in Groß⸗Strehlitz 5 Thlr., Ungenannt (Poſt. Glatz! 
3 Thlr., Profeſſor Eberty 2 Thlr., Ungenaunt aus Landeshut i. Schl. 1 Thlr., 
Baron von Dalwigk in Lazisk 2 Thlr, Verwittw. Frau Henriette Kuh in 
Glatz 2 Thlr., Garniſon⸗Auditeur Hecker in Glatz 1 Thlr., E. Anders und 
Sohn in Eichberg bei Bunzlau 2 Thlr., Kreis⸗Secretär Groll zu Neurode 
(von 4 Herren zuſammengeſteuert) 2 Thlr.; zuſammen 34 Thlr. 10 Sgr. 
Zur Entgegennahme fernerweiter Beiträge find mir gern Bar 79 


Expedition der Breslauer Ze ung. a | 


2 ee 


A 


ngel andwirthes auf 
eine gute Ernte find vernichtet. — Um ſo ſchrecklicher iſt das Unglück, va 
die Fröſte in den Monaten April und Mai auch ale Magic 92 5 1 > 


9. Juli. 
= ln 


2 7 


=: 


bis an das Bahnhofsihor vorgefahren 
ſich an den Zug ſtellen wollte. 


Hirſchberg. [Zuſammenſtoß der Perſonenzüge 40 und 41 am 

ahrplanmäßig findet die Kreuzung der beiden Perſonenzüge 40 

hieſigem Bahnhofe ſtatt, zu welchem Zweck der von Ditters hach 

2 Ubr 31 Min. Mittags kommende Zug 40 auf dem 2. Gleiſe ſeine Auſ⸗ 

ſtellung nimmt, während Zug 41 um 2 Uhr 39 

mend auf dem 1. Gleiſe einfährt, worauf Zug 40 ſofort abgeht. 

. Am genannten Tage wurde Zug 40 von Ditters bach bis hierher von dem 
hier ſtationirten Locomotivführer Petitjean mit Maſchine 185 befördert, da 

aber für die Weiterfahrt von hier bis Lauban die Laubaner Maſchine 222, 

aminirter Heizer Soedel, beſtimmt war, und Zug 40 wegen der hieſigen 


Min. von Lauban kom: 


ierſchau an dieſem Tage ungewöhnlich ſtark war, jo wurde beftimmt, daß 
taſchine 185, Führer Petiljean, dem Zuge vorlegen follte. 

Die biefige Station hatte nicht darauf Bedacht genommen, dem exami⸗ 
nitten Heizer Soedel rechtzeitig einen paſſenden Platz zur Aufſtellung ſeiner 
Maſchine anzuweiſen, weshalb Soedel erſt nach Eintreffen des Zuges 40 
uf dem Hauptgleiſe borfahren und hinler Petitjean, der zu dieſem Zweck 
exeits mit feiner Maſchine durch die nach dem Hauptgleiſe führende Weiche 


war, durch eben bezeichnete Weiche 


5 Folge maſſenhaften Andrangs des Pablikums zu Zug 40 mußte Goebel 


Be} 
Curve 


Berlin beehren wir uns ſtatt beſon⸗ 


Mathilde Friedlaender, 
Alexander Lomnitz, 
2 > erlobte. 
8 Breslau. [831] Berlin. 
i Hedwig Wilde, 
Anton Hirisch, 
Verlobte, 
£ Breslau, im Juli 1873, 5 
eee eee 
Meine am 11. d. Mis. ſtattgebabte 
Verlobung mit Fräulein Anna Foer⸗ 
ſterling, einzige Tochter des Herrn 
Gruben directors Foerſterling zu We⸗ 
ſteregeln, beehre ich mich Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 


. Adolph Zorn, 
KRaſſerl. Zoll⸗Expeditions⸗Vorſteber zu 
r Avricourt i. Lothr. [814] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfeblen ſich: 
1 
oſe allamach. 
i Krotoschin. [283] Berlin. 


Durch die glückliche Geburt eines 
gefunden Mädchens wurden heut erfreut 
— « on. Stavenhagen. 
ouiſe Stavenhagen, 
18021 geb. Lewiſohn. 
Hamburg, den 17. Juli 1873. 
Heute wurde uns ein Töchterchen 
geboren. / 284 
Oppeln, den 18. Juli 1873. 
Der Bau⸗Juſpector Bandow 
i und Frau. i 
Die heut Morgen 9 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner Frau 
Alwine geb. Haanel von einem kräf⸗ 
ligen Knaben beehrt ſich allen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


beigen. 3 
Breslau, den 19. Inii 1873. 


2 Ur, 
12439] Stadtgerichts⸗Secretär. 


Geeſtern beſchenkte mich meine liebe 
Frau Selma, geborne Sochaczewska, 
mit einem muntern Knaben. (85 1] 
Patſchkau, den 95 Juli 1873. 


Far 
NZ 
NN 
2 
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7. 
22 
N 


© 
5 


r. M. Kaſſel. 


und Onkel, der Kaufmann 


E 
8 
Heut Früh 79 Uhr entſchlief 
Ii ſanft nach Zwöchentlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer inniggeliebter 
Iz Gatte, Vater, Bruder, Schwager 


Abraham Golinsky, 
im 53. Lebensjahre. 
Rybnik, den 17. Juli 1873. 


ü Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


[2432] 


Wiederum hat die hieſige Gemeinde 
bdiurch das am 17. d. M. erfolgte Ab⸗ 
leben des Kaufmanns Abraham 
Golinsky hier einen ſchweren Verluſt 
zu beklagen. m 
Der Verblichene war ſeit vielen 
Jahren ein hochgeachtetes Mitglied 
des Repräſentanten⸗Collegiums, in 
welchem er durch Eifer und Thätigkeit 
bervorragte. 2 
Dies ſichert ihm bei uns ein unver⸗ 
gängliches Andenken. [294] \ 
Der Vorſtaud und das Repräſen⸗ 


15 
. 
Ki 
5 


thanten⸗Collegium der Synagogen⸗ 

n Gemeinde Nybnik. 

25 - 

30 Familien-Nachrichten. 

br Verlobte: Hr. Dr. phil. Hamann 

in Potsdam mit Frl. Ida Breßlow 
in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn: Dem 
Nealſchuldirector Hr. Dr. Hempel in 
Citimmitſchau. — Eine Tochter: dem 
Hauptmann und Comp.⸗Chef im 2. 
Miederſchleſ. Inf.⸗Regt. Hr. v. Win: 
ning in Straßburg i. Elſaß. 
Todesfälle: Hauptm, command. 
b. Kriegs⸗Miniſterium Hr. v. Pentz 
in Berlin. b Bee 


1852 


BR 8 . San 


„Pariſer Leben.“ Komiſche Ope⸗ 
reite in 4 Akten nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des Meilhac und Halevy von 
Treumann. Muſik von Offenbach. 
(Gabriele, Fräulein Pagay.) 
Montag, den 21. Juli. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Pagay, vom Thea⸗ 
ter an der Wien. „Die Großher⸗ 
zogin von Gerolſtein.“ Operette 
in 4 Akten von Meilhac und L. Ha⸗ 
lebyy. Deutſch von J. Hopp und 
Th. Gaßmann. Muſik von J. 
Offenbach. (Die Großherzogin, Fel. 
Pagay.) 2446 
Volks-Thester. [819] 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 21, Juli: 


Vereinsabend beiLabuske 
Abends 84 Uhr. 


Thema: [2447] 
Ueber Gallen-Absonderung. 


Großen Dauk 


den Herren Stadtverordneten R. und 
B. zu Myslowitz für das am 17. d. 
Mts. in der Sitzung ſorgſam ge⸗ 
pflegte Intereſſe für unſere Stadt, 
mit dem Wunſche, auch mit dieſer 
Conſequenz das fernere Wohl für 
uns weiterhin zu bewahren. [295] 
Mehrere Bürger von Myslowitz. 


Beſcheidene Anfrage, 


Kann durch das ſtrafbare Schießen 
mit Schrot auf Sperlinge aus den 
Fenſtern des 1. Stockes des vo zahl⸗ 
reichen Familien bewohnten Grund: 
ſtückes Schieß werder Nr. 1 (im Schieß 
werdergarten) nicht ein abnliches Un⸗ 
glück geſchehen, wie das unterm 15. 
d. MS. in dieſer Zeitung beſchriebene? 


Handwerler⸗Verein. 

Sonntag, den 20. Juli: Extrazug 
nach Liſſa. Abfahrt vom Niederſchl.⸗ 
Märk. Bahnhofe, Nachm. 24 Uhr. 


Verſammlung alter Herren der 


Baczeks 
Montag, den 21. d. 
auf Liebichs Höh. 

Ich verreiſe für einige Wochen. 
Vertretung in meiner Wohnung zu 
erfragen. 


k 812] 
Dr. Ed, Juliusburger, 
Nikolaiſtr. 45 (Reuſcheſtr.⸗Ecke). 


Dem geehrten Herrn, welcher ſich 
erlauht hat, unterm 8. d. M. die Er⸗ 
zeugniſſe der Wagenfabrik A. Feldtau 
zu Freiburg i. Schl. auf ſo feine 
und höfliche Weiſe zu kritiſiren, der 
ſchöne Spruch Schillers zur Nachricht: 

Wenn Dich die böfe Läſterzunge ſticht, 
So laß es Dir zum Troſte ſagen, 

Die ſchlechteſten Früchte ſind es nicht, 
An den die Wespen nagen. — 
[2449] Ch. A. B. R. E. T. U. A. L. 


Liebich’s Etablissement. 
Sonntag, den 20. Juli 


grosses Concert 


der Breslauer Concert-NKapelle 
Anfong 4 Uhr. 2406] 
Entrée & Person 2½ Sgr., Kinder 


Mts., 
[823] 


1 Ser, 
[Louis Lüstuer, Director. 


Eichen-Park, 


Heute, Sonntag, den 20. Juli: 
„Großes 
Militär ⸗Concert, 


von der Kapelle des 2. Schleſ. 

Grenadier⸗Negiments Nr. 11 unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. 2445] 

Anfang 3% Uhr. Entree: Herren 

2½ Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


N TE FETT N 
ey 7 N 


i 
fahrt nicht frei iſt und der Einfahrſstelegrap) „Hall“ zeigt. Dis Langfam: | Hriffenen körperlichen Zuſtandes; dagegen war fein Heizer 


fahrſignal hatte der Wärter entfernt als „Einfahren“ ſiznaliſiet wurde, und 
als bei Annäherung des Zuges 41 wieder Halt“ gegeben wurde, war 
dieſes Signal nach feiner protocollariſchen Ausſage durch den aufgewirbelten 
Staub am Wegübergang nicht zu ſehen, überhaupt der Zug 41 ſchon zu nah 


derangerückt. 


Nachdem das Publikum vom Ueberſchreiten des 1. Gleiſes abgehalten, 
erhielt Soedel vom Stations⸗Aſſiſtent Milde den Auftrag, er ſolle 
mit feiner Maſchine vor den Zug fahren, welcher Anordnung auch 


Soedel ſofort Folge leiſtete. 
nach dem zweiten Gleiſe 


Kaum aber 
an dem 


hatte Soedel die Weiche 
Bahnhofsthor erreicht, ſo er⸗ 


folgt auch ſchon der Zuſammenſtoß des ankommenden Perſonenzuges 41 mit 
der Maſchine 185, welche, wie oben bemerkt, am Eingang des Bahnhofes 
gewartet hatte, um Soedel an den Zug zu laſſen, und deshalb nicht zurück 
weichen konnte, um dem Zuſammenſtoß zu entgehen. 

Durch den heftigen Anprall flog Maſchine 185 zurück und verſetzte der 


hinter ihr wegfahrenden Maſchine 222 einen ſehr ſtarken Sioß; 


da nun 


Sodel, um ſchnell zu retiriren, bei zurückgelegter Steuerung den Regulator 


ganz geöffnet hatte und er ſo wie ſein Heizer dur 


ch den Stoß bei Seite 


flogen, war es unausbleiblich, daß die Maſchine mit folder Vehemenz an 
den Zug 40 anrannte, daß eine Anzahl Paſſagiere mehr oder weniger ver⸗ 


letzt wurden; im Zuge 41 wurde außer dem 


Ae Binke, der 


einen heiligen Schlag bon der Steuerungskurbel an die linke Lende erhielt, 


Niemand beſchäbdigt. 


Trotzvem jeder Sachkenner auf den erſten Blick erkennen mußte, daß 
der Locgmotipfübrer Birke des angekommenen Zuges 41 nicht die geringſte 
Schuld hafte, ſagte doch der hinzugekommene Bau⸗ und Betriebs⸗Jaſpeclor 
Baebeder zu ihm: „Sie verlaſſen die Maſchine nicht eher, als bis ich es 
Ihnen ſagen werde; Sie haben das Halle⸗Signal überfahren und ich werde 
dafür ſorgen, daß Sie heute noch ins Loch kommen.“ g 5 

Als Birke ſeine defecte Maſchine nach dem Schuppen gefahren, erhielt 
er durch den Stations⸗Aſſiſtenten Rothlirch den Auftrag, ſich mit ſeinem 
Heizer nach dem Stations⸗Bureau zu begeben. Hier verlangte der Bahn⸗ 


Controleur Roland, Birke ſolle ſofort 


Garten. 


Heute Sonntag, den 20. Juli 
„ Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Reg.⸗Muſik des 

1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 

unter Direction des Kapellmeiſters 

Herrn W. Herzog. 21 
Anfang 4 Uhr. 

Entree Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 


Weiß Garten. 


Heute, Sonntag, den 20. Juli: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Springer ' ſchen d 


Kapelle, unter Direction des königl. 
Muſik⸗Directors Herrn M. Schoen. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr. ; 

Damen & 1 Sgr. [794] 


Volks⸗Garten. 
Gr. Militär⸗Concert 


verbunden mit 
Feuerwerk u. bengal. . e 


ufang r. 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 
Kinder 6 Pf. 

; Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, den 
20. Juli, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. u 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder % Sgr. 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder ½ Sgr. 
An beiden Tagen nach 0 Uhr: 


Große 


Extra⸗Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 
der Brillant⸗Cascade in 

mehreren Abtheilungen. 
Näheres beſagen die An⸗ 


= fplagepettel, 5 
e bee 


Matthlas-Park. 


Heute Sonnatag, den 20. Juli: 
Großes Concert 


unter Leitung des Herrn Berger und 
Auftreten der berühmten Künſtler⸗ 
und Ballettänzer⸗Geſellſchaft 
Labersweiller 
vom * Nenz, 
5 


Um 9 8 
Großes Feuerwerk, 
I x 10 Ur: [2388] 


2 
Der fliegende Mann im Ning. 
Anfang des Concerts Nachm. 4 Uhr. 
Entree 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Vaſſepartout haben immer Gültigkeit. 


J. Seilfert's Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz ⸗Muſik. 


‚ Morgen Montag findet die geſell⸗ 
ſchaftliche Flügelunterhaltung ſiatt. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saal. 
Die nen erbaute Kegelbahn ift 
eröffnet, > 


[804] kirche 3, 2. Thür, 1 Zr. 


fein Protokoll abgeben, was dieſer 


jedoch ablehnte und zwar wegen des von dem Schreck und der Verletzung ange⸗ 


Schießwerder Hildebrand’s Brauerei, 


Neudorfſtraße (dicht an der Garten⸗ 
ſtraße). 
Heute Sonntag: 


Großes Militär-Concert 
von der Kapelle des Leib⸗Küraſſter⸗ 
Regiments Nr. 1 unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Grube. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 2½ Sgr. 
Damen 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


n. Hildebrand’s 


Vrauerei. 


Neudorfſtraße (dicht an der Garten⸗ 
ſtraße.) 2 

Morgen, Montag, den 21. Juli c.: 
Großes Militär⸗Concert 

ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
es 1. Schleſ. Grenadier⸗Negi⸗ 

ments Nr. 10, unter Direction des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang Abend 7 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1Sgr. 
Hinder die Hälfte. 


Victoria -Keiller 


empfiehlt fein Neſtaurant mit 


Damen» Bedienung. 
Orpheum Berlin. 


Täglich: [968] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


Concerte in Oherſchleſien. 


Muſikchor des 4. NS. Inf.⸗Regts. 
Ni. 51. 2372 
Direction: Kapellmeiſter N. Börner. 


Sonnabend 19. Juli: Zabrze. 
Sonntag 20. „ Laurahütte. 
Montag 21. „ Kattowitz 
Galenze). 
Dinstag 22. „ Königshütte 
(Nhedenberg). 
Mittwoch 23. „ Gleiwitz. 


rieg. 


III. Schleſiches 
Sängerbundesfeſt 


Sonntag den 27. und Montag 
den 28. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr im Garten des 
Deutſchen Hauſes 


großes Vocal und 


Inſtrumental⸗Concert, 
ausgeführt von 1100 Sängern und 
zwei Militär» Kapellen. 

Für einige Solo⸗Vorträge bat der 
Königl. Würtemb. Hof⸗Overuſänger 
Herr ÜUcko feine gültige Mitwirkung 
zugeſagt. 5 12389] 

Von Maſſengeſängen mit Inſtru⸗ 
mentalbegleitung kommen unter Direc⸗ 
tion des Hof⸗Kapellmeiſters Herrn 
W. Tſchirch und des Herrn Cantor 
Jung u. A. zur Auffüdrung: 

Feſtgeſang an die 

Künſtler 

Siegeslied der Deut⸗ 

.. . . . W. Tſchirch. 


er Ausſchuß 
des Schleſiſchen Sängerbundes. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Kaufmann, 32 Jahre alt, ka⸗ 
tholiſch, ehrenhaft und ſolid, von an⸗ 
genehmer Perſönlichkeit, Theilnehmer 
einer renommirten alten Firma, 
wünſcht ſich, da es ihm an Damen 
bekanntſchaft mangelt, auf dieſem Wege 
zu verheirathen. Damen oder kinder⸗ 
loſe Witwen mit einem disponiblen 
Vermögen von min deſtens 10,000 
Thalern, welches ſicher geſtellt wird, 
belieben ibre Adreſſe unter Beifügung 
der Photographie vertrauungsvoll 
unter B. Z. poste restante Breslau 
bis 25. einzuſenden. 2 

Diseretion Ehrenſache. 


Geld 


[806] 


S 


Mendelsſohn. 2 


auf kurze Zeit wird nach⸗ auz um 4½ Uhr. Mitiwo 
gewieſen an der Sand⸗ 


DEU mar 2 
2 * 2 


— n 


r 
Ex ESIE 


im 2 
Protokoll abzugeben. Birke wurde im Stations⸗Bureau ee 12 
von Roland ſräter aufgefordert, mit ihm zum Staatsanwalt zu gehen u 
ihn ſgrechen wolle. Birke geht mit, wird bon Roland, unter dem Vorgeber 
zum Staatsanwalt zu geben, nach dem Criminal⸗G fängniß geführt ned 
dort verhaftet. Am nächſten Tage, Vormittags 11 Uhr, wird Birke yon 8 
Unterſuchungsrichter vernommen, und dieſer, feine Schuldloſigkeit erkennen 
ließ ihn ſofort frei. nd, 


Wenn wt nun die Frage aufwerfen, wer hat Schuld an dieſem Unfall. 
fo hören wir blos eine Antwort; „Hauptſächlich die unvollkommenen Signs 14 
3 1 und zum geringen Theil die fehlerhaften Manipulationen der | 
ation.“ 

Der betreffende Baubeamte iſt vers flichtet, an ſolchen gefährlichen ; 
mehrere ſogenaunte Einfahrts⸗Telegraphen in kurzer 55 aalen 

wie das ſchon feit vielen Jahren auf der weſtlichen Seite des Bahndofez 
Sorau und auf beiden Seiten des Bahnhofs Koblfurt der Fall iſt. Durch . 
ſolche Anlagen gehören derartige Vorkommpſſſe zu den Unmöglichkeiten, 
Es iſt ſogar an den Signalanlagen nichts geändert worden, als der Commerzien 
Ruh v. Kulmiz vor einigen Jahren auf feinem hieſigen Platze zwei Häufer 
für feine Beamten und Bureaus bauen ließ, welche den Einfahrtstelegray y 


aus größerer Entfernung noch mehr decken und, wie ſchon bemerkt, die 
Locomotivführer ſich blos nach dem Langſamfahrſignal des vorhergehenden 
Warters richten können, wenn fie den Anforderungen der Königl. Directſon 
zulaſſige 
Fufpä 


die Gin. 


genügen wollen, vieſe Züge richtig zu befördern, ohne die geſetzlich 
Geſchwindigkeit auf der Strecke zu überſchreiten, und nicht durch 
kommen mit Verluſt des halben Meilengeldes beſtraft zu werden. 

Da vas Laugſamfahrtſignal fehlte, jo mußte Birke annehmen, 

ſahrt iſt frei, und als er ſelbſt das Haltſignal ſehen konnte, war es leiden 
zu ſpät. Auch iſt derſelbe nicht zu ſchnell gefahren, denn 12 Minuten bal 
er von Reibnitz bis hier Aa ae und kurz vor Ablauf der 12ten Minute 
zeigt der Dinamograph den Zuſammenſtoß an. 1 
Wenn ein Beamter verbaftet werden mußte, fo hatte das der Locomaki 
füzrer Birle am allerwenigſten verdient. Uebrigens ſieht derſelbe der Ye 
richts verhandlung mit großer Rube entgegen und kat die Klage geg 
Baedecker wegen Mißbrauch feiner Amtsgewalt eingeleitet. 950 


. — 
= ER 2 


rſchleſſſche Eiſenbahn. 


0 


— 


‚Die Lieferung von 110 Mille Ziegel und 89) 

CM. geſprengte Bruchfteine fol im Wege dee 
öffentlichen Submiſſion vergeben werden und ji 
hierzu ein Termin auf 3 


5 


4 > 
5 DIET BR 


Vom 10. d. Mis. ab tritt zu dem gemeinihafte 
lichen Tarife für Oberſchl. Steinkohlen⸗ und Kokes⸗ 
Transporte nach den Stationen der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger Eiſenbahn vom 1. März pr. ein Nachtrag 
in Kraft, welcher directe Tarifſätze nach Stationen 
a der Königlichen Ungariſchen Staatsbahnen via Ders 
berg⸗Ruſtek und der Theiß⸗Eiſenbahn via Oderberg⸗ 
Kaſchau enthält. 


Druck-Exemplare dieſes Tarifnachtrages werden auf den betreffenden 
Verbandſtationen bei Entnahme eines Tarif⸗Exemplars zugleich mi 550 0 


verabfolgt. 5 
15. Juli 1873 


Breslau, den 5 
Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 


Dem Allmächtigen hatte es gefallen, meinen theuren Ehegatten Herrn % 


2 
Richard Menzel 
inmitten ſeiner Berufsthäligkeit in die Ewigkeit abzurufen. Indem ich 20 0 
der ſchmerzlichen Pflicht unſerziehe, dies wiederholt en feige verbinde ich 
damit gleichzeitig die Nachricht, daß ich die von meinem ſeeligen Manne ge⸗ 
19 705 Leinen⸗Waaren⸗Handlung uater derſelben Firma weiter fortführen 
werde. 85 
Um Fortſetzung des Vertrauens, deſſen ſich der theuere Dahingeſchiedene 
zu erfreuen batte, bittend, gebe ich die Verſicherung, daß ich es mir zur be⸗ 
ſonderen Pflicht machen werde, daſſelbe zu rechtfertigen und zu bewahren. 
Breslau, den 19. Juli 1873. 


Elisabeth Menzel, geb. Koschate. 


Keine practiſcheren Maſchinen für Haus 
haltungen, Gaſthäuſer und öffentl. Anſtal ten 


als meine 5 


D. Amerikan. 

Waſch⸗ und 
Wring⸗Maſchi⸗ 
nen und Eugl. 
Stubenrollen, 


8 Ei B 258 \ J 
al Stubenmangelwuduls Hering. auf denen ich während khan keene. 


der Dauer der „Beuthner Ausſtellung“ eine große Menge der ſchmutzigſten 
Wäſche habe waſchen und mangeln laſſen. Aufträge führe prompt aus. 


Mlle Hering, . 


Breblau, alte Taſchenſtr. 17 vis à vis Liebichshöhe. 
Lefeldt'ſche pal. Buttermaſch, diverſe Cloſets, Eisſchränke. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


* 

di 
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S 


Abonnements | 
alle Journale des In- und Auslandes 


vermittle ich prompt für Breslau frameo in's Haus. 


H. Scholtz in Breslau, 


Schweidnitzerstrasse 22/23 (Staditkeater). [2413] 


er 5 


— 


2 5. ds⸗ 
u dem Dinstag, den 22. in Villa Zedlitz ftatifindenden Abſchle 
1750 W Alten⸗Herren⸗Commers erlaubt ſich ante zeichne en 
S. C. feine alten Herren ergeberft einzuladen. Vorher findet Früßſchaen de 
auf der Liebichshöhe ſtatt. Abfahrt nach Zedlitz von der Paulinen 
ch, den 23., Frübſchoppen bei Weberbauer. 
Das präſidirende Corps Mareomannia. [799] 

| J. A.: R. Sowade. = x s 


Eröffnung [552] 


we Concurs⸗ nung. 
2 dt⸗Gericht zu Breslau. 
Königl. Sthlhtheilung 1 


i Vormittags 


r. 
er das Vermögen des Kauf⸗ 
5 Nudolph Weinrich, in Firma: 
Ferd. Weinrich hier, Reuſcheſtraße 
Nr. 48, iſt der kaufmänniſche Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Zahlungseinſtellung 
auf 9615 24. Juni 1873 
worden. 
fee en einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Sriederici hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beſtellt. 5 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 


19. Juli 
Den 19. J 55 


des 
anberaumten 
gen über ihre 
des 


m 
en Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen 
295 den 18. September 1873, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Com: 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Ralp v. Ber⸗ 
gen im Terminszimmer Nr. 47, im 
3. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
ache 
u erſcheinen. . 
a Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldun 1 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Plathner, 
Leut, Fiſcher und Fränkel zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. ; 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen im a oder 
Gewahrſam haben, oder we 


gl en oder zu gehen, vielmehr von dem 
eb der 
bis zum 1. September 1873 
0 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
1 1 An Ai u machen, und Alles 
mit Vorbehalt I etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit ben: 
5 en gleichberechtigte Gläubiger des 
emeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


5 Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs übe 
das Vermögen des Kauſmaus Iſido 
Bord in Firma: Kaliſcher u. Bord 
hier iſt durch Accord beendet. 

Breslau, den 12. Juli 1873. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht I. Abth. 

N Bekanntmachung. er 

Der zu Landsberg in Oberſchleſien 
beritorbene Caplan und Fundatiſt 
Franz Holetzko hat in ſeinem Teſta⸗ 
mente folgende Anordnung getroffen. 
2) Beſtimme ich 2500 Thlr. Capital, 

deren Intereſſen für zwei Stu⸗ 

dirende aus meiner Verwandtſchaft 
und wenn keine davon ſtudiren 
jollten, für zwei Studirende aus 
meinem Geburtsorte Schönwald 
bei Gleiwitz und zwar an die 
Wlürdigſten berwendet werden ſol⸗ 
len und ſollten weder aus meiner 
Familie noch aus dem Orte Schön⸗ 
wald keine Studirenden vorhan⸗ 
den ſein, ſo ſollen die Intereſſen 
von dieſem Capitale ſo lange zu 
dieſem Capital geſchlagen werden, 
bis wieder welche ſich zum Stu⸗ 
direnden eniſchließen ſollten. 
Es wird dies zur öffentlichen Kennt: 
a gebracht mit dem Beifügen, daß 
ie Perceptions berechtigten ſich an das 
unfetjeichhefe Königl. Kreisgericht zu 

Pandi und den Nachweis ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Stifter oder ihrer 

on ommung aus Schönwalde bei 

ob eiwitz, des Beſuchs einer Uniberfität 
ie eines Gymnaſiums ſowie ihres 
ſltes und guten Betragens durch 
fahre der competenten Behörden zu 
uhren haben, und daß ſtiftungs mäßig 
Am Senuß der obenbezeichneten Unter⸗ 
fü zung an die Bedingung eines ber 
immten religiöſen Bekenntniſſes nicht 
gebunden iſt. 

Roſenberg O. S. den 8. Juli 1873, 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung. 
i Der Juſtiz⸗Ralh Langer zu Nybnik 
t zum definitiven Verwalter der Con: 
d kardmaſſe der Kauffrau Ida Hol⸗ 
Haender in Nybnik ernannt wor den. 
Kül unt den 17. Juli 1873. [1359] 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


10,000 Thlr. 


auf ein Haus am Ringe, gegen 6 pCt. 
Zinſen werden gefucht, 9 erten von 
Salım Daten 5 nes A M. 1 in 


i em B iefke ö . er: 
* lieftaſten der Bresl. 951 9 


Das zu Röhrsdorf bei Friede berg 
a. O. unter der Firm: „F. W. 
Tſchentſcher“ beſtehende, unter Nr. 
113 unſeres Firmenregiſters einge⸗ 
tragene Schafwollen⸗Spinnerei⸗Fa⸗ 
brik⸗Geſchäft des Tuchfabrikanſen 
Friedrich Wilhelm Tſchentſcher zu 
Friedeberg a. O. iſt durch Kauf auf 
den Tuchmacher Heinrich Herrmann 
Tſchentſcher zu Friedeberg a. Q. 
übergegangen, welcher es unter der 
„Herrmann Tſchentſcher“ 
fortführt. 135 


7) 

Die Firma: „F. W. Tſchentſcher“ 
ift deshalb heute unter Nr. 113 un: 
ſeres Firmenregiſters gelöſcht und 
gleichzeitig unter Nr. 162 deſſelben 
die Firma; „Herrmann Tſchentſcher“ 
und als deren Inhaber der Tuchmacher 
a Herrmann Tſchentſcher zu 

riedeberg a. O. eingetragen worden. 

Löwenberg, den 17. Juli 1873. 


ck Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


ie [1356] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmaäßiger Anmel⸗ 
dung eine Handelsgeſellſchaft sub 
Nr. 76 unter der Firma: 

„Carl RNoil und Sohn“ 


f. am Orte Freiburg in Schleſten unter 


nachſtehenden Rechtzverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter find: 

1) der Tiſchlermeiſter Carl Wil⸗ 
helm Noil aus Freiburg, 

2) deſſen Sohn, der Tiſchler Carl 
Heinrich Julius Roil von dort. 

Die Geſellſchaft hat am 11. Juli 
1873 begonnen. 

Die Geſellſchaft zu vertreten ſtebt 
dem Geſellſchafter Carl Heinrich 
Julius Noil allein zu, ver Geſell⸗ 
ſchafter Carl Wilhelm Noil iſt 
davon aus geſchloſſen, 

heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 16. Juli 1873. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abtheil 1. 


Bekanntmachung. 

Das Subbaſtations⸗Verfahren über 
die Carl Schycke'ſche Freiſtelle Nr. 8, 
III. Bogſchütz iſt aufgehoben. 

Oels, den 15. Juli 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht, I. Abth. 

Thalheim, [1355] 
Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung, 


Die Lieferung von ca. 3000 Meter 
grader gußeiſerner Waſſerleitungs⸗ 
rohre 0,076 bis 0,152 M. im Lichten 
weit, und von ca. 120 Fegonſtücken 
fol im Wege der Submiljion ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſions⸗Be⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
im Betrage von 700 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 8. Auguſt e., 
Mittags 12 Uhr in der Stadi⸗Haupt⸗ 
Kaſſe angenommen. [1340] 

Breslau, den 13. Juli 1873. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatton. 


Bekanntmachung. 


Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar 
ſoll daß die Zeit vom 1. Januar 1874 
bis dahin 1880 anderweit verpachtet 
werden. . 2 [1282] 

Hierzu iſt ein Termin 

auf Montag den 18. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem bieſigen Rathhauſe ander 

raumt, wozu wir caulionsfähige Pacht⸗ 

luſtige mit dem Bemerken einladen, 

daß die Bedingungen in unſerer Re⸗ 

giſtratur ee ſind. 

Pitſchen, den 4. Juli 1873. 

Der Magiſtrat. 


Die vierte Lehrerſtelle an 
der katholiſchen Schule hierſelbſt, ift 
vacant. Bewerbungen erſuchen wir 
bis zum 15. Auguſt d. J. an uns zu 
richten. 2425 

Der Jahresgehalt beträgt außer 
freier Wohnung und Feuerunge⸗Ma⸗ 
terial 250 Thlr. und ſchweben wegen 
der Aufbeſſerung die Verhand⸗ 


ungen. 5 
Trebnitz, den 18. dera 1873. 
Der Magiſtrat. 


Gr.⸗Strehlitz, den 16. Juli 1873. 

Am hieſigen paritätiſchen Gymna⸗ 
ſium iſt von Ende September d. J. 
ab zunächſt die Vertretung eines 
Lehrers auf jets Monaie nothwenvig 
geworden. 

Herren, welche die facultas docendi 
in Mathematik und Phyſik fur alle 
Claſſen und wo möglich, in Nalur⸗ 
wiſſenſchaften für die mittleren Claſſen 
beſitzen, werden erſucht, baldgefälligſt 
unter Beibringung des Nachweiſes 
der qu. Fakultäten und unter Angabe 
der Vertreiungsbedingungen uns ihre 
Annahmeerklärung zugehen laſſen zu 
wollen. [1354] 

Magiſtrat. 


Hebeſtelleu⸗Verpachtung. 
Die an der Graf Renard'ſchen 
Chauſſee zwiſchen Groß⸗Strehlitz und 
Himmelwitz belegene Hebeſtelle 
Stephanshain 
fol vom 1. October c. ab auf 1 Jahr 
verpachtet werden. Zur Abgabe der 
Gebote ſtebt ein Termin auf 
den 14. mu J. Vormittags 


r* . 

in der Kanzlei der Gräflich Renard⸗ 
ſchen General⸗Direelion zu Groß⸗ 
Strehlitz an. Gebote ſind nur nach 
Erlegung einer Bietungs⸗Caution von 
10 Thlr. zuläſſig. Die übrigen Be⸗ 
dingungen ſind in der General⸗Direc⸗ 
tions⸗Kanzlei einzuſehen. 2931 

Groß ⸗Streblitz, den 17. Juli 1873. 
Graf Renard ſche General direction. 


1 
! 


so) Nachlof-Vnction, 


Mittwoch den 23. Juli, Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr, und Nachmittags 
von 3 Uhr ab werde ich in meinem 
Auetions⸗Saale, : 


Ohlauerſtraße 58, 


Hinterhaus 1. Etage, die 
Agnes ſtraße 
Re. II, 


angezeigte Auction von [578] 
1) Möbeln, Gaskronen, kupfernen 
Gefäßen, Hausralh ꝛc., 
Kunſtſachen, als: das Modell 
des Freundſchaftstempels von 
weißem Marmor (angebliches 
Giſchenk Sr. Majeſtät Files 
drich Wilhelm III.), mehrere 
Eifenbein⸗Figuren, ältere gute 
Oelgemälde ac. 
gegen ſofortige Baarzahlung ab: 
halten. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction für Tiſchler ꝛc. 


Wegen Aufgabe einer Tiſchlerei 
werde ich Donnerstag, den 24. Juli, 
Nachmittags von Uhr ab, in 
meinem Auctiond:Saale, Ohlauerſtr. 
Nr. 58, Hinterhaus, 1. Elage: 

4 Stück gute, faſt neue Hobel⸗ 

bänke, 3 neue Kirſchaum⸗, 4 

Mahagoni⸗ und 4 Nußbaum⸗ 

Schränke, Mah.⸗ u. Kirſchbaum⸗ 

Commoden, Mahag.⸗ und Nußb.⸗ 

Patenk⸗ und Couliſſentiſche, 12 

d e = 
meiftbietend gegen Bsarzahlung ver⸗ 
Ba 125 9 2428 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 
Freitag, den 25. Juli, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich in mei⸗ 
nem Auctions⸗Saale, Ohlauerſtraße 
Nr. 58, Hinterhaus 1. Elage: 
2 Nußb.⸗ und 2 Mahag.⸗Garni⸗ 
tuten, neu, in feinem Plüſch⸗ 
bezug u. gutem Roßhaarpolſter, 
2 Blüffels, Vertikow, Nußb.⸗, 
Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ 
Schränke, 1 Kirſchbaum⸗Gar⸗ 
ntur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Commoben, neue u. gebr. Mah.⸗ 
und Nußb.⸗Beliſtellen, Teppiche, 
Kronenleuchter, Oelgemälde, 1 


2) 


Regulator, Stutzuhren, Aifenide⸗ 


ſachen und mehrere leinene und 
Damaſt⸗Gedecke, 
um 11 Uhr: 


1 eiſernes Geldſpind 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
[2429] 


ſteigern. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſariüs. 
Verloosungs-Anzeige. 
Preussische 
Hypotheken-Actien- 
Bank. 


In der laut $ 24 unseres durch 
Allerhöchsten Erlass vom 18, Mai 
186 bestätigten Statuts heute vor- 
genommenen Verloosung einzuzie- 
hender [2396] 
4½%% Hypothekenbriefe 
waren die Directoren Spielhagen, 
Sanden und der Syndicus der Bank, 
Rechtsanwalt Munckel, anwesend, 
and wurden durch den das Pro- 
tokoll führenden Notar, Rechts- 
anwalt Arndts, folgende Nummern 
ausgeloost: 3 

La. A. & 1000 Thlr., rückzahlbar 

mit 1200 Thlr., Nr. 5. 21. 

La. B. & 500 Thlr., rückzahlbar 
mit 600 Thlr., Nr. 7. 83. 
146. 150. 438. 476. 

200 Thlr., rückzahlbar 
mit 240 Thlr., Nr. 6. 10. 
164. 169. 176. 191. 337. 
618. 694. 

100 Tulr., rückzahlbar 
mit 120 Thlr., Nr. 125. 
141. 684. 984. 996. 997. 
1014, 1077. 1489. 1850. 
1957. 2010. 2090. 
2150. 2243. 2325. 
2674. 2737. 2747. 
2900, 2966. 4584. 


4811. 

La. E. à 50 Thlr., rückzablbar 
mit 60 Thlr., Nr. 223. 
388. 675. 777. 790. 807. 
874. 931. 975. 998. 

Diese ausgeloosten Stücke werden 

von jetzt ab ausgezahlt. 
Berlin, den 12. Juli 1873. 


Die Haupt-Direction. 


Wir übernehmen die kostenfreie 
Einlösung der sowohl bei uns ge- 
kauften als auch der anderen aus- 
geloosten Stücke. 

Breslau, im Juli 1873. 


Gebr. Guttentag. 


Grundſtacke und Hypotheken weiſt 
zum Kauf und Verkauf nach 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


La. C. à 


La. D. à 


„die Zeitungen bekannt, vom 11. Juli bi 
11805 9 | „ vom Juli bis 


c 


——————————ß— 


er 


Aachener und Münchener Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
. und der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Verlrages, gehen den Dominien von den Prämien ihrer Verſicherungen 
j Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 
Nachdem nun zu diefem Zweck die 
Summe von 4556 Thlr. 13 Sgr. für das veifloſſene Jahr von der Hochlöblichen General⸗Landſchafts 
Dureclion verlooſt worden, kommen 361 Dominten mit 15 % ihrer vorjährigen Prämte zur Erhebung. 
Letztere geſchieht, vorbehaltlich der verttagsmäßlgen Ausnahmen, nur duich Anrechnung auf die im laufenden 
Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engeten Ausſchuß der Herren 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft 
50% des verhälinſßmäßigen Gewinnes der 


15 0% der Prämie Geſellſchaft zu Gute. 


betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. 


F 
FE. 


Perzipienten eriheilten, oder noch zu erihellenden Nachticht. Die noch nicht betheiligten, bei der 


Geſellſchaſt verſicherten Dominten nehmen an der nächſten Verlooſung Theil. 


Breslau, den 15. Juli 1873. 


Haupt⸗Agent. 


Im Auftrage der Direktion 


124200 


Internationale 


landwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Bremen im Jahre 1874. 


Zur Feier des 25jährigen Beſtehens des Laudwirtbſchafts⸗Vereins für das bremiſche Gebiet wird beabſichtigt 2 


eine internationale landwirthſchaftliche Ausſtellung vom 13. bis 21. Juni 1874 im Bürgerpark zu Bremen zu ver⸗ 


auſtalten. 
Dieſelbe wird folgende Abtheilungen umfaſſen: 
I. Abiheilung: Zuchtvieh mit den Anterabtheilungen 
1. Pferde. 4. Schweine. 
2. Rindvieh. 
’ 3. Schafe. 
II. Abtheilung: Maſtvieh. 
Abtheilung: Geflügel. 
Abthellung: Kiſcherei. 
SEN nn und Seidenban. 
. lung: Forſtwir 
VII. Abtheilung h a 
VIII. Abiheilung: 
IX. Abtheilung 
X. Abtheilung: E 


tzengniſſe des Garten-, Obſt- und 


btheilungen. 


An Prämien werden mindeſtens 100,000 -Reichsmark ausgeſetzt. Mit der Ausſtellung wird der Ankauf 


5. Ziegen und Kaninchen. 


d. 
: Lan nu Product und n Jabrihate. 
einbangs. 
: Landwirkhſchaſtliche Maſchinen und Geräthe. 8 
cgebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf den Gebieten vorstehender 


wird hinſichtlich der dazu von den Ausſtellern beſtimmten Gegenſtände Gelegenheit geboten werden 
Ein Garantiefonds von 250,000 Reichsmark iſt bis beute bereits Ke 9 


eines Theiles der Schaugegenſtände behufs der Verlooſung verbunden. Zu einem Verkauf im Wege der Auction 


Es wird beabſichtigt ein Pferderennen während der 


Austellung zu beranftalten 


Das Ausſtellungs⸗Comite, welches die Zeitung der Ausſtellung übernimmt, befteht aus folgenden Herren: 


Präſidenten: 


Fürſt v. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, v. Wedell⸗Malchow, H. H. Meier. 


Gutsbeſitzer Bokelmann, olſtein. ohs. C. Achelis rem 
Graf v. Borries, Be, 2 H. 8 — Ri © a 
Landes Oeconomierath Griepenkerl, Braunſchweig. 9 epken jr., Schwachhauſen. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Hofmeiſter, Oldenburg. ichard Fritze, Bremen. 
Freiherr von Nordeck zur Rabenau, Heſſen. G. Lübben, * 
raf v. Pleſſen, Mecklenburg. G. Mosle, s 
Freiderr v. Noggenbach, Baden. Chr. Papendieck, s 
Rittergutsbeſitzer v. Schönberg, Sachſen. Dr. J. L. E. Pavenſtedt,⸗ 
Rittergutsbeſitzer v. Simpſon⸗Georgenburg, Preußen. r. E. Schütte, 5 An 
en aehenenee Schönrade, B bu J. 5. 8 midt, 25 dee 
. s nrade, Brandenburg. W. Sm Dunge. 
Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler, Schleſten. F. Suling, { Feen 


A 4 9 0 Aa das An c d ; ’ 
erſendung des Programms wird in nächſter Zeit erfolgen. 
Bremen, den 20. Juli 1873. 8 ls 


ſtraße 12 8,“ zu richten. ? 


Altlandſchaftliche 
abrze — N. G. 


kaufen wir bis zur Höhe von fürftaufend Thalern Nominal zu 2 pCt. 
über Tagescours oder tauſchen dieſelben bei gleichem Aufgelde in 
andere gleichhallige Pfandbrieſe um. [2459] 


Schleſiſcher Bank ⸗ Verein. 


Thaler 5000 Schlef, altland⸗ 
ſchaftliche 3 proc. Pfandbriefe, 


haftend auf einem der nachfolgend genannten, i . 2 
ſchaſtskreiſe belegenen G 0 5 u. i 


Dobriſehau, Peucke, Stampen, Nloſchwi 
Aichgrund, Nieder- Jäntſchdolf 55 


kaufen wir oder tau chen ſolche gegen Apoints gleicher Höhe mit 2 pCt. 


Aufged. C. T. Löbbecke & Co. 
Gr. Ausſtellung u. Verkauf in Breslau 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Entree gratis und die Waare zu billigſten Preiſen. 


Florentiner Marmor⸗ u. Alabaſter⸗Kunſtwaaren, 


als Vaſen, Kannen, Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen u. ſ. w., wie ſchon durch 
2. Auguſt. 


F. Gneorncel. 


Kaufmännischer Verein „Union“. 
Sonntag, den 27. c., früh 6% Uhr: 
Veteinsfahrt nach Kloſter Leubus. 


Anmeldungen von Mitgliedern und Gäſten nehmen die Herren O. Gießer 
Wie 33, Meyer & Illmer, Kupferſchmieneſte. 25 und O. Lindner, 
eſchoſſtr. 2, bis Freitag, den 25. c. entgegen. [2404] Der Vorſtand. 


Buchmann, Die unfreie und die freie Kirche. 21Ben-, es 28 en. 
A. Gosohorsky’s Buchhälg. (L. F Maske), A brechtsstr. 3. 


H. Jaeckel, 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 19, 


(Eingang auch Chriſtophortplatz) 
empfiehlt in borzüglicher Duantttät 1808er und Biber Bordeaux, 
Rhein-, Moſel⸗ und Ungar ⸗ Weine. [2440] 


\ 


— 


31, procentige Pfandbriefe auf a 


f Das Exeecutiv⸗Comite. 5 8 
H. H. Meier, Vorſttzender. 


uſchriften find an das „Bureau der internationalen landwirthſchaftlichen Austellung zu Bremen, Breedene 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 


baren Materialien, als: [2393] 


4237 Ctr. aan von 6,59 bis 


6,21 M. Länge, 


587 „ Schienen von 5,96 bis 
5,40 M. Länge, 
895 „ Schienen ⸗Anden von 5,33 
bis 0,05 M. Länge, 
116 „ Hechte 
4 „ eichenſtühle, 2 
4 „% Brüdenboljen, 
4 5 Seba 55 
A ö aſcheubolzen 
2 Gußeiſen, 8 
33 „ Schmelzeifen, i 
228 „ A und Schmelz⸗ 
eiſen, 

330 „ Gußeiſen (Maſchinen⸗ 
304 „ Suben Gosau , 
72 ußeiſen (Roſtſtäbe 
620 „ Eiſen⸗Drehſpähne, h 

2 „ Zink, f 
FE 

7 ockeuguß, 
6 „ Gummi, 
24 „ Glasbrocken, 
36 Stahl 


5 Y 
ſollen im Wege der Submiffion ver⸗ 
kauft werden und wird dazu Ter⸗ 
min auf 

Donnerstag, den 31. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Oher⸗ 
Betriebs⸗Inſpection angeſetzt. Offer⸗ 
ten ſind portofrei und derſiegelt mit 
der Auffſchrift: 

„Offerte zum Ankauf alter 

Materialien“ 


Die bei der Berlin⸗Görlitzer Eiſen⸗ 
ahn angeſammelten alten unbrauch⸗ 


ater . 
bis zum Submiſſtons⸗Termin daſelbſt 


einzureichen. 

Die Verkaufs- Bedingungen können 
auf portofreie Briefe don der Ober⸗ 
Betriebs⸗Juſpectlon unentgeltlich bes 
zogen werden. E 

erlin, den 10. Juli 1873, 
Der e. Be Fe ziehe Jaspers 


. Melienid 
in Mahagoni⸗Vertikow, Sophati 
E Nähtiſch, ſowie neue und dal 
Möbel, Sopha und Spiegel billig zu 
verlaufen Stockgaſſe 23. 
[829] N. Michlowitz 


3 5 — 5 „W a 
Fl Reisende in Schlesien! Pivat⸗Heil⸗ Anſtalt Assooid- Gesuch. 
Breslau. Ein Führer durch die Stadt für Einheimische und Fremde. BE a uU. Gejchlechtshrunbe. „gi ente e wich Gh dn 
Pon Dr. H. it Plan. 5. brosch. “ Thlr. rechſtunden: Vormittags von intelligenter Kaufmann, Chr, und, 
ON ern a eee g kee dehnen, aue 
Special-Karte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen. 5 ee a 2 kr. aus dem Grunde vertraut, ſuch zur 

den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1: 150,000). | — — — Begründung eines derartigen Geſchäfts 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton % Thlr.] Soeben iſt erſchienen: 


5 1800 EB ne oder ns Auch mit 

\ „ Neuester und zuverlässigster Führe G Id d 8—10 Mille Baareinlage. Auch wäre 

15 az Pöbel Y Thlr. N Fer 0 mi { $ derſelbe A 1 Leitung eines 

Das Iser- und Riesengebirge. Mit den anschliessenden Cours 5 Buch ar Gel. fallen ee 

Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 8 sub. P. 214 an die Annoncen⸗Exped. 

Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet] Ausgabe für Juli Auguſt 1873. 
Fon Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Thlr. 5 Ausgabe 17 mit Hamas Karten 

General-Karte von Schlesien im Maasstabe von 1:400,000 Ausgabe H. mi einer Karte 
gr. 
Goldſchmidt's Coursbuch iſt von 
vielen Seiten als das beſte und über⸗ 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst Speolal- 
Karte vom Riesen-Gebirge i. M. v. 1: 150,000 und vom Oberschlesi- | 
schen ee und A 1. M. von * 100,900, 5 
einem Plane der Umgegend von Breslau 1. M. von 1: 50,000, von W. ſichtlichſte Coursbuch anerkannt wor⸗ 
 Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 1% 90 if Viele, die 00 in den andern 
Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. it Cours + Büchern nicht zurechtfinden, 
eolorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton] prientiren ſich ſchnell und leicht in 
dieſem. Goldſchmidt's Cours⸗Buch 

iſt in allen Buchhandlungen vorräthig 

und kann auch direct von der unter⸗ 


2% Thlr. 
Handbuch für Sudeten-Reisende, mit. besonderer Be. 

zeichneten Expedilion gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages franco en 


5 rücksichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und die Be- 
bucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be. 
werden. 6) 
Epedition von Gold⸗ 


arbeitet durch Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
ſchmidt's Coursbuch, 


8 Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1%, Thlr. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Berlin, Königgrätzerſtr. 19. ——f 
Verlag von Wedekind & Schwieger 


Brrsluner Gonfum-Verein. 


_  Genteral:-Berfemmlnng. {9 Bertin, 33 Bummerrabe. 
Sonnabend, den 26. Juli 1873, Abends 8 Uhr, alen Buchhandlungen und guten Leih⸗ 
im Saale des Café restaurant, Carlſtr. 37. bibliotpeten Bu ei “ : 
en, | l d Seb e. 
1) Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter ' 20 Ser ark. 2 Bd. 2 Thlr. Ebiffre O. 3914 124311 

2) Beſtaͤtigung von Verwaltungs raths⸗Mitgliedern, Geotge Hiltl, Der Hochverrä, eee 
3) Beſchlußfaſſung über Ankauf eines großen Grundſtückes, tber. Hſſtor. Roman. 2 Bände . Die 5 
event. über Bewilligung der dazu erforderlichen Geld⸗ . grösste Wohlthat, 


Bültnerſtraße 34. 


ren vom 1. October d. J. an geſuͤcht. 
Offerten unter K. 8. 739 werden 
durch die Annoncen⸗Expedition von 


erbeten. 


in leiſtungsfähiges Thüringer 
E 15 ſucht zum Vertrieb ſeiner 


tigen Verkäufer proviſionsweiſe. 


Annoncen⸗Expedition von [2407] 
Rudoif Mosse 
in Berlin. 


„ Hypothelen 
in kleinen und großen Apoints 
auf hieſige Grundſtücke werden 
zum Au kaufe geſucht. Directe 
Offerten erbittet man an die 


— 


2 Thlr. 10 Sgr. g 
— Das Roggenhaus nn. 3 
. 


mute, . dp Yun | eee 

Sm Hr 8 0 1 de schheitn 0 

4) Antrag des Verwaltungsraths auf Aenderung des $ 12 e n bene 2 5 01 wurde, ist das berühmte Ori. 3 
der Statuten und Antrag eines Vereinsmitgliedes auf a 15 1 0 eilt 4 en ne pie 

3 N N f j 139 mar. 25 r. 5 — 

Aenderung des § 6 der Statuten. A. Löwenſtein, Hunwriſtiſche Es ist dies ein geistvoller 


Die Mitglieder haben ſich durch Vorzeigung ihrer Conto⸗ 
bücher zu legſtimiren. 102423] 
Die Direction. 


Hier SE 
„ein kurzes Namens- Verzeichniss aus den 
vielen hunderten von Zeugnissen, An- 


7 erkenmungen u. Danksagungen, 
welehe dem Schönschnellschreibekünstler 


nenn Partakowski, 
Alhreehtsstrasse 31, seit seiner viel- 
jährigen Praxis zu Theil geworden sind: 
ge Er 3 Von Graf v. Pückler.— Graf Hugo Henckel 
von Donnersmarck. — Graf. Posadowskl. — Graf von Schliefen. — 
Graf Potocki. — Gräfin Marg. Kayserling, geb. y. Dönnlges. — von 
Kantratowitsch, Stallmeister, Posen, — v. Coelln, Pastor, Breslau. 
— v. Gordon, General-Major, — v. Giersdorf, Königl. Landrath u. 
Tandschafts-Direetor. — V. Tschertner, Oberstlieut. — v. Roppardt, 
auptm, u. Comp. Chef. — v. Kollmann, Hauptm. u. Comp.-Chef. 
— Freiherr v. Hanstein. Hauptm. u. Comp.-Ohef. — von Pluskow, 
Student. — v. Somerfeld, Student. — v. Baumsdorf, Student. — 
Or. Barth, Seminar- Director. — Dx. Schütt, Gymnasial-Director. — 
Dr. Klier, Gymnasial-Director. — Dr. Hess, Gymnasial-Direetor. — 
Dr. Zügler, Gymnasial-Director, — Dr. Klein, Sanitätsrath. — Herr 
Müller, Oberlehrer an der Realschule am Zwinger. — Heinze, 
Oberlehrer an der Realschule zu Görlitz, — Der Vorstand des 
Kaufm. Vereins zu Görlitz. — Der Vorstand des Kaufm. Vereins zu 
Grünberg. a — 2 


Im Wäſche⸗Lager des, Frauen Arb. Vereins, 
Sliſabe „die größte Aus in ferti äſche, für Neu⸗ 
en uind her kann Ag e gr Bacre 6 billigsten Preiſen. 


Dankſagung, 


. Hern J, Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. BE 
Meine Tochter bekam in Folge großer Schmerzen im rechten Knie 
5 eiternde Wunden, welche ein halbes Jahr offen waren. Nach An⸗ 
wendung von nur einigen Krauſen Ihrer Univerſal⸗Seife wurde 


meine Tochter wieder volſtändig hergeſtellt, wofür ich Ihnen 12114 8 


N 


5 


Originale. 10 Sgr. Aufsatz über die Ursache und 
Guſtav Raſch, London bei Nacht, Heilung vorzeitigen Verfalſes 
Culturbilder 20 Sgr. des Menschen, welche zeigt, 
Friedrich Tietz, Wien 1873 bei] wie die Lebenskraft verloren 
Tag und Nacht, Culturbilder gebt und wie man sie wieder 
20 Sgr. erlangt. 7 = 
9 aa a — Es giebt kein Mitglied der 
Die Meſtauration Gesellschaft, von welchem dies 
8 Buch nicht nützlich gefunden 
im Lohe⸗Theater und zwar: wird, sei es einer von den 
1 Reſtaurationslocal im Erdgeſchoß, zahlreichen Unglücklichen, die 
1. Reſtaurationslocal in der 1 Etage Hilfe suchen. — oder sei es 
im Zuſammenhang mit dem Parquet ein Familienvater, ein Geist- 
und Parterre des Theaterss i üucher oder ein Lehrer. - 
1 Reſtaurationslocal (Conditorei), Wir möchten es Jedem, der 
2 Treppen boch im Zuſammenbhang an den Folgen jugendlicher 
mit dem 1. Rang des Theaters, 7. Thorheiten, Ansschweifungen 
1 neue große Küche, 38“ lang, 17°| und geheimer Sünden leidet, 
breit, mit Nebenräumen. (Bon der an's Herz legen, dieses werth- I 
Küche aus geben Speiſe⸗Aufzüge in volle Buch nicht ungelesen zu 
die darüber liegenden Reſtaurations⸗ lassen. [2391] 
Locolitäten), © ! Die Heilkunde ist progressiv, 
Der Garten mit circa 300“ langen wie alle anderen Wissen- 
Colonnaden. 3 schaften, und die Neuzeit zeigt 
Sehr geräumige Lager: u. Wirth | einen bedeutenden Fortschritt 5 
ſchaftskeller find vom 1. Auguſt 1873 durch manche Combination 
bis zum 1. October 1876 zu ver- von Heilmitteln von grosser 
den . curativer Wirksamkeit. Dies 
Die Localitäten können zu allen] beweist, dass alle älteren ® 
bee vom Theater⸗Caſtellan Schriften über diesen Gegen- 
gezeigt werden. stand h für den Papler- 
Das Conditorei⸗Büffet kann ſepa⸗ kerh Pac ne 2 
rirt vermiethet werden. 2451] % Man kauft daher jetzt nur 
Wohnung für den Reſtaurateur] noch den weltberühmten Ju- 
kann mit vermtethet werden. Näheres gendspiegel“, der für 17 Ser. 
bei Gebr. Guttentag hierſelbſt oder 


a 5 er incl. Porto auf diserete Weise 
Tauenzienſtraße 31a im Comptoir. von W. Bermhardi, 
Die Verwaltungsdirection Berlin, Simeonstr. 2, versandk 

des Lobe⸗Theaters. 2 5 


Wir ſuchen einen Cantor, der zu⸗ Gegen die Leiden 
gleich Schächter und N wp Sys iſt, der Harnorgane, Blaſenkatarrh, 
ſpäteſtens den 1. September d. J. 


amutreten. g 
Feſtes gen 450 Thlr. jährlich 


verbhinplichſten Dank ſage 14° | und ſämmtliche mit der Stellung ber: 8 5 n 5 
Wöbketährdel Dieser, den 10. ee , f bundene Nebeneintünſte. Probe- Bor- A. Zulk Münden Amatienftr. 421 
Ernſt Schatz, Schuhmachermeiſter. ff trag iſt erforderlich, jedoch werden 


* 

Wozu ſich quälen? 

Gliederreißen, Hüftweh, 
ſchmerzen, Migräne, Rheumatismus, 
Steifheit der Glieder, Seitenſtechen, 
Wadenkrampf ac. heilt gründlich — 
ſelbſt in verzweifelten Fällen — 
Carlsimon, Hydropath, Gründer 
der Fluid⸗ Heilmethode. 189] 

Liſſa, Provinz Poſen. 

Sage meinen tiefgefühlteften Dank 
für die erſte Flaſche, welche ich no 
nicht ganz verbraucht, und ich ganz 
geſund auf meinen Beinen bin. 


Reiſekoſten nur dem Anzuſtellenden 
vergütet. 0 
Meldungen und Zeugniſſe 
entgegen 7 
Der Vorſtand 
der n 


. Anfenbaum, 
Laurahütte, den 1. Juli 1873. 


Nach Amerila 


werden Auswanderer am dilligſten 
befördert durch E. Aſtel, Hötel de 


Rome, Breslau. Jede Auskunft wird 5 Witiwde Frisch. 
unentgeltlich erieit (an | _ Brombere Leis 


148. Prß. Lotterie. | 0110 0, Ktäubſe 


Gedruckte Antbeil⸗Looſe 2. Kl. 
heilbar dur ein ſeit 12 Jah 


Menues Lelauchens Syſtem, 
Pereuſſtons⸗Gewehre aller Art weiden darnach umgeändert, fowie, Gewebre 
aller Syſteme jede Art Munition und Jogd⸗Arkikel ſtets vorräthig. 

Varl Hensel, Büchſenmacher, 

Er: Altbüßerſtraße Nr. 1. 
isser Pastillen, 

geit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Bfunnen- 

Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


2 
Hermann Straka, am Ring, 
88 48065 Mineralbrunnen-Niederlage. [2441] 
Riemerzeile 10, 2. gold. Krenz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


n Ich wohne jetzt Nicolai⸗Stadt⸗ 
Spec.⸗Arzt Dr = Mayer 2 Fk Fehr dee. 5 : 1855] 1 
i Berlin heilt brieflich Syphilis, Ger Oldsc 5 

en ee ſelbſt in Dr. Goldschmidt, 


ben hartväckigſten Fällen gründlich u. prakt. Arzt, Wundarzt und Geburts- 
rel. "Beioniaertrade 9. 157 Seen, Specialanjt für Kinderkrank⸗ 


Rt r uses ee 
Für Geſchlechtskranke. Jufang jeden Freitag 2 Uhr Nam. 
‚Sir Seihledtsten Sıth,, Fur Kinder » Krankheiten. 


Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ D. ; Berliner, e 


nimmt 
[971] 


1 4 % As 05 Ha . 
2 36 18 9 442414 20 % 
Ferner Voll Looſe ö 
für alle 4 Klaſſen giltig. ! 
ha AR Man os 
. 70 35 177% 87 4½ 2y 1% 
berkauft und verſendet gegen 
Einſendung des Betrages oder 


Poſinachnahme 5 = Zn 

J. Julinsburger, Breslau,, Eis⸗ Verkauf. 

nn nne den Dom. Simsdorf 
Nie bei Breslau find ca. 1000 Sir. 


ren bewährtes nicht medic. Unis 5 

verſal⸗Geſundheitsmittel. Pro⸗ 
ſpecte, Referenz. grat.⸗franco von 
Fr. A. Quante, $abrifbefiger 
zu Warendorfin Westfalen. 


2 


ott. 


fiber. Vorm. big 10, Nachm. 2—5 n ö 1 ere hundert, Mille 5 
Auswärtige brieflich 12005] | Impfung jeden Mittwoch 4 Ur. Heier fad benin age Eis im Ganzen zu verkaufen. Die 
Dr. August Löwenstein, Sur Geſchlechts⸗ und Hautkranke Breslau. Otto Erdmenger, Abnahme Tann nach Belieben er⸗ 
2876 Langegaſſe 14. folgen. — 12877 


Dominikanerplatz La, unw. der Post.] br. Sander, Alibüßerſtr. 19, Pr. 


e 


von G. L. Daube & Co., Breslau, b 
2394] 

ine Penſion zu 250 Thlen. wird ® 

für 2 Knaben von 12 und 14 Jah⸗ 


anfenftein & Vogler in Dresden; 
Haaſenſt gler i 2 


Artikel im Kurzwaarenfach für 
Brandenburg, Schleſien, Poſen, 
Preußen und Pommern einen tüch⸗“ 


Offerten sub Z. 2586 befördert die a 


Schleim, Schwerh. ze. geg. welche alle 
Mitt. ſelbſt Bade.⸗ u. Brunnencur. 
erfolgl. war. weiſt g. ger. Verg. ein 
geſundes nicht medic. Mittel nach! 


Kreuz. 


nach Uebereinkunft. 


Das von mir erfundene, welt⸗ 
berühmte 8 


„Reſtitutions⸗Fluid“, 


wofür m. v. Wiener Thierſchutz⸗Ver⸗ 
eine die Verdienſt⸗Medaille verliehen, 
babe ich wieder um Vieles verbeſſert. 
Carl simon, Erf. u. Gründer d. 
Fluid⸗ Heilmethode, Liſſa, Prov. Poſen. 
Breslau kein Gen.⸗Debit. 


Erſuche ergebenſt umgehend wieder 
% Site Ihres vorzüglichen Reſtitu⸗ 
tions⸗Fluld zu ſchicken, — theilweiſe 
at es Wunderdinge geleiſtet. 

Sgbn. v 


= * 2 2 

Flügel u. Pianinos 
aus den beiten Fabriken Deutſch⸗ 
8 lands und Frankreichs . 
zu billigen Preiſen unter Garantie 
5 n der 2444] 


; t f i 
Perm. Ind Ausſt, \ 


Ratenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 
räthig. ? 


5 25 Mein [2195] 
Pianoforte⸗Magazin, 
Ohlauerſtr. 8, 


bietet die größte Auswahl 
gediegener 


Pianinos und Flügel 


unter mehrjähriger Garantie. 


2 


Eiſenhahnſchienen, 
Schmiedeeiſerne Träger, 


Gußeiſerne Säulen, 


eben ſo auch 


Grubenſchienen 


in allen Dimenſionen 
offerirt billigſt 


[826] 


1 Siegm. Landsberger, 


Breslau, Reuſcheſtr. 45 


(im rothen Haufe). 


Um zu räumen, meines bevorſtehen⸗ 
den Umzugs halber, empfehle ich 


wein Billard⸗Lager unter 


preis⸗ 
würdigſt. 


udlicer Garantie 


maſſib, wenigſt. 6 Zimmer, nebſt 
großem Garten und Brunnea, wird 


hin der Nähe von Breslau au der 


Bahn, von einem zahlbaren Selbſt⸗ 


ufer geſucht. Gef. Offerten an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter A. W. 3. 


Eine [2327] 


elegante Villa 


mit Stallung für 6 Pferde, ſchönem 


Garten, 12 Morgen Land, 1 Stunde 
per Bahn ven Breslau, ½ Stunde 
von der Kreisſtadt, an der Chauſſee, 
Preis 7000 Thlr. bei 3 dis 4 Mille 


Anzahlung. — Selbſträufer Näheres 


bei den Herren Dobers & Schultze 


u Breslau, Alhbrechtsſtraße 6. Ack 


In Hirſchberg. 
iſt eine reizend gelegene Villa br 


mit circa 12 großen Zimmern, 
2 Salons nebſt Veranda, 6 gro⸗ 


dolf Moſſe's Annoneen⸗Expe⸗ 
dition (Sugo Kuh) in Hirſch⸗ 
berg i. Sale. 23 


Verkauf. 

Ein Bade⸗Logir⸗Haus, gut mö⸗ 
blirt, mit Reſtauration, ſchönem 
Garten, Adergrunditüden, lebendem 
und todtem Inventar, rentabel, im 
beſten Betriebe in einem der ſchönſten 


ch und größten Bäder Schleſtens, iſt 


unter günſtigen Bedingungen bei ge⸗ 
nügender Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen; nur ernſtliche reele Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere auf Franco: 
Aufragen unter Chiffre H. L. 76 poste 
rest. Frankenſtein i. Schl. [248] 


ch bin Willens wegen Todesfall 
mein Hotel garni mit Neſtau⸗ 
ration ſofort zu verkaufen. f 
Kaufpreis 5000 Thlr. u 


Striegau, den 10. Juli 1873. 
N. Fliegner, Hotelbeſitzer. 


Seeſal 
pr. Pfd. 1 Sgr. 
Künſtliche 
Kreuznacher, Jaſtrzember, Goczalko⸗ 
witzer, Nehmer ꝛc. Badeſalze, 
pr. Pfd. 2% Sur. 
Bei Partien billiger. 
Ferner offeriren Kali ⸗Schwefel⸗ 
leber, Stahlpulver, Aachener Bä⸗ 
der, Landecker Bäder. 


Stoermer & Mohr, 
Schmie debrücke 54. 


4 [951] 


= | weriben machen. 


I Bahahofe, 
zenden Straßen, und ei 
trefflich zu einem Hotel 


3 1000 befördert die Annoncen ⸗ Exped. 
von Rudolf Woſſe, Frankfurt a. M,. 


5 in beſter Lage einer Kreis⸗ und Gar, 


Das Dan pfſchneide 
mühlen = Etabliſſement 
 Sungfernberg, 
L. Kollmorgen, Stettin. 
ausgerüftet mit 6 Wollgattern, 1 % 
rizontal⸗ und 3 Kreisſägen, apfel ! 
ſich zum Schneiden bon aller I 
Hölzern, Riedrige Lohnſätze, gefihen — 
tes Walferlager, ſchone Zrodenpfäpe 
und die fortwährende Gelegenheſt, 
Schiffe und Kae bilig zu beiradı 
ten, dürfte dies Glablifiement für den 
Holzhandel zu einem ſehr beachteng 
1985 


u, 


Günſtige 
Kaufgelegenheit! 


In einer großen Stadt iſt ein he⸗ 
deutendes, ſtark frequentirtes Wan 
Reſtaurant der Kränklichkeit des eigen 
Beſitzers wegen ſofort abzugeben. 

Daſſelbe liegt unmittelbar beim 

Eckhaus von 7 ſich ſreu⸗ 
guet ſich von 
garni. [240] 
find mindeſſeng 


Zur Uebernahme 


6000 Thlr. erforperlich; eventull 


Falls würde daſſelbe auch verpachten 
werden. Offerten sub Chiffre 10 105 


1 


Ein renom, Gasthof 


nifonftadt Nie derſchl., m. reicher Um 
gegend, über 60 Jaß f 


ahre in einer F 


eine Beſitzung in Klein: Weis, 
M kerau: Kreis Ohlau, im beſten 
Zuſtande, mit geräumigem Wohn; 
gebäude, Stall, Scheune; ſehr Ihönm 
Obſt, Gemüſe⸗ und Blumengartn 
mit 24 Morgen Acker, Totalfläche, 
beabſichtige ich wegen Ableben meine, 
Mannes, welcher 30 Jahr am Oe 
als Arzt wirkte, zu verkaufen. 8 1% 
[830] Verw. Emilie Winkler. 


Ei au der Chauſſee 1 Meile von 
Gleiwitz an einem Fluſſe belegene, 
das ganze Jahr anhaltende Waſſer⸗ 
kraft von circa 30 Pferdekraſt, ift 
nebſt 60. Morgen Feld und Wieſe 
und Gebäuden ſofork zu verkaufen. 
Näheres unter Adreſſe J. E. poste 
16531 


restante Pilchowitz. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 
mit oder obne Acker, in der Nähe der 
Stadt Waldenburg gelegen, iſt zu 
verpachten. j >; 

Auskunft ertheilt die Expedition des 
Waldenburger Wochenblattes in 
Waldenburg i. Schl“ I23711 
Specereigeſchäfts⸗Verkauf. 

Ich bin willens, mein in frequenter 
Lage befindliches altes Spederei⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Liqueur⸗Fabrik, 
Umſtände halber zu verkaufen; nut 
Selbkäufer erfahren das Nähere Mein 
denſtraße Nr. 26, 1 Stiege, bei 601% 2 


Gottwald. 


Eine Waſſermühle, 
neu gebaut, mit 1 deutſchen, 1 fran⸗ 


zöſiſchen und 1 Spitzgang, mit 23 Mrg. 
er und 13 Mrg. Wieſe ift unter 


vortheilhaften Bedingungen wegen 
Alters des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 


eilt 


kaufen. Nähere Auskunft ert 70 
757 


Ewald Menzel in Namslau. (e 


5 7 Vollft.Einrichſung in M. 
Möbel. bag, Kirsch. u. Nußbaun, 


Spiegel in Marmorpl., Bettſt. mit 


Matratzen, Garderoben⸗„ Wäſche und 
Bächerſchranke ꝛc. find wegen Abbruch 
„Il des Hauſes allerd. zu verkaufen. 


Schweidnitzerſtraße 8 J. Etage. 


Gral Nähnaſciner auc dee 


näbhmaſchinen 
brücke 33, 1 Tr. 


Cholera⸗ 
Präſervativ, 


ueueſtes, ſicherſtes Schutzmittel, zuſam⸗ 
meng. nach den Erfahrungen bedeu⸗ 
tender Aerzte. Fl. à 7% Sgr., 15 
Sgr., 1 Thlr. verſ. d. Adler⸗Apo⸗ 
theke zu Liſſa in Poſen. 22501 


e de eee, 
Zwei ſehr elegante, edel gezogene 
Wagenpferde, 


Hache und Schimmel, Stute und 


915 billig 8 


Wallach, 4 Zoll groß, flotte Gänger, 


ſehr ruhig und gut gefahren, 6 und 
7 Jahre alt, find zu verkaufen. 
Näheres durch 2860 


aſchke, 1 3 
Wachtmeiſter der 5. Escadron Weit 
preußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 
in Bojanowo, Prov. Poſen. 


} m 2 per 
Verkäuflich 
Grstehen, dkbr. Stute, 1867, von 
Challenger a. d. Märgareih, . 
Mouhtein Dear a, d. Lady Hilda. 
Jenny Wren, dkbr. Stute, 1866, v. 
Challenger a. d. Locke, v. Taurus. 
Beide Pferde sind 5“ 1“ gross, 
sehr elegant, flott, ganz fromm us 
sehr gut gefahren. 7931 
Breslau, @.v.Wallenbarg-Pachalyı “ 


= 8 


2055 


— 


— 
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. 338 der Beesianer ‚Zeitung. — Sonntag bes = 

BOSSE — ae er = ä Ü— ———.....̃ . .— — 
Activa. Bilance- Conto. Passiva 

5; Bank⸗Cinticht.⸗ = und a Conto 4,000 F — — | Actien⸗Capital⸗Conto | 1,000,900 — — 
Caſſa⸗Conto ; 17,575 2 8 Aeeepten⸗Conto = 90,361] 29 | — 
Conto⸗Current⸗ Conto 3 814,848 | 12 | 9 [Conto⸗Current⸗Conto 489,368 15 9 
Effecten⸗ » Konto + 204, 165 I} Re Depoſtten⸗Conto . 100 — . 3 
Lombard⸗Conto ö 36,430 | — | — [ Dividenden⸗Conto 1,58 | | — 
Wechſel⸗Conto . 38,426 | 2 | — [Reſervefonds⸗Conto 5,430 45 
Sorten⸗Conto 5 1,538 | 26 6 Sparkaſſen⸗Conto 1,456 5 ee 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗ Conto 5 ene . 471,283 10 | 3 | 5 
SET 7 ],1588,264 | 4 | 2 . | | 2 

| : 

peel. Gewinn- und Verlust- Conto. Fel. 
Abſchreibung aaf Inventar⸗Conto 2 | 1,243 | 6 225 Gewinn auf fremde Wechſel 46 26 6 
Gezahlte Depofitenzinfen EN 5 1,189 18 — Zinſen auf angekaufte Wechſel 3,713 26 9 3 
Verluſt an Effecten 398,383 | 19 — „ „g Lombard-Darlehne 3,2145 6 
Portokoſten „7 4 „ „ Conto⸗Current⸗Conto 14,130 26 9 
Proviſionen an auswärtige Häuſer 868 | 11 1 ii Gewinn: und Verluſt⸗Saldo 2 471,283 10 3 
Bank⸗Unkoſten inel. Salaire 16,845 | 12 | 3 = 
Gezahlte Sparkaſſenzinſen b 21 | 27 1 = 
Conto⸗Current⸗Verluſte bis dato 72,130 15 | — 3 
492,389 5 9 492,389 51 9 

Poſen, den 30. Sant 1830. [2399] ze 


der Name unferer Firma auf dem Etiquette angegeben iſt. 


e d . Sa m I. S. 2 l . Kn i . 


Schleſiſche Boden Eredit⸗Actien⸗Bank. 


Sprocentige Pfandbriefe ſind durch die Kalle der unterzeichneten Bank, 
errenſtraße 26, und ſämmtliche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗ 
Bag Nr auf Weiteres al pari 


le iſche Boden⸗ 


12329] 


u de iehen. 
Credit Actien. Dau. 
Ed. Pula. | 


Meine Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente 
befindet sich jetzt 


Berlin, Holzmarktstrasse Nr. 13, nahe der Brückenstr., 
und fertige ich in meinen neuen, bedeutend vergrösserten und mit Dampf eingerichteten 
Werkstätten: 
Tresor-Einrichtungen, 
Eiserne Schaufenster, 
Eiserne Treibhäuser, 
Glasdächer, Oberlichte, 
Eiserne Kassenthüren, Perronbedachungen, Schmiedeeiserne Treppen, 
Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schiebe Jalousien 
nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 
eee 13. 


Einfache und verzierte Anker, 
Thür- und Fensterb eschläge, 
Messing- und Bronce- Garnituren, 
Ventilations-Fenster, 


Garten-, Balkon-, Erbbegräbniss-, First- 
und Fenstergitter, Treppengeländer- 
Kandelaber, Wetterfahnen, Kronen- 
leuchter, 5 


Reiche Auswahl von Modellen nach — 5 
der renommirtesten Architecten. 
19910 tee 
pun ojuwanoosıasd ueßunuuolez 


[988] 


neuester bewährtes Oel. ene pro Fange 80 viel als 3 Drescher 


Dr esch-Maschinen in einem Tage, von Thlr. 60 an, unter Garantie und Probezeit. 210) 
Ph. Mayfarth & Co., Maschinen-Fabrik, Frankfurt all 


Maschinen sind vorräthig bei Herrn Schmiedemeister Aug. Kosch in Parchwitz. 


Nachahmung Pa 


des folgenden englischn Mandelswappens 


Hypotheken-Actien- 
Bank 


(concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5% Hypothekenbriefe, 
rückzahlbar vom 1. Januar 1883 
zum Nominalbetrage. 


durch die ‚Firma 4 SD 


44, % Hypothekenbriefe, 
“ Verloosung halbjährlich mit 
20% Zuschlag. 
wobei 50 100 200 500 1000 %. 
erhalten 60 120 240 600 1200 +: 


Kupfer, Hesslein & ©o. in Bamberg. 
Wir finden es nöthig, das geehrte Publikum darauf auf⸗ 
merlſam zu machen, daß genannte Firma ein Etiquette verwendet, 
dem unſrigen To ähnlich, daß daſſelbe augenſcheinlich mit der Abſicht 
Sah ift, den Käufer irre zu leiten, und ihre geringer Onalität 
Nähſeide auf Rollen als unſer belauntes Patent Diamond 
Silk Twist anzubringen. Wir bitten daher, ſtets nachzuſehen, ob 


Die Hypothekenbriefe, welchen 
nach den im § 13 des Statuts von 
der Königliob Preussischen Staats- 
Regierung festgesetzten Beleihungs- 
grenzen erworbene und pupillarisch 
sichere Hypotheken als Unterlagen 


Börse gehandelt und im amtlichen 
Theile des Courszettels notirt. Sie 
bilden daher ein hörsengängiges 
Papier, welches sich als eine höchst 
vortheilbafte und pupillarisch sichere 
Kapitals-Anlage darstellt. 


Berl:n, im Juni 1873. 


Die Hanpt-Direetion. 
Spielhagen. [727]. 


Lister & Co. 


Wellington Mills, Halifax. 
Manningham Mills, Bradford. 
Annoncen Ein lüchtiger Pächter 


an 3 In⸗ und Auslandes werden zu . mit 15000 Thlrn. Vermögen wird fü 
er et a - 40 [2448 = N von me Morgen mi 
nnoncen⸗ ampfbrennerei ſofort ge 
„ Daube * Co. 5 Breslan, 5 ertheilt v. 8. poste restante 
Büttnerſtraße Nr. 3 rlitz. [221] 


Die 5% und 44 % Hypotheken- 
briefe sind von uns zu beziehen 
und halten wir dieselben empfohlen. 


Breslau, im Juni 1873. 


Gebr. Guttentag. 
Peer Hear err ne er] 


dienen, werden an der Berliner | N 


Zwiſchen dem Nordſeebade 


Dr ee „ Hoyer 


m) 
fährt (rt täglich das Dampfſchiff Graf Bismark. Diele, Roufe pfeil 
155 als die bequemite, fag e und billigſte ab Hamburg. Fahrpläne find 
ratis in den ſämmtlichen Annoneen Expeditionen von Waagen 
an Vogler zu haben. 2 


5 e Selmer . 


Bekanntmachung. g. 
Guts verpachtung. 


Das der Stadtgemeinde Neumarkt gehörige, im Neumaikler Kreiſe 
belegene Rittergut Schlaupe mit einem Areal von 219,79 Hectaren 
(eirca 880 Morgen) ſoll von Johauni 1874 ab auf 12 eee 

5 


ee Aa 
TEN ICH 


weitig meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 15. ae J. Wermittags 


in unſerem Sitzungszimmer im „ar hierſelbſt anberaumt und 
laden Pachtluſtige zu demſelben ein 

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten Bedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 1 derſelben werden 
1 WMunſch gegen Erſtattung der 1873 ertheilt. 


Neumarkt, 15 Juli 1 
N Der Manbret | 


1 
NN 


nd 


’ i r 
N eee Nee 


Lern 
8181 
= Di 


; Bekanntmachung. 


Nach § 4 des Iſage Zaller Cohn'ſchen Teſtamentes vom 15. April 
1845 und des zu demſelben ad 2 errichteten Codieills vom 10. März 1846 
ſoll, nach dem am 21. v. M. erfolgten Tode des Herrn 1 = Rau 
die hierdurch erledigte Stelle wieder beſetzt werden. , 

191 nein ang e e bestell 0 
die Befähigung zu einer Ra inatsſtelle durch drei ver Ar Rab⸗ 
binats⸗Gerichte (Besdin) a en si 

2) dieſelbe Qualification, d. h. wiſſenſchaftliche Bildung beſitzen, welche 
der ſeither bei der 5 Gemeinde Glogau angeſtellt geweſene 
Rabbiner beſeſſen hat. 5 

Das Gehalt des Stifts⸗ Nabbiners iſt teſtamentariſch au 425 Thlr. jähr⸗ 

lich bei freier Benutzung einer Wohnung normirt. Die Verpflichtungen, die 

derſelbe zu übernehmen hat, ſind in § 5 des gedachten Teſtamentes näher 5 
bezeichnet, und lönnen bei ung 1 werden; event. find wir bereit, 
dieſelben gegen Copialgebühren in Abſchrift mitzulbeilen. 3 

Wir haben zur Wahl des gedachten Rabbiners einen Termin auf den 


15. September 1873, Vormittags 10 Uhr 


anberaumt und fordern diejenigen Herren auf, welche ſich um die qu. Stelle 
zu bewerben gedenken, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und einer Lebens⸗ 


N 


ieee 


beſchreibung, und unter Beweisführung ihrer Qualification ſich bis zum 

1. September 1873 bei uns ſchriftlich zu melden Später 119405 Be. 

werbungen können nicht berückſichtigt werden. 124000 
Glogau, den 15. Juni 1873. 


Der Synagogen: Gemeinde⸗Vorſtand 


S 
5 
0 
3 


Petroleum⸗ 
Koch⸗ Apparate, 

aller beſte Conſtruction, in allen Größen und 
mit jedem beliebigen Gefäß, empfiehlt billigſt 3 

Ring Nr. 17, [2226 

Magazin für Haus: und} 
GB 2 0 u 
P. Mühsam. 
26-77 Ohlauer- Strasse 76—77 2 

Meubles-, Spiegel- u. Holster waaren-Lager 
bei solider Arbeit zu den billigsten Preisen, 1979] 4 


David Hägerich’s Pateut, 
\ Joh. Gottl, Jaschke, 
Küchen⸗ Einrichtungen. 5 
empfiehlt sein neues 
Gebogene Wiener Stühle zu Fabrikpreisen, 


2656 : 
(Abdruck aus Nr. 158. der „Voſſiſchen Zeitung“ vom 10. Juli 1873.) 


Dr. jur. Friedr. Wallmann 
Contra 
Dr. jur. Friedr. Wallmann 5 
2 und contra 
Dr. phil. A. F. Elsner. 


5 Das Gentral-Börfen- und Handels⸗ Blatt des Dr. Friedr. Wallmann vom 13. Sant e. enthält sub 4. der Rusete „„Praktiſche Notizen für Verſicherunge 
Agenten Folgendes: 1 
„Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Die deutſche Verſicherungs⸗Zeitung enthält folgende Warnung: Auch das Hazardiren dieſer Compagnie i in 


„Preußen nicht vom Glück begünſtigt geweſen, die Compagnie hat wie im vorigen Jahre bei uns mit Verluſt gearbeitel. Zahlen bewelſen: 


„Die Prämien⸗Einnahme betrun g. B EN Re ER BE Be En Thlr. 106854. 14. 
JJJ)J)))%000000000000 6 ⁰⁵m.. xd Thlr. 104,206. 11 ¼. 31 
„25 pCt. Verwaltungskoſten . 2722 VVV T ĩ ÄTEREN: „26,731. 18 ½. 
‚Ya PCt. der Prämien⸗ Einnahme.. JJ) a ee 53,427. 7. « 184365, 6% | 
Mithin Verluſt Thlr. 77510, 225 — 


„Hierbei iſt noch zu bemerken, daß die Schadenreſerve von dem preußiſchen General⸗Bevollmächtigten nicht angegeben worden if. Da wohl nicht angenommen werden kann, daß dle Anſtalt All 871 
„December 1872 in Preußen keine Schulden mehr für Brandschäden hatte, fo iſt das Verſchweigen ein ſehr trauriges Zeichen. Vermögensobjecte hat die Imperkal in Preußen nicht, wenn dieſch 
„alſo uns verläßt, woran wohl kein Zweifel iſt, fo haben die preußiſchen Unterthanen das Nachſehen. Wir freuen uns, daß unſere früheren Ausſprüche über die Art des Geſchäftes ihre Beflätigun, 0 
„gefunden haben. Mit Verbähligungen der deutſchen Concurrenz und Reklamen à la Barnum verbefiert man leider die Riſſken nicht. Vielleicht wird den Verſicherten die Klarlegung z 
„Situation eine Warnung ſein: - . 
In einer Randbemerkung zur vorerwähnten Rubrik iſt zu leſen: 
„Verſicherungs⸗Geſellſchaften und General⸗Agenturen können Separatabzüge obiger Notizen beziehen zum Preiſe von 6 Thlr. für je 1000 Exemplare; 1 Thlr. für je 100 Exemplare. 
2) Die Nr. 6 der Beilage (der Verſicherungs⸗Agent) zur Volkswirihſchaftlichen Zeitung vom 13. Juni 1872 enthält sub fol. 23 Nachſtehendes unter der Rubrik: 


„Agenten⸗ Belehrung.“ 


„die Deutſche Verſicherungs⸗Zeitung daß Organ des Herrn Dr. Elsner (wie wir zur Vermeidung von Verwechselungen hinzufügen) wird hin und wieder von einzelnen Gear, 
„ſchaften an ihre Agenten verſandt. Warum? e 4 
„Ein Circular der „North britisch and mercantile“ vom 22. Mai läßt ſich darüber wie folgt aus: . 
„„In einem der Verſicherungs⸗Fachblätter (Deutihe Verſicherungs⸗Zeitung) wird der diesjährige Rechnungsabſchluß der North britisch a. M. übel keitiſirt. 
„Es ist notoriſch, daß jenes Fachblatt für das Verſicherungs⸗Geſchäft überhaupt nur die Bedeutung hat, den Agenten der einen Geſellſchaft zu belehren, wie er dem Geſchäſte des Agenten ein 

i „„andern Geſellſchaft am geeigneiften zu Leibe geht ıc. 7 | 
1 „Wir fügen Folgendes hinzu: 


„Es iſt eine Unfitte der Verſicherungs⸗Geſellſchaften, Zeitungsnummern aufzukaufen, in denen eine Coneurrenz⸗Geſellſchaft angegriffen wird; es iſt eine Schmach für die deutſ chen Veiſhe 
„rungs⸗Geſellſchaften, ſolche Zeitungen an ihre Agenten zu verſchicken. ; : 1 
„Agenten, welche fo belehrt werden ſollen, werden gut thun, die betreffenden Zeltungen an ihre Geſellſchaſten zurückzuſchicken und ſich dergleichen Sendungen zu verbitten. 


. 2 3) Sub Fol. 366 der Preuß. Verſicherungs⸗Zeitſchrift des Jahres 1868, herausgegeben von Dr. Wallmann, findet ſich unter der Rubrik: „ Das Stellenvermittelungs 
8 geſchaft“, folgende Auslaſſungen: i 7 
„Es iſt belannt, daß bei mehreren Verſicherungs⸗ Organen die Stellenvermittelung als Nebengeſchäft beisteben wird. Dies iſt der Fall ſogar bei ſolchen Fachzelſchriften, deren Leiter 1 

„tühmen, das Verſicherungsweſen wiſſenſchaftlich zu bearbeiten. (Dr. Elsner?) 8 

Dieſe Erſcheinung muß um fo mehr überraſchen, als fie in der Preſſe nur noch einmal voikommt: in der Theaterwelt! 1 


Verſicherun 8. und Theaterpreſſe ſtehen in dieſer Beziehung alſo gleich. Daß die Verwandiſchaft zwiſchen belden auch fonft noch beſteht, wird geſagt, wie denn dle Beruſenhel 
der Verſicherungspreſſe nicht zurückſteht hinter der Theaterpreſſe. 5 N 
Die Verſicherungspreſſe kann nicht beſtehen, wenn fie ſich des Vermittelungs⸗Geſchäftes begeben wollte; fie bedarf deſſelben, wenn fie Abonnenten und Einfluß haben will. = 


Ohne die Stellenvermittelung leine Mitarbeiter, ohne Mitarbeiter kein Verrath, ohne Verrath leine Erpreſſung, ohne Erpreſſung 


keine Exiſtenz l! ee 
5 Zuſätzliche Erläuterungen. | 
Niemand wird verkennen, daß die Ait und Weife, wie die ad 1 gebrauchten Ausdrücke „Hazardiren 5 „Nachſehen“, „Reclame a la Barnum“, „Warnung“ ö 


E hart an der Grenze der Verdächtigung und Verleumdung ſtreifen und auf unfere Neſchädigung berechnet find. — wir haben indeß das Vertrauen, daß die Tendenzen der beiden ehrenwerthen Herren beſſer 
duich die Zuſammenſtellung ihrer Auslaſſungen ad 1 und 2, als durch ein gerichtliches Eikenntniß deutlich werden, indem das Uekomiſche derſelben hinreicht, ihr Wirkungen aufzuheben. . 
5 Vielleicht ſchämen ſich künftig die betreffenden Geſellſchaften auf die Autoritäut dieſer Blätter ſich zu berufen, oder durch ihre Agenten ſich berufen zu laſſen. 

Wenn man zwiſchen zweien Uebeln wählen muß, fo iſt es beſſer von denſelben beſchimpft und beſchmutzt — als gerühmt zu werden. 5 


Wir ziehen den Tadel dieſer Blätter ihrem Lobe vor. Darum zahlen wir an deren Inhaber Weder für Honorare noch für Abonnements, noch für Inſertionen. 


Hinſichtlich unſerer Geſchäfte verweiſen wir auf unſeren 70. Jahres⸗Abſchluß wie auf unſeren Proſpect und deſſen Vorbemerkungen — welche bei unferen ſämmtlichen Agenten gratis zu haben find. 


Berlin, den 5. Juli 1873. Die Special⸗Direction 
der Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. u 


7Ofter Rechnungs⸗Acbſchluß der Imperia. Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſell ſchaft. 
Lo x 


1872 A. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. 1872, 
Dans —7' 
Einnahme. Ale Sgr. f Ausgabe. Ali. ber. . 
. Bezahlte Brandſchädenn FCC 1,318,708. 7. 6. 5 
a eee md elek sie isltiejaleie,n'n 2666666 20 — 318, Fo 
A ee f EN pe 2361410 | 11 | 8 Schaden ⸗Meſerber eee eee een ee 1,830,240. —.—. | 3148948 | 76 
Prämien⸗Einnahme in 1872 gegen verſicherte Thlr. 252,742,600 4792311118 Capital Reeve wine sten olktala ste alte Sep Seele 2666666 | 20 — 
5 r ER RER RN 296362 | 16 8 Prömiens Neferber.uceuscsseesennenennnnneenn a Rn Be a BL 2324112 | — | 10 
f ewinn an MWerthpapieren..... REN ME SERIEN ß 951 25 — Verwoltüngskoſtenn 8 1574790 34 
a Abſchreibungen auf zweifelhafte Forderungen e 3185 23 4 
8 | ; Divivenben , » ER RE a ER ET Ta re fee 400000 | — | — 
Ben 10117702 | 25 | — l ö 10117702 25 | — 
5 B. Bilanz. 
| Activa. e e | 4 Passiva. Wir, Sg Br 
i En. 8 6000000 | — | — en . 8000000. —, —. 
— 2 Le DR TE RR RE EN 2701887 | 17 | 6 Capitaleineierberm pen een lesen nl nt 2666666. 20. —, 
EI GB Io Den och Dann nen neh hei 159787 15 — Prien eee e san feel MR nen 2324112. —. 10, 
Oſtindiſche O lite e eee e : 99716 20 — Schadeß erf ee de 1830240. —. —. 14821018 20 | 10 
Oſtindiſcher conſolidirter Eifenbahne Fond. .........0.-.00ecnneenenn er nnene 113000 | — | — Noch nicht fälli A ien : E 
Londoner Stabt-Vbligationen. .......:e..u004eeeneeseeecn 3 442180 | — | — Noch iet fall een e TE ae 18590. 15 10 i 
22 London und St. Katharinen⸗Werften und Merſey⸗Werften⸗Obligationen 300000 | — | — Noch nicht berrechnete Brodifionen--ernnecceneeseereeenee en 331666. 20. —. ) 
IR Britiſche Eiſenbahn⸗Obligationen c 1181276 13 4 Nicht abgehobene Dividenden „ LUN .. 11297. 5. —. 371722 42 
Inmperial⸗Actien im Beſitze der Depoſit dre 13945 5 — i eee f 
5 e dale JJ e ee eee 224566 | 20 | — 
ER Colonial⸗ und ausländiſche Sicherheiten. a ee an 1306405 18 | 
8 Grundſtücke der Geſellſchaftt ee 655952 25 ( 10 
Fa e Dane aa en st Dakar 114252 | 9 2 
5 e,, d RE EN? 3771 9 2 
a e ee esse ven ale aelldiente 163374 | 25 | 10 
nne, 0-0 ee ea ee haneaen 1675897 | 3 4 
De regriaievene ändere Were 33727 | 9 | 2 Ba 
8 5 5 15192740 | 25 | — 15192740| 25 | — 
5 C. J. Prout. J. H. Aſtell. Barclay Field. Greville H. Palmer. William Lyall. 
wen! Buchhalter. Reotfor. Reviſor. 4 Reolſor. Verwaltungs⸗Director. 
. Berlin, den 25. April 1873. Der General⸗ Bevollmächtigte: 
Be i H. J. Dünnwald. c 5 
* Erneuerte Angriffe und Verdächtigungen in einem Theile der Fachpreſſe zwingen mich bei der Publikation des vorſtehenden Rechnungs⸗Abſchluſſes darauf hinzuwelſen, daß der nicht unerhebliche Vetluſt 


von ſaſt 1 Million Thlt. in Boſton, ebenſowenig wie die Verluſte in Deutſchland ein Hinderniß waren, den Actionären die letztjährige Dloldende von 400,000 Thlr. Pr. C. zu gewähren, welche ffeilich über: 

wiegend aus der Zinſen⸗Einnahme herrühren. ö 3 
8 Durch nichts fo ſehr, wie durch dieſe Thatſachen erweiſt es ſich, daß und warum es auch in Deutschland möglich war, inhalllich der in meinem Archive befindlichen Anerkenniniſſe ſeitens der Beſchä⸗ 

digen bei Regulitung der Brandſchäden die erheblichſten Beträge über die Verpflichtungen der Geſellſchaft hinaus zu zahlen. 

Je mehr nachweislich die Organe deutſcher Geſellſchaften in Verbindung mit einigen Fachblättern die von mir verlretene Geſellſchaft zu verdächtigen ſuchen, deſir mehr zwingen fie mich, aud meiner 

Zulückhallung herauezutreten, um dem Publikum den Nachweis zu liefern, daß die Imperlal⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt in ihrer Verlrauenswürdigkelt hinter den ſolideſten deutſchen Geſellſchaften nicht zurück 

ſteht und vor vielen den Vorzug ogrdient. 5 i ; | 1 
Berlin, den 8. Juli 1873. N 5 Der General⸗Bevollmächtigte 9. J. Dünnwald. 4 


Fahrplan 


der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 
Königl. ungariſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttek) 


und der 


K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(Ruttel⸗Oderberg) 


mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau | 
Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Nm. Vm. m. 
a 19 5 . ab] P.⸗Z.12 10 G. 3. un = Magdeburg ab] C. 3 91 6.3 1195 
eee 1145] „ 5 x 
v»\n 0 ’ Sm. Berlin an 7 Ir 21° 
Hatvan 2 5 
88 88 433 410 Nm Nm. 
50 5 1 „„ 59, 520 Hamburg ab C. 3.11 2050 
Loſoncz, e 7 7 6115) „ 6116 x Sn 11 
Bad Szliacs Beli! 1 8 — 
Altſohl Nasa „ Sea „ 95 Frankfurt c. O.. „„ 11008 a 
rzeneze⸗ ; 
5 5 5 een 7 7) 8 51 {2} 9 37 Breslau eo rune an " 1 6 35 
Krem niz 1 105 08 „ Bun 80 
m. . 5 
Ruttek, Reſtauration. an] „ 1232] „ 205 Leipzig ab P. Z.] 5,15 a 
Vm. Nm. Dresden l 12125 
Rüttee ?: ab P.⸗Z.] 11-1®. 3.] 328 Görli zz n 3.— 
Sil lein „ ine 905 Breslau ̃̃M̃ᷓ an] „330 603 2 
ee Seien 1 
e ” 7) Bm. . Nm. Nm. Vm. 
Oderberrnr g an] „5 —] „ 173011 BreslauWu ab] C.⸗3.] 3145 6 53 
Brieg 75 55 4129 7149 
= 15 Um, Oppeln a 9 12 8130 
Oderber . ab P.⸗Z. 5430 £ m. 
Bielitz⸗Biala „„ 9 7 Oderberg au] „ 7 - 10055 
Trzebininan Pille 01 es An, In, 
„5 an 9147 kü 8 8. 
. 5 Trzebinig „ „ 416 955 
Bielitz⸗Biallaa D i 9 — 
Overberr gg ab &.:3.| 6/30 Oderberrgg an] „ 15 15 
Oppeln „ 838 8 
Brieg ala 9119 Nm. m. 
105 Oderberg... ab P.⸗Z.] 8025 P.⸗3 A 
1 an 10.— 15 
85 5 Teſchnn ser 8 29 185 
a m. 
Biesla n ab C.⸗Z. 10015 Silleiĩũn „„ 12 19 2 49 
Nm. a Vm | 
Görtz A 6 70 MRütte! an] „ [12159 iR 
Dresden . Am. 2 a: Bm, Am. 
NT IRANBEN BORN TOR an 9135 tk!!! ab] P. ⸗Z. 
l 15 | Rremmißenecenene: 1 847 6046 
Vm. e ee x 5 
Breslau ab | C3 015 chemnitz „ „ 1458 7658 
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in n ab] &.-8.| 6/45 m. 
En en, Budget:; In 25 6143 
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8 ung 


su Otto ei ur 


eine große Auswahl nur neuer Artikel 
[5532] 


Guts⸗Verkauf. 


Das gut aſſortirte Lager enthält 
von den e l nn 


j Kiefernadel- (Waldwoll-) Bade-Extract, 


Oel, Spiritus, Watte, Unterkleider ete. ete., aus 
der Lalritzesehnen Fabrik zu Remda in Thüringen, 
Werden allen Gicht- und Rheumatismusleidenden 
wiederholt als die anerkannt sichersten Mittel empfohlen und 
eind nur allein echt zu haben für Breslau bei [2176] 


Hermann Heufemann, 


‚U Leinwand- u. Wäschegesch., Alte Tasehenstr.8. 


1873 1873 
Natürliche Mineralbrunnen. 


g Sämmlliche in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze 
und Seifen als auch alle künſtlichen Wäſſer aus der Anflalt der Herren 
Dr. Struve & Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die 


Mineral⸗VBrunnen⸗Niederlage 


[977] 


k. Fengler, Reuſcheſtr. 1,3 Mohren. 
% gler, 


Stunde von Strehlen gelegenes Gut, 
circa 250 Morgen Acker⸗ und Wieſen⸗ 
land, bin ich Willens, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten zu verkau 
fen. Preis 55,000 Thlr., Ace 
20,000 Thlr. 


Näheres bei A. Kroker abi. 


Zehn bis zwanzig große und 
75 2 [2383] 


Zugochſen 


und zehn tragende holländiſche 


Ferſen 


werden von einem Dominium 
aus einer geſunden Heerde zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten 
sub, S. T. 34 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, erbeten. 


Men ten gratis. . 


8 ne 
Das Louis Stan 


= Kochenmehl, Kali⸗Salze, Chili⸗Salpeter. 


und ehe mit Proben und Preisverzeichniſſen gern zu Dienſten. 


Mein in Peterwitz, eine balbe 


Grosses 17971 i R 
Matratzen-Lager # 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei € 


8. Graeizer, | 8.Graetzer, *r] 3 


Ybaber Enn K en’iche Tueren Suren, 
haber Emi 
empfiehlt ſich den berehrlichen Jure zur! Baca bon An Annoncen 


und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 


zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis 
; eret on in — 85 Fällen. 124 2437 


Gewächshäuser. Scene 


Glas⸗ EEREN, und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter 


Arbeit v 
chmiedeeiſen 


empfieht das Special⸗Geſchäft von 


u == Gegen Gicht. 8 I 
a Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Klefernadel- Oel (m 
Einreibungen), RIO en « 
tragt (zu Bädern) nur echt 12 
haben bei 986 
8. . Ring 4 


Für Fabrilbeſizer. . 
120 Stück eifenblechene leicht 
Ih: aber ſtabil gebaute 


Reservoirs, 

welche ſich ſür viele Zwecke 2095 
nen, beſonders zur Verwendun 
bei Einrichtung der de Haen⸗ 
ſchen Methode zur radicalen 
Entfernung der Keſſelſtein bil⸗ M 
denden Subſtanzen aus dem 
5 Sat find N 


25 verkäuflich b ei 
5 „ Heimann, 
9 Brestun, Wade 91. 


Matthiasſtr. 26 
und 28 a. 


Tie oN [981 ] 
3» Dampf-Maschinen 


mit Fleldl'ſchem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 
Köbner Han 
35 ERDE 9 8 5 — BRESLAT. 


HR 


Fe EN 


— N BE RE AZ 0 ER 


5 ies Ane Sudfeuche gab 


Handlung, Junkernſtraße 3 


Haupt⸗Depot für Schleſten und Poſ a des 
natürl. Hunyadi-lanos-Bitterwasser, 


empfängt ununterbrochen friſche Füllungen aller Sorten 


731 hatürl. Mineralbrunnen 


direct von den Quellen und empfiehlt ferner: Paſtillen, Cudowger Molken⸗ 
Eſſenz, Badeſalze und Soolen, und halt Lager aller Dr. Struve & Solt⸗ 
mant chen künſtl. Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. — Brunnen⸗ Fey" 
gratis 58] 


Dampfmaschinen, Dampf. 
Pumpen, Drehbänke, Bohr-, 
Loch-, Shaping-, 
und Schraubenschneide- | 
Maschinen, Kessel-Armatur- 
stücke, "Ventilatoren, 
Feldschmieden, Spritzen, 
Brückenwaagen, 
Winden, Faden ee Sowie 
Pumpen eto. 


in verschiedenen Constructionen und Grössen stets vorräthig 
bei E. Nack in Kattowitz. „[191] 


r Herbit-Saat 


empfehlen wir den 50 Landwirthen unter Gebaltsgarantie vom 
bieſigen Lager oder frei nach jener Eiſenbahnſtatlon geliefert: 


Fabrikate der Mare H. J. Merck & Co. 


f In Beuthen OS. 


iſt ein Haus, verbunden mit gang, 52 
barer Reſtauration nebſt Garten, 


welcher ſich auch zu Bauplätzen eignet 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Offerten worden unter J. K. 100 
poste restante Beuthen O.-8. ers 
beten. 7601 


Das echte Lampert'ſche Heil⸗ 
und Zugpflaſter (kein Ge⸗ 
heimmittel) iſt von den höchſten 
Medieinalbehoͤrden geprüft und 
ärztlich empfohlen gegen: 

Knochenfraß — Larfunkel — 
Flechten — Salzfluß Hör 


= morrhoiden — Drüſen — er⸗ 
frorene und verbrannte Glieder 
= — aufzugehende, zertheilende 
Leiden — Geſchwülſte — Ent⸗ 


ec n hat Fe 85 

it 94 Jahren 8 ER 

bat alle anderen Mittel ver⸗ A 

drängt. ; 

Neiträge nimmt gütigſt ent⸗ 

gegen Herr A. Stiller, Weiden⸗ 
ſtraße in Breslau. 


Das Neueste 


Horren-Wäsche-Confoction, BR 


insbesondere 


Oberhemden! 


deutsche, engl. und franz. 
Kragen, 


19 ambur do. Manechetten, 
J empfiehlt in grösster Auswahl 

Superphosphate aus . Enka nano und Eſtremadura⸗ Bin 

Phosphat, Ammoniak. Superphosphate und Phosphoguano. 8. Graetzer, a A ft 


Fabrikate der Liebig'ſchen . 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie Gartenzäune, 


Fray⸗Bentos⸗Guano und Fray⸗ N ferner: Leip⸗ 
4 üger ged. Fleiſchmehl, Norwegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima 5 8 85 a ar ur [mi 


Schmiede „Elfen, 


empfiehlt . 
[842] Moallfiasſt. samt u. 283. 


Alten echten Malaga, 


delicat von Geſchmack, Magen und 
Nerven ſtärkend, für Kranke, Schwache 
und Greiſe eine kräftigende Labung 
verſendet 6 Flaſchen für 3 Thlr., 

2 1 8 von 22 Flaſchen für 8 Thlr. 
incl. Kiſte, Gebind, Etiqueit. Bei 
1 Poſten entſprechenden Rabatt. 
Gegen Caſſa oder Rab 


Betrages 
Th. Röver in Görlitz. f 
Eine Brauerei in einer Garniſon⸗ N | 


Carl Scharff & Co,, Breslau, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


r welche ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt e 


Dungmittel 


übernommen habe, offerirt noch zu ben bisherigen billigen egen 

ch empfehle den Herren Landwirthen im Weſentlichen hochgrädiges 
5—6 PCt. ſtickſtoffhaltiges gufgeſchloſſenes e gedämpftes 
Knochenmehl, Mejillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Kuochen⸗ 
aſchen. Superphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Gehaltes 


e Analyſen werden gratis durch den vereideten Chemiker Herrn Dr, 
Fulwa bierſelbſt beſorgt. [2402] 


Franz Darre in Breslau, EE 


85 a G5 dich 110 gelege 1 mit 
iSkeller, Geſe a arten, zerei N 
Tauenzienplatz 3a. 591 ale e bei 9 hir. = 

verhä [3 t bei x 
Diverse HMnochenmehle und year 


Meſſergaſſe Nr. 32 bei Fuhrmann 7 
zu erfragen. SIEBER 
Pretoleumfäſſer 2 

kauft Schleſiſche Oel⸗Fabrik 
21. Gohl. 8 ae daß Nr. 87. 


Zwei gewandte 


Buchhalter 


werden zu engagiren gelncht und 
namentlich ſolche vorgezogen, welche 
ihre ſeicherigen Stellungen längere 
Zeit einnahmen. Der Eintritt kann 
bald oder beliebig erfolgen. 


Super phosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba 


[2156] 


Die Gril. Hütten-Verwallung Antonienhülte. 


erde⸗Verkauf. 
fe nsport höchſt eleganter uf. g IS 


Reit⸗ und Wagenpferde aus den 


tenommirteſten Geſfüten Oſtpreußens, 


worunter 3 Paar egale 78“ Nappwallache ſich befinden, iſt eingetroffen Offerten und Zeugniſſe find einzu⸗ 


und ſteht zum Verkauf Oderthor im Ballhof bei fenden an die Herren üller 
Gustav Friedman gen. Ste imer zun. & G0. u Weestan. 23] 


8 
7 


Anſestionspreis 124 Ser. die Zeile 


lait zufriedeuſtellend. 


in mit dem 


Pe ze Auskunft ertheilt 
Nähere Auskunft erthei 
J. Mysliwiee in Möslowit. 


Sͤtellen-Anerbieten und 
8 Geſuche. 


lau, Ring 29. 


Eine kathol. Erzieherin 


: us für drei Kinder von 6 bis 9 


aft 
5 [291] 
Die Stellung iſt in jeder 
Beziehung angenehm; das Sa · 


genehmem 


Meldungen unter Adreſſe: 
Frau Dr. Sachs, Nenſtadt 
a Warthe. 


Eine Schueiderin, 


die das Anfertigen von Coſtumes 
verſteht, wird gegen hohes 
Sgilair nach Auswärts geſucht. 
Meldungen bei Goldſtein & 

Silberſtein, Ring 52. (832 


Haynau. 


Ein 5 tüchtiger zuverläſſiger f 


Buchhalter, 


(dopp. Buchf.) der zugleich in 
der Correſpondenz au fait iſt, 
findet pr. 1. Auguſt reſp. 1. 
September er. in einem tefigen 
bedeutenden Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft unter guten Bedingun⸗ 
gen Stellung. [2450] 
Offerten unter T. A. 39 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29. 


Stellun 


Kattowitz. 


rener junger Mann, welchem die 


trauter Student 
Stunden zu geben. Off 
an die Exped. d. 
Br 1 5 1 a den 0 kunft ertheilt 
f wird ein Commis, der po 12 : E 
35] uifchen Saab mächtig und der die Ein junger Mann in der Wäſche⸗ 
1 ae und ala 25 genehmer Perſöhnlichkeit, wird 95 
vollſtändig freier Station geſucht. An⸗ ſſerten unter Chiffre 2. 2 
tritt 15. Auguſt, ſpäteſtens 1 Oetbr. 1 frre 2. 2 an 
a. cr. Gefl Adreſſen beſördert sub. n 
T. G. 41 die Annoncen = Expedition Ein mit der Dampfziegelei vertrau⸗ 
von Haaſenſtein & Vogler 1 22887 
eng e Fel er 


Ein in geſetzten Jahren bef. 
unverh. Mann, der dopp. 
mächtig, mit gut. Empfehlungen ſucht 
1 jetzt oder ſpäter als Buchhalter, werbe⸗Buchhandlung von Neinhold 
= ma 0 70 5 
er ale ment, en ꝛc. Stellung. 
dom 1. September oder October ab] Gefl. Offert erbet, B. H. 95 Brief: 
kaſten d. Bresl. Zeitg. 


Ein Reiſender 


wird für eine Cigarren ⸗Fa⸗ 
brit in einer Propinzialſtadt 
er 1. October c. geſucht. 
erſelbe muß mit dieſer 
Brauche vertraut, von an⸗ 
3 Aeußern und aus 
anſtändiger 
Meldungen unter Beiſchluß 
der Photographie und Ab⸗ 
705 der Zeugniſſe, ſowie 
ngabe der Gehaltsanſprüche 
beförbert die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter A. A. 
r. 99. [290] 


zeit am 1. 


98 e b und Poſamentirbrauche 
beſien Empfeblungen zur Seite ſiehen, kennt und auch womöglich ſchon darin 
2 Rat man Gefl. Offerten er⸗ gereiſt hat, wird für ein bieſiges 5 
bittet man unter G. 8. 77 poste re- größeres Engrosgeſchäft unter Außerft ſchaft. Gefällige Anfragen nimmt 


Privatunterricht ver⸗ 
wünſcht u 
sub. Nr. 


Bresl. Zeitg. 


f 2658 N 
Das Schliſiſche Ceutral⸗Buůrean für ſtellenuchende 
Haudlungsgehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 


8. 


[N 


empfiehlt ſich zur reellſten Vermittelung bon Engagements; nähere Aus⸗ 
1826] P. Str 


hohem Salair und gagiten geſucht. 


Familie fein. 


Th. Glogners Nachf. 


in Commis, mol., der feine Lehr: 0 
Juli 1872 in einer Stellung bei 
Deſtillatin und Colonialwaaren⸗ 

Handlung beendet hat und noch 
ſelbſt tbätig iſt, ſucht, Ei 

gute Referenzen feines rincipals, 
per 1. October d 


g. 
Gef. Offerten erbittet A. B. 100 
poste restante Beuthen OS. 


Für mein Herren ⸗Garderob 


Geſchäft ſuche ich einen „ 289 
tüchtigen Verläufer, 


VRRERTEREEETREETTIE n 
welcher mit dieſer Brauche vertraut „Tin Landwirth, Anfang der Dre 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. Eis Landwirth, Anfang der Brei 
Adolph Bloch 


stante Waldenburg i. Schl. 1739) | günftigen Bedingungen bei 


bobem Gehalt geſucht. Adreſſen nebſt] ſtein & Vogler in Halle a. S. unter 


cautlons f.. re 
Buchführ. Duuch das landwirihſchaftliche Cen⸗ 


Fabrik ⸗Etabliſſe⸗ 
795] ziger Straße 14, werden geſucht: 


. J. auderweiti 
3 77510 


ſofort bei mir eintreten. 
Manaſſe Werner, Poſen. 


verh. Förfter m. Ged. u. Tant. 1 


Brenner f. Böhmen. 


5 
terinnen, Geh. 80—200 Thlr.; 2 Ele: 


mere re et ae 
Geſucht 
wird für eine Rohzuckerfabrik Thü⸗ 


ringens ein Siedemeiſter, der 
Kornkochen geübt und außerdem 
Stande ſein muß den Leiter 
Fabrik in jeder Beziehung gut 
vertreten. Offerten unter Chiffre 


4 befördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in re 


Kleine Münzſtraße 7. 


Ein Goldarbeiter⸗Gehilfe, 


Endet ns PEN res Fe Er 
uter Arbeiter, findet x e 

Ich ſuche für mein Colonkal- Beſchäftigung 515 freie Statten 155 
wagten⸗Geſchäft einen tüchticen gutem Lohn bei 201] 
Detailliſten und einen Lehrling. C. Wiedmann in Oppeln. 

Antritt kann bald erfolgen, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. October e. 


en⸗ 
9 


richten. 


iger, unverheirathet, ous 


Confeetion geübt und von an⸗ 


ter Maſchiniſt und Heizer kann 
1800] 


[287] 


277 are 
En | Conditorgehilfe, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet zum 1. Auguſt dauernde 


"| B. Persikaner 
fügt auf in Beuthen OS. 


Ein Conditor. ſelbſiſtändiger 
Arbeiter, gegenwärtig Führer 
eines Geſchafts, ſucht Stellung. 
Gefällige Offerten beliebe man 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
sub J. H. 93 bis 25. d. M. zu 
1279] 


> — r . FFC Provinz Sachſen, welcher Erfahrung 
1 Ein im Speditions⸗Geſchaft erfah⸗ Ein junger Mann, der die Knopf: | bat im Räbenbau und in der 

N genau] wendung von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, ſucht eine ſelbſtſtändige 
Stellung in einer größeren Wirth: 


Au⸗ 


aehler 


Ein Bäckermeiſter, 


en-] verheirathet oder ledig, der eine Cau⸗ 
7] tion von 50 Thlrn. ſtellen kann und 
pie] der auf doppelt engliſchen Defen eine 
tadelloſe Backwaare zu backen verſteht, 
kann als Wertführer in meiner Dampf⸗ 
bäckerei bei vorläufig 20 Thlr. monat⸗ 
lichem Gehalt, freiem Brot, freier 
Wobnung und Beheizung ſoſort Stel: 
lung erhalten. 234 
Kuda i. Schl., den 14. Juli 1873. 
Julius Weiß. 


ee 2 Fee 
Der Poſten des 2371 


Mühlen⸗Verwalters 


bierfelbft iſt ſofort zu beſetzen. Noch 
rüſtige ältere Wirthſchafts⸗Beamten 
oder Militär⸗Peuſionäre, welche die 
Rechnungen zu führen und das Ge⸗ 
ſchäft zu beauſſichtigen fähig, wollen 
ſich unter Einſendung von Zeugniſſen 
und eines Lebenslaufs melden bei 
DR Rentamt Ponoſchau per Schie⸗ 
rokau. 


Für Bauherren. 


Zur Anfertigung von Bau⸗Plänen 
und Fagaden jeder Art Gebäude, 
namentlich zweckmäßig eingerichteter 
geſchmackvaller Villen, von welchen 
Eulwürfe in der Wohnung des Unter⸗ 
zeichneten [1031] 

Büttnerſtraße Nr. 32, 2. Etage 
zur Anſicht bercit liegen, empfiehlt ſich 
der Architekt und Baumeiſter 


H. Bethke. 


Mehrere junge Wirthſchaftsſchreiber, 
die mit der Feder gut fortkön⸗ 
nen, finden bald ein ſehr gutes Un⸗ 
terkommen bei 80—120 Thlr. Gehalt 
und 1 Fol 0 

auch ein polniſch ſprechender lediger 
Wirtſchaftsſchreiber. 

Deconomie Eleven können ſich 
gleichfals melden, wenn irgend mög- 
lich perſöhalich im Stangen ſchen 
Annoncen⸗Bureau, (Emil Kabath) 
Breslau, Carlsſtr. 28. 24.8 


Ein Rolllutſcher 


kann ſich melden Montag früh 9 bis 
0 Uhr Werderflr. 29. 837 


auf 
im 
der 
zu 
A. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden Albrechtsſtr. 
Nr. 3 in der Modt⸗Waaren⸗ 
Handlung. 1839] 


; 595757677777... TR 
de Ein Lehrling. 
Für mein Leinen⸗Fabritationsgeſchaft 
ſuche ich per bald oder per 1. October 
einen Lehrling, Sohn achtbarer El: 
tern, welcher die erforderlichen Schul⸗ 
kenntniſſe bat. 


ſehr die Annoncen⸗Expedition von anfen- | Landesbut i. Schl, 17. Juli 1873. 
2781 M 


Schleſinger. 


Den H. H. Gutsbeſitzern Angabe der bisberigen Stellung unter Chffee F. B. 104 entgegen. [2378] (in junger Mann, moſaſſch, im Ber 


wieiſt Wuthſchafts = Inſpectoren, Chiffre 2 100 an die Expedition 
> Affiftenten, Brennereibeamte, Rent reslauer Zeitung. 


[813] 


der Em junger Mann, Abitu⸗ ſitze des einjährigen Zeugnuiſſes, 
rient, ſucht per 1. Auguſt c eine Stelle wünſcht in einem Wagren en gros- 


meiſter ꝛtc. jederzeit zum baldigen oder Fit ein Deſtillations⸗Geſchäft und als Lehrling in einem ee oder Producten⸗Geſchaft als Lehrling 


ſpateren Antritt nach das L. Stan⸗ 


ath), Carlsſtraße 28. 


5 1 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


eres, cons. Anl. 4½ 103 4 b — 
"do. Anleihe 4% 100% B. — 
de, Anleih 4 96% B. — 
8t.-Schnläsch. . 134, | 89%. B. = \ 
do. Präm.-Anl. 34 | 126 B — 
Bresl.Stdt.-Obl. — = 
do. do. 4 99 489 bz — 
Schles, Pfandbr. 3 821 4 bz 6. 
do. nene 82 E. — 
do. Lit. A. 4 92 B. — 
do. do. neue 4 1 B. — 
do. do. ‚44 99% B, Ib“ 
do. (Rustica) 4 II. 645 99760 — 
do. Lit. O. 4 II. 89% bz — 
do. do. 4, 99% B. — 
‚Pos.Crd.-Pfäbr, | 4 90% a , bz — 
Rontenb. Schle, |4 94b B. — 
do. Posener 4 — — 
Schl. Pr.. Hilfsk 4 — 11003 — 
Schl. Bod.-Ord. 4% 94 bzB. 5% — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — . 
Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) | 6 = — 
do. (1885) 5 — 99 B. 
Fronzös. Rente 5 — — 
ſtallen. do. 5 — 60% B 
Oest,Pap.-Rent. 4, — 60% bz 
do, Silb.-Knt. 4½ | 65% B. It, 
dos Loose 18990 — — — 
do. do. 1864 | — — 87 B 
Poln. Liqu.-Pfb. | 4 64 B. — 
do, Pfandbr. 4 — 75% bz 
do, do. 5 — 75% bz 
Russ,-Bod.-Crd. | 5 — 86% B 
Türk. Anl. 1865 5 — 51 B. 
inländische ‚Eisenbahn -Stammaotlen und Stamm- 
fi Nie 5 Prioritätsaotien. 
Br.Schw.-Frb. | 4 114% B. = 
do. neue | 5 — 102% bz 
Oberschl. Au. 3 181% B ei 
do. Lit. B. 3 — 160 B. 
do. Lit. D. — — [E.4%B, | 170% ©. 
R. O.-U.-Eisenb. 5 |125%etba'. | — 
do. St-Prior.|5 |123% bzü. = 
Br,-Warasch. do. | 5 — 3934 1K 


b Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik in N ( 
ſche Annoncen - Bureau Emil wird ein junger Mann zum baldigen] Geft. Offerten erbittet man unter] ben unter Chifre J. L. poste restante 
tb) 12436] I.] A. E. 16 poste restante Breslau. [798] 


ber:S 


Antritt geſucht. Näh. Carlspl. 6, 


chl.] Bankgeſchäft. 


Breslauer Börse vom 19, Juli 1873. ü 


Inländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
| 


Freiburger 
499 
Oberschl. Lit. E. 


do. Lit. Cu. D. 


Cosel-Oderbrg. 
ilh,-B 


do. eh.8t.-Act. 
R.-Oder-Ufer... 


Amtl. Cours, |, Nichtamtl. C. 


4% | 984%) bz 8 
32 83 5. — 
4.9056. 55 
4½ |. 99% .bz = 
5°-| 102% ba = 
5 [102% B = 
5 102 B. | 


Ausländische Eisenbahn - Actien. 


Carl-Ludw.-B. 
Lombarden ... 
Oest. Franz. Stb. 


Rumünen St.-A. 5 40% B. 
Warsch.-Wien. | 5 — 


Ausländische 
Kasch.-Oderbg. 
Krakau-Obschl. 


5 — 100 bz 
5 112% bz pu. 112 bz 
5 203 bzG. — 

831% B. 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 
854% B. — 


Obligat. 4 — — 
do. Prior.-Obl. 4 — = 


Mähr. Schles. 
Oentr.-Prior. 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep. -G. 

do. Haklerbk. 

do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B. 
Ostd, Bank ... 
do. Prod.-Bk. 
Pos. Pr-Wehslb. 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver. 
do. Bodenerd. 
do, Certralbk. 
do. Vereinshk, 
Oesterr. Credit 


5 I. 77, B. — 
Bank -Aotlen, 
I; 


8 
* 
8 
I 


33 
re 
DD 
Do 
— 
bb 
D 


— 
1 
= 


132 A bz 
86 m. — 
— 87 G. 
— 90 
131 G. pul31 1-4-0 


S 


Verantsoorllicher Nedgetenr Dr. Stein. — Druck don Grab, Basib u. Con 


einzutteten. Gefl. Mittheilungen wer⸗ 


Poln. Liſſa erbeten. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Bresl. Act. -Ges. 


Fremde Valuten. 
20 Fr. Stücke — 
Oest, Währung 89 48% bz 
öst. Silberguld..| 97% bz 
fremd.Banknot. | 99%tz 
einlösb.Leipzig. ! 99°%/,8% bz 
Russ. Bankbill. 80% ba B. 


Wechsel- Course vom 18. Juli, 
Amsterd. 250 fl.] KS. | 140% B. | 
do. do. 2K. 139% 6 
Belg. Plätze .. K S. = 
0. 2M. — 
London 1 L. Strl. 3M. | 6.20% br 
Paris 300 Fres. . 79½% B. 


do. do. 5 
Warsch. 908.-R. 8 T. 80% G. 


[ba] Wien 150 fl.. Es. 89% B. 


do. do. I. 83% B. 


eee 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Hintermarkt Nr. 1 Schub⸗ 
brücken Ecke ſind mehrere Ge⸗ 
ſchäftslokale zum 1. Detbr. 
zu vermiethen. 


ee oo 
Sanimehhte Nr. 57 iſt die erſte 


geeignet, zu vermiethen und bald be⸗ 
ziehbar. Näheres daſelbſt. [800] 


EEE 


Nr. 1. neu erbauten Hauſe, ſind 
mehrere größere und kleinere 


In der Nähe der Garve⸗ Str. 


1 Stall far 1 Pferd und in 


Wagenremiſe bald 10 
bee b See 

nnoncen⸗Bu un 
Fraße 28. rn le 
Kai SS» 


Dermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


In dem neuerbauten Hauſe 


Hintermarkt Nr. 1, C 
Sckuhbrücke find die II. und & 
Etage zu vermiethen und Term 
Michaelis d J. zu beziehen. 
Näheres Ring 32 im Bazar 


d. J. 
[2417] 
Näheres Ring 32 im Bazar. 


ür 1 oder 2 Herren ift ein 
5 blirtes Zimmer m. 115 Ein Mad: 
Bi e bee 
5 ermieib. jene “ 

3 rep. bei Danziger. tb, 
in Geſchäftslokal in frequent 

n 

Lage, welches ſich zu Ae 
tail reſp. Seifengeſchäft eignet, ki 
u miethen geſucht. Adreſſen 1 
r. 98 an die Exped. d. Breßl 


Elage, auch zu Geſchäftslokalitat 


In dem am Zwingerplatz 


Geſchäftslokale zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 im Bazar. 


Amtl. Cours. Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdep utalion 


De la Al 


p. (W. Friedrich) in Brekiae. 


iſt ſofort mit einer Bäckerei unter 
annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Ludwig Friedländer, 


[841] Früb bis 10 Uhr. 


find 2 große Laden, große Wohnun⸗ 
gen, getheilt und im Ganzen mit 
Gas, Waſſerleitung und Gartenbe 
nutzung zu vermiethen. 840) 
„Naberes bei Ludwig Friedländer, 
Striegauer⸗Platz 3, bis Früh 11 Uhr. 


Ein ſchönes Zimmer nebſt Cabinet 
heres bei Goldſtaub & Herrnſtadt. 


Gartenſtraße Nr. 4 


it eine herrſchaftliche Wohnung, erſte 
Etage, mit oder ohne Pferdeſtälle und 
Wagenremiſe bald oder per Michaeli 
zu beziehen. [825] 


r 
Zu vermiethen 


zum 1. October Kleine⸗ 
Nr. 22 zwei PETER 0 0 
[ 


Berlinerſtr. 33b. 


Wohnungen. 


Striegauer⸗ Platz Nr. 3, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 42 


Näberes im Bazar Ri 


Per 15 abe And Fried 0 
Wülhelmsſtraße Nr. 05 zu 
Parterre Wohnungen zu ie 
miethen. Näheres im Compun 
daſelbſt. [2387; 

in Kaufmann ſucht ei 7 
E rei⸗Laden, nebenbei Scha 
und Wohnung pr. 1. Octbr. 6 
pachten. Fr. Offert. unter R. | 
übernimmt die Exp. der Brest, 


er 1. Oeibr. zu vermiethen. Nä⸗ 


Carlsſtraße 21. 


find 2 große Comptoirs mit Ren 
pr. October d. J. zu vermiethen du 
7800 Ad. Levy jr, Ring 48. 


Ein Geſchäftslocal 
mit Schaufenſter, in beſter 
Lage, nabe der Schweid⸗ 
nitzeiſtraße, pr. 1. October e. 
oder früher zu vermiethen 
durch 820] 

Bloch & Cohn, 


1 then. Näberes bei H. Laube, Klein 
Holteiſttaße Nr. 4. dre e. . 
1 Wohnung in II. Etage, 5 Zimmer 711 
und Entree mit Beigelaß per 1. Dez 
tober, auch bald zu beziehen, zu ver⸗ 
mieiben. 


Leyser Mendelsohn. Gefhäftsiocale, Comptoirs x mel 


Kleinburgerſtraße 2 
15 10 159 Ran ue dh 

it Gartenbenu BE 
Thlr. pr. Michaelis 1873 zu mn 


Herrſchaftliche Wohnungen weh 
nach E. Peisker, Tauenitenſtr l 


Herrſchaftl. Wohnungen 


Nieolai⸗Stadtgraben Aa. nach 
Täglich von 910 Uhr. [809] F.W. Arndt, Ring’. 


Preise der Cerealien. 


f. Möbel 5 er 93 B. In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
do. 2 Prior. | 6 — 91 B. pro 100 Kilogramm.) 
do. A.-Brauer. a 5 
(Wiesner) )5 | — — Vs es a 

do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser . 91121 —f— - 9] 2—— 1 
do, Malzactien | — — — do. gelber... | 9 6—1 || - 8231111 714 
do.Spritactien | — — == Roggen 669 ———— 6 4—— — |] 524. 
do. Wagenb. G. 5 — = Gerste 612—— —— 6| 7———— 6 3 
Donnersmhütte 5 — 68 G. Hafer 512 —— —— 5 8 —— —— 5 4- 
Laurahütte.... 5 173 G. pul738%bz Erbsen 514 ———— 51 2—— — - 4122]: 

oritzhütte ... 5 — — R 

bs. Eisb.-Bed. | 5 — 117 B. — 
l Ebene 5 = == Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlsıln 
I: Feuervers. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 

0 38. — es 

e a 75 bz Raps und Rübsen. 

do. do. II. — — 78% bzG. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr, Sgr. Pf. x 

‚do.Kohlenwk. | 5 = = FV 7125 — 7015 60 
do. Lebenvors. | — 1035 7 Winter-Rübsen 7 10 — 6276 60 
do. Leinenind. 5 103% bz — Sommer nn 3 
do. Tuchfabrik 5 ur = Ta BE Er nz a I. | 
do.Zinkh.-Act. | 5 II 55 217770 jr ee BEE _|- 
05 do, BL . 1% a — Tab.. 

iI. (V. ch. Fabr.) 2 — 
Ut Delfabrik. | 5 — 67 G Hen 30—35 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Vorwürtshütte 5 — 75 G. Roggensteoh 8½ 9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 


. 


Kündigungs Preise 

für den 21. Juli. 

Roggen 61% Thlr., Weizen 93, Gerste 62, Haſer 52, 
Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 21%. ; 


Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 400 % Tralles loco 21% B. 1 6. 5 
dito pro 1 bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Bi. 
dito dit 


dito n * 


